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Hierzu zwei Beilagen.

Der Kaiser ist nach guter Fahrt in der Nacht vom Mitt¬
woch zum Donnerstag in Bodö eingetroffen. Das Wetter ist
meist trübe . An Bord ist alles wohl.

Das Protektorat über den Deutsch - kolonialen
Frauenbund hat die Frau Herzogin Johann
Alb recht zu Mecklenburg übernommen.

Eine Kommission der Haager Friedenskonferenz
hat einen deutschen Vorschlag, betr . die Unterscheidungs¬
merkmale der Milizen und Freiwilligenkorps , abgelehnt.

*

Zu dem angeblichen katholischen Geheimbund er¬
fährt der „Münsterische Anz.

"
, daß der Zweck, der durch die

Sammlung von Unterschriften aller gebildeten Stände in den
Ländern der deutschen und englischen Zunge der sei, einegroße
Liga zu bilden, um eine praktische Betätigung der Laien im
Interesse des gesunden Kulturfortschritts auf der
Grundlage einer christlichen Weltanschauung herbeizuführen, die
auch nach Erledigung der Bittschrift weiter bestehen soll.

Der Parteitag der freisinnigen Volkspartei
findet vom 12 . bis 15 . September in Berlin statt.

Der Kampf im Berliner Baugewerbe entscheidet
sich immer mehr zu gunsten der Ar -beitgeber. Es sind jetzt
an Arbeitswilligen auf den Bauten Groß -Berlin beschäftigt 832
Maurer , 232 Zimmerer und 2339 Bauarbeiter . Von den 565
Mitgliedern des Verbandes der Baugeschäfte haben nur 48 die
erhöhten Forderungen der Arbeiter anerkannt , also nach acht¬
wöchigem Kampfe kaum 10 Prozent.

Der preußische Kultusminister Dr . Holle hat in
allen Provinzen der Monarchie Erhebungen über die Wirkung
des Brems er lass es angeordnet.*

Staatsminister Graf Posadowsky hat Berlin bereits
verlassen und begibt sich nach England.

Auf den westlichen Kanälen soll der Schlepp¬
betrieb den Vorzug erhalten.

Der Sultan von Marokko soll gegen Raisuli und
seine Anhänger auf das äußerste aufgebracht sein und beabsich¬
tigen, sich selbst an die Spitze der Truppen zu stellen.

Kanada hat sich nunmehr bereit erklärt, die Kampfzölle
gegen Deutschland abzuschasfen.

Auf einem Schwimmdock in Manila sollen in ver¬
brecherischer Absicht untergebrachte Sprengstoffe entdeckt
sein.

In Zürich erklärte heute der schweizerische Bundespräsidcnt,
daß der Rückkauf der Gotthardbahn durch den Staat un¬
mittelbar bevorstehe.

epilog Lum Krieg
m MÄMSMfMZ.

Der Große Gen erat st ab spricht jetzt das Schluß¬
wort zum Feldzüge in Südwestafrika : In dem sechsten
Heft der „Kämpfe der deutschen Truppen in
Südwest - Afrika" (Verlag Mittler u . Sohn, Ber¬
lin ) , das in diesen Tagen zur Ausgabe gelangt , fügt er
zu der Schilderung der letzten Ereignisse auf dem Kriegs¬
schauplätze eine äußerst interessante Betrachtung über die
Ergebnisse des schweren Kampfes hinzu.

Als an jenem Januarmorgen des Jahres 1904 die
erste Schreckensnachricht von der grausamen Hinmordung
zahlreicher Deutscher durch die Herero in die Heimat drang,
bestand allgemein die Hoffnung , es könne noch gelingen,
den drohenden Aufstand im Keime zu ersticken. Es kam
anders . Die anfangs mehr örtliche Erregung ergriff gleich
einer Flutwelle die Bevölkerung des gesamten Schutz¬
gebietes , und jene blutigen Ereignisse bildeten den Anfang
eines Kolonialkrieges , wie ihn das junge deutsche Reich
in einer solchen Ausdehnung und Bedeutung noch nicht
erlebt hatte . Erft in dem gewaltigen kriegerischen Ringen
kamen die hohen kriegerischen Eigenschaften der Einge¬
borenen zur vollen Entfaltung . Sie zeigten sich als ge¬
borene Krieger und fanden mächtige Bundesgenossen
in der Eigenart ihres Landes , der sie ihre Kampfesart
vortrefflich anzupassen verstanden . War schon der He¬
rero , jener Meister des Buschkrieges , durch seine ange¬
borene Wildheit , seine bedeutende Körperkrast , Ausdauer
und Bedürfnislosigkeit ein nicht zu verachtender Gegner,
dessen Kampfeslust sich bei der Verteidigung seiner Vieh¬
herden zu wilder Entschlossenheit steigerte , so. wurde er

an kriegerischem Wert doch weit übertrofsen durch seinen
gelben Nachbar , den Hottentotten.

Aus das 'Innigste verwachsen mit der Natur seiner
Heimat und von Jugend aus gewöhnt , das scheue Wild
zu jagen , war er ein geborener Schütze, der das Gelände
in meisterhafter Weise seiner Waffe dienstbar zu machen
verstand . . Durch sein ungebundenes Leben in der Natur
mit großer Schärfe aller Sinne begabt , von unübertreff¬
licher Schnelligkeit und Beweglichkeit zu Pferde wie zu
Fuß , ausdauernd und bedürfnislos , sah er in dem Kriege
sein Lebenselement . So lange er noch seine Werften zu
schützen hatte , kämpfte er in geschlossenen Stämmen und
scheute nicht den offenen Kamps im freien Felde . Allein
von dem Augenblick an , wo er die Seinen und sein Hab
Gut jenseits der Grenze in Sicherheit wußte , verlegte er
sich auf die Führung des Kleinkrieges , überall erspähte er
Gelegenheit zu Hinterhalten , Uebersällen und Räubereien.
Ohne den Begriff der Waffenehre zu kennen , empfand er
keinerlei 'Scham , zurückweichen zu müssen . Er hatte nach
seiner Ansicht gesiegt , wenn es ihm gelungen war , das
gestohlene Kriegsgut in Sicherheit zu bringen . In zahl¬
reiche kleine Banden aufgelöst , durchstreifte er das Land.
Marschierende und ruhende Truppen , Kolonnen , Statio¬
nen , Posten waren nirgendwo und zu keiner Zeit vor den
allenthalben herumstreifenden Banden sicher. „Feinde
überall " war das Kennzeichen der Lage.

Die Eigenart dieser Gegner , ihre im Verlaufe des
Krieges oft wechselnde Fechtweise und der sich stets än¬
dernde Charakter der Kriegsschauplätze stellten ganz außer¬
gewöhnliche Anforderungen an den deutschen Soldaten.
Anders gestaltete sich der Kampf gegen das Hirtenvolk der
Herero im dichten Dornbusch , anders gegen das Jäger-
Volk der ihre Werften schützenden Hottentotten in den wei¬
ten Ebenen des Namalandes und der öden Kalahari , an¬
ders wiederum gegen die vom Krieg lebenden und leicht
beweglichen Banden in den wildzerklüfteten Karras - und
Oranjebergen . Diese so verschiedenartigen Verhältnisse
verlangten vom deutschen Soldaten ein hohes Anpassungs¬
vermögen und einen Grad von Selbständigkeit , den der
für europäische Verhältnisse erzogene Soldat weder in
so hohem Maße braucht , noch in der Gesamtheit je er¬
langen kann . Der koloniale Soldat ist vielfach auf sich
selbst angewiesen , und es darf keine Lage geben , in der
er sich nicht selbst zu helfen weiß . >

Fast 40 Monate hat die deutsche Schutztruppe im Felde
gestanden gegen einen Feind , der in seltener Zähigkeit und
Ausdauer mit dem Mute der Verzweiflung um seine
Unabhängigkeit rang . Groß waren die Opfer , die der
Kampf forderte , größer noch die Lücken, welche Anstreng¬
ungen und Entbehrungen und in deren Gefolge ver¬
heerende Krankheiten in die Reihen der deutschen Reiter
rissen . Der deutsche Soldat darf das stolze Gefühl in
sich tragen , in diesem harten Kampfe ganz seinen Mann
gestanden zu haben . Er war ein Held , nicht nur der
Tat , sondern auch des stillen , geduldigen Leidens und
Entbehrens , und hat selbst in verzweifelten Lagen echt
kriegerischen Geist an den Tag gelegt . In ihm lebte der
zähe , durch keine Leiden zu bezwingende Wille zum Sieg.
Wohl ist es ein Leichtes , solchen Geist in einer Truppe zu
erhalten , der es vergönnt ist, von Sieg zu Sieg , von
Erfolg zu Erfolg zu schreiten . Anders war es hier , wo
er sich bewähren mußte in langer , schwerer Leidenszeit,
in der nur zu oft sichtbare Erfolge ausblieben und Müh-
sale und Entbehrungen scheinbar vergeblich getragen wer¬
den mußten . Wie viele Hunderte , ja Tausende von Kilo¬
metern ist die Truppe in ' jenem unwirtlichen Lande in
der Glut der afrikanischen Sonne hinter dem flüchtigen
Gegner hergejagt , oft ohne daß es gelang , ihn zum
Kampfe zu stellen ! Jene endlosen und aufreibenden Ver¬
folgungszüge , in denen die Truppe häufig ihr Aller¬
letztes hergab , ohne einen Lohn für alle ihre Mühe ein¬
heimsen zu können , haben diesen Geist fürwahr auf eine
harte Probe gestellt , und doch blieb er , wie alle Kriegs¬
berichte übereinstimmend melden , vom ersten bis zum letz¬
ten Tage des Feldzuges unvergleichbar!

Gegründet auf eine Mannszucht , die ihre starken Wur¬
zeln in dem gegenseitigen Vertrauen zwischen Führer
und Soldat hatte , war er erprobt in der Schule der
Leiden . D/r Führer wußte , daß , wenn es die Lage er¬
forderte , er von seinem Soldaten alles verlangen dürfe und
dieser ihm willig und gern auch in den Tod folgte . Groß
waren die Opfer , die die Führer von der Truppe fordern
mußten . Größer jedoch die Anforderungen , die sie an sich
selbst stellen mußten . Der Soldat wußte , daß sein Führer
nicht

'
mehr von ihm verlangte , als der Krieg erforderte,

und daß er keine Mühe und keine Opfer scheute, wo es
galt , für das Wohl seiner Truppe zu sorgen . Ein solches
auf gegenseitiger Achtung beruhendes Verhältnis , sowie
das Bewusstsein der Gemeinsamkeit aller Freuden , Leiden
und Nöte des Kriegslebens hatten ein starkes , unzer¬
reißbares Band zwischen Führer und Mannschaft gewoben,
ein Band , das erinnert an das alte deutsche Lebensver¬
hältnis : Treue um Treue ! Das deutsche Volk aber kann
mit Stolz und Vertrauen auf seine wehrhaften Söhne
blicken. Der Kampf mit jenem harten und unverbrauchten

Naturvolk in einem kulturrohen Lande hat dargetan , daßdas deutsche Volk trotz aller Errungenschaften einer hohen
Kultur an seinem kriegrischen Werte noch nichts einge¬
büßt hat . In diesem sieghaften Bewußtsein liegt ein
hoher , innerer Gewinn , und schon um dieses ! Gewinnes
willen sind die schweren Opfer an Gut und Blut nicht
vergeblich gewesen.

Es liegt auf der Hand , daß die aus Freiwilligen
aller Waffen des Heeres zusammengesetzten Verstärkungender Schutztruppe anfangs den zu stellenden Anforderun¬
gen nicht genügen konnten , und daß ihnen während der
ersten Zeit ihrer Verwendung im Schutzgebiete oft Mängel
anhafteten , die ihren soldatischen Wert herabdrückten und
die erst mit der Zeit durch die kriegerische Gewöhnung
schwanden . Es war nur natürlich , daß der mit allen
Hilfsquellen seines Landes wohlvertraute eingeborene
Krieger sich dem deutschen Soldaten , dem der Gegnerund sein Land , sowie dessen Klima fremd waren , in
manchem überlegen zeigte . Die Anforderungen , die der
koloniale Krieg an den einzelnen Mann stellt , sind eben
so grundverschieden von denen des europäischen Ktieges,
daß notwendigerweise hierdurch auch eine andere Ausbil¬
dung bedingt wird . Diese muß , für den kolonialen Sol¬
daten ein ganz besonderes , individuelles Gepräge tragen,
wie es allein nur eine kolonialen Zwecken dienende Or¬
ganisation verbürgen kann . Die Notwendigkeit einer Ko¬
lonialstammtruppe erscheint vom militärischen Standpunkt
aus durch die Erfahrungen dieses Krieges klar erwiesen.Die zahlreichen Lehren , die die Kämpfe in Südwestafrikä
hinsichtlich der Ausbildung , Führung und Verwendungkolonialer Truppen bieten , können bei der Bildung solcher
Organisation von unschätzbarem Wert sein ; für europäische
Verhältnisse haben sie jedoch nur eins sehr beschränkte
Bedeutung.

Bis die allgemeine , tiefgehende Erregung der far¬
bigen Rasse sich im Schutzgebiete gelegt hat , befindet sichdas gesamte Gebiet in einer Uebergangszeit , in der es
gilt , das Erreichte zu sichern . Im Damaralande werden
immer noch von den sich herumtreibenden Feldhererosdauernd Viehdiebstähle verübt , wenn auch die meist nichtmit Gewehren bewaffneten Räuberbanden keine nennens¬
werte Widerstandskraft besitzen. Im mittleren Namalande
begünstigen der Schwarzrand und das Karrasgebirge das
Raubwesen ganz besonders . .Hier wohnt eine zahlreiche,
schwer kontrollierbare Eingeborenenbevölkerung , die mit
den Aufständischen vielfach durch Bande des Blutes ver¬
knüpft ist und ihnen wiederholt Zuflucht gewährt hat.Von den fast durchweg bewaffneten Bersebaern wurde
ein Teil der jüngeren Generation mit schwerer Mühevom Aufstand zurückgehalten . Im Süden des Schutzge¬bietes braucht die volle Durchführung der Unterwerfungder Bondels Zeit und unmittelbar gegenwärtige Macht,die allein auf die unberechenbaren Eingeborenen wirkt , vb-
schon nach den bisherigen Erfahrungen es den Anschein
hat , daß die Bondels entschlossen sind, den Frieden ehr¬
lich zu wahren.

Ein nicht unbeträchtlicher Teil unserer Truppen wird
zunächst noch benötigt zur Bewachung von rund 16 000.
Gefangenen, deren Freiheitsdrang noch nicht er¬
loschen ist und deren Waffen noch nicht sämtlich abgeliefert
find . Aeußerlich ruhig , innerlich aber kaum mit seinem
Schicksal versöhnt , wird sich das freiheitsliebende Volk an
die neue Lage gewöhnen . Keinesfalls können diese zahl¬
reichen Gefangenen , von denen ein großer Teil zu Arbeiten
unter militärischer Aufsicht verwendet wird , auf einmal
auf freien Fuß gesetzt werden.

In einem derartig dünn und spärlich besiedelten Ge¬
biete von der anderthalbfachen Größe des deutschen Rei¬
ches, das sich, mit europäischen Entfernungen gemessen,
von Kopenhagen bis Venedig und von Köln bis Stettin
erstreckt, ist eine stärkere Truppenmacht zunächst noch
notwendig , um die erforderliche Sicherheit für die weit zer¬
streuten Farmen und für die Verkehrsstraßen zu gewähren.
Militärstationen müssen eingerichtet und so besetzt werden,
daß jederzeit genügend starke Abteilungen verwendungs¬
bereit sind . Ebenso müssen noch längere Zeit hindurch
ununterbrochen Streifzüge unternommen werden , um die
Entwaffnung der Eingeborenen endgültig durchzuführen.

VEffGer TZgesbrrieht.
veutleftes HeiÄ ) .

Die Tragikomödie deutscher Katholiken.
Aus München wird berichtet : Rom hat die Sehnsucht

der d eu t s ch e n I n d e x r e f o r m at o r e n im Keime er¬
stickt durch einen in der vatikanischen Presse ausgebrachten
Jesuitenschwindel von einer freimaurerischen katholi¬
schen Verschwörung . Die „Münch . N . Nachr .

" sind in der
Lage , den Wortlaut der Mttschrist zu veröffent¬
lichen, die an den Papst von deutschen Katholiken gerichtet
werden sollte. Sie wird ihm vermutlich jetzt aber nicht mehr
übergeben werden . Wie ein Stück finsteren Mittelalters
mutet uns die Inquisition an , die Rom zur geistigen Knech¬
tung eingerichtet hat mit dem Index und — beibehalten . Die



deutschen Katholiken wollen den Unfehlbaren m Mm „unker-
tänigst und kindlichst bitten , Len Index abzuschaffen oder
doch wenigstens zu mildern mit rückwirkender Kraft , oder die
bisher erfolgten Indizierungen einer Nachprüfung zu unter¬
ziehen .

" Istjean Rom ein naiveresAnsinnen
ge st eilt worden? Der Papst möge dem Index alles
nehmen , was das deutsche Nationalgefühl zurückweise, vor
allem die Verurteilung ohne Anhörung des Beschuldigten,
die Geheimhaltung der Urteilsgründe vor ihm und die ihm
auferlegte Schweigepflicht , oder diese auch auf seine Denun¬
zianten ausdehnen , die davon befreit sind. Korrektur und
Revokationsfrist und die Möglichkeit , die verdammten Werke
vom Büchermarkt zurückzuziehen, sollen den Beschuldigten
gleichfalls gewährt und die Gehorsamspflicht gegenüber der
Jndexkongretation zu einer einfachen Gewissenspflicht und
für diese die Disposttionsbefugnisse des zuständigen Beicht¬
vaters ausgedehnt werden . Eine große Anzahl Unrechter
Indizierungen ist von den Bittstellern nicht aufgeführt wor¬
den, die schließlich— und jetzt kommt der tragische Schluß der
Sache — ihre bedingungslose Unterwerfung unter die Ent¬
scheidung Roms im voraus versprechen.

Wehmut und Widerwillen streiten miteinander beim Le¬
sen dies Schriftstückes . Deutsche Gewissenhaftig¬
keit und deutsches Rechtsgefühl haben die
römischeGeistesknechtung doch noch uner¬
träglich gefunden, wollten auch wohl ihre Abschaf¬
fung oder Milderung versuchen ; dannaberlegtensich
dis Reformatoren des 20 . Jahrhunderts
plattaufdenBauch und erwarteten ergebungsvoll , ob
ihnen das päpstliche Pantöffelchen in den Nacken gesetzt
würde oder nicht . Sie erklären sich im voraus bereit , Las
Opfer des Intellekts zu bringen , das nach der Lehre des hei¬
ligen Ignaz von Loyola das höchste , Gott wohlgefälligste ist.
Die Harmlosen haben in ihrem Rundschreiben jede Gemein¬
schaft mit dem Reformkatholizismus und seinen Kundgebun¬
gen abgelehnt und in ihrer großen Kirchentreue Leute zum
Beitritt aufgefordert , dis ehrenwörtlich zum Stillschweigen
verpflichtet worden sind. Unter den Mitgliedern ihrer von
Rom aus „umgeblasenen " sogenannten Hauptzentrale befin¬
den sich auch die preußischen Zentrumsabgeordneten Faßben¬
der . Wellstein , Tourneau , Graf Praschma . und was der Sache
noch eine besonders hochkomische Note gibt , der als Kultur¬
kämpfer von seinen ultramontanen Gegnern verschrieene libe¬
rale Fraktionschef der badischen Abgeordnetenkammer Dr.
Biez in Karlsruhe.

Die „Bayerische Zentrums - Parlamentskorrespon¬
denz", zu deutsch Waschzettelfabrik für dis deut-
fche Zentrumspresse , hat dis pyramidale Kühn¬
heit , die mit dem Vatikan ausgeheckte Sache
als einen Zeitungsschwindel hinzustellen , auf den die libera¬
len Blätter hineingsfallen seien . Nein , hineingefallen sind die
deutschen Nationalkatholiken . Ein Gelächter iiber die Refor¬
matoren des 20. Jahrhunderts bildet den Abschluß dieser un¬
erhörten Tragikomödie , über die sich jetzt auch die regieren¬
den Geistlichen im Vatikan einen Ast lachen können.

Eine deutsche Winzerbewegung.
Eine Massenversammlung der Winzer des Rheingaues

und des Nahetals zur Besprechung der Notlage der Winzer
wird für den 21. Juli angekündigt . Unsere Winzer sind
sicherlich weit entfernt davon , zu so drastischen Mitteln der
Demonstration zu greifen , wie ihre Berufsgenossen im Sü¬
den Frankreichs . Aber daß es um ihre wirtschaftliche Exi¬
stenz durch die Kunstwein -Fabrikation — ein wohlklingender
Name für schnöde Weinpantscherei — nicht viel besser steht,
wird man zugeben müssen. Wo sitzen die Kunst-
Weins ab rikanten? In den gesegneten Gegenden , wo
der Wein wächst, gewiß nur zum kleinsten Teil . Da hat einer
auf den andern ein Auge , die Entdeckung ist leicht zu be¬
fürchten bei soviel Sachverständigen ringsum . Der Hauptsitz
der Weinfabrikation , der mehr oder weniger raffinierten
Mischung von Wein mit Sprit und Wasser , Bouquet -Essen¬
zen und sonstigen Zutaten , dürste in den großen Städten , vor
allem in Berlin , zu suchen sein . Gewisse, fabelhaftbil-
ligeAngebotevon „allersein st enKabinets-
weine n "

, die in Berlin unter der Hand gemacht werden,
find mindestens verdächtig . So gewaltige Mengen von Wein
aus hervorragenden , berühmten Lagen gibt es gar nicht . In
einem scharfen Kampf gegen die Kunstweinfabrikation wer¬
den die Winzer die Oeffentlichkeit auf ihrer Seite haben.

Lebenserinnernungeir des Hofpredigers a. D. Stöcker

der Berliner kirchlichen Wirren des Jahres 1877 und

„Dieses Jahr bildet in der Geschichte der inneren
Kämpfe der preußischen Landeskirche einen Merkstein . Der
Liberalismus pochte zum ersten Male an die Tore der
Orthodoxie und verlangte die Gleichberechtigung . Vor¬
ausgegangen war im Jahre 1875 die Aenderung der
Kirchenverfassung , durch die den größeren Kirchengemein¬
den eine stärkere Vertretung auf der Generalsynode zu¬
teil wurde . In der bis dahin herrschenden Orthodoxie
warm die Meinungen hierüber selber geteilt . Stöcker
bringt 6ie in ihr dabei zutage getretenen Gegensätze auf
die Formel : „ Es war schließlich die Frage , ob die Intelli¬
genz der großen Städte im kirchlichen Leben vor den klei¬
nen geordneten Gemeinden etwas voraus haben sollten.
Wir verneinten das . Ein Synodaler von der Rechten sprach
von der „dämonischen Intelligenz " der großen , oft in
Unglauben versunkenen Gemeinden . So schied sich ! die
bis dahin geschlossene Orthodoxie in zwei Gruppen . Akut
wurde die Krisis durch , die Pfarrerwahl in einer Ber¬
liner Gemeinde . Die HReissynode Berlin -Kölln -Stadt —
von der Orthodoxie die „Berlin -Köllner -Räuber -Synode"
genannt — hatte den liberalen Pfarrer Roßbach gewählt.
Seine Wahl entfesselte einen Sturm des Widerspruchs
in der Orthodoxie . Die vier Hofprediger standen , schreibt
Stöcker , „wie ein Mann zu dem alten Glauben "

. Der
alte Kaiser fühlte sich nach der Darstellung Stöckers aufs
äußerste beunruhigt und in seinem Äutoritätssinn verletzt.
Die Ereignisse der Kreissyuode Berlin -Kölln -Stadt hat¬
ten ihm mit einem Male von allen diesen Verhältnissen
hen Schleier weggezogen .^und der alte Monarch stand
zürnend davor . Eine weAere überraschende Folge von
Ereignissen stand damit im Zusammenhang ; im weiteren
Verlaufe der Dings fiel der Präsident des Oberkirchen¬
rats , Herrmann . Die (Orthodoxen ) Kögel und Baur wur¬
den in den Evangelischen Kirchenrat berufen ; der letzte
Ausläufer aber dieser Ereignisse war , daß Falk das.

Kulkusministeriutn niederlegte Und Puttkamer an seine
Stelle trat, "'

Stöcker verweilt in seiner Schilderung aber besonders
bei seinen persönlichen Beziehungen zum Kaiser wäh-
rend dessen Kuraufenthalts in Gastein . Von welcher Be¬
deutung dieser Gasteiner Verkehr Stöckers mit
dem alten Kaiser für die ganze spätere kirchen-
politische Entwicklung gewesen sein mag , zeigt die Aeuße-
rnng Stöckers:

„ So war der Gasteiner Aufenthalt auch für den Hof¬
prediger eine Erquickung ; ich habe die Erinnerung , daß
es eigentlich die einzige Zeit war , wo ich , in der Nähe des
Kaisers sein und mit ihm einmal vertraulich reden konnte.
In Berlin hatte ich dazu keine Gelegenheit und Veran¬
lassung . Der Gasteiner Aufenthalt war in meiner Hof¬
predigerzeit das einzige Mal , daß ich amtliche Dinge mit
Seiner Majestät behandeln konnte .

"

Der 7. Parteitag der Freisinnigen Volkspartei
wird vom 12.—15. September in Berlin stattsinden . Die
Sitzungen des Parteitages beginnen Freitag , 13. Septem¬
ber , vormittags um 9YA Uhr . Die Abende bleiben für ander¬
weitige politische und gesellige Veranstaltungen Vorbehalten.
Der Ausschuß ersucht die Parteifreunde , möglichst drei
Delegierte für jeden Reichswahlkreis zu be¬
stellen und sogleich für den Fall einer Behinderung auch
Stellvertreter Zu ernennen . Eine Vorbesprechung der Dele¬
gierten findet am 12. Sept . statt . Freitagabend wird ein
Kommers unter Beteiligung der Berliner Parteifreunde im
großen Saale der Philharmonie stattfinden . Am Sonntag
wird eine freisinnige Wählerversammlung im Zirkus Busch
abgehalten werden . Daran wird sich ein Festmahl schließen.
Der Montag ist für einen Ausflug in die Umgegend von
Berlin bestimmt . Die genaueren Angaben werden später
mitgeteilt werden . Anträge für den Parteitag sind möglichst
frühzeitig einzureichen . Bisher sind eingegangen , bezw. an¬
gekündigt : Anträge : 1 . betr . die Abänderung des Organisa-
lionsstatuts ; 2. betr . das Zusammenwirken der Freisinnigen
Volks -Partei mit anderen Parteien im Parlament , 3 . betr.
die Reform des Vereins - und Versammlungsrechts und die
Rechtsfähigkeit der Berufs -Vereine, 4. betr . Handels - und Ver¬
kehrspolitik und Börsengesetzreform , 6 . betr . Justizreform , 6.
-betr . das Landtagswahlrecht , 7. betr . die preußische Schul¬
politik , 8 . betr . die liberalen Einigungsbestrebungen , 9 . betr.
die Organisation der Partei , 10. betr . Mittelstandspolitik,
11. betr . Arbeiterfragen und Sozialpolitik , 12. betr . staats¬
bürgerliche Gleichberechtigung , 13. betr . Herausgabe von
Agitationsbroschüren und Flugschriften . — Entsprechend
einem Beschluß des Wiesbadener Parteitags ' werden die
Wahlvereine der Freisinnigen VolkApartei in den einzelnen
Reichstagswahlkreisen zur baldigen Stellung - von Anträgen
aufgefordert . Der Wortlaut der eingegangenen Anträge wird
vor dem Parteitag veröffentlicht werden.

Ausländischer Flottenbau.
Den „ Mitteilungen -des Deutschen Flottenvereins " ent¬

nehmen wir folgendes : Ende Mai hat die Landesverteidi¬
gungskommission beschlossen , Rußland eine starke Flotts zu
schaffen. Die Kosten sind auf 1 Milliarde 600 Million « :
Rubel veranschlagt . Man ist sich noch nicht schlüssig, ob die
Schiffe ausschließlich in Rußland oder zum Teil in England !
oder Italien gebaut werden sollen. Von Bestellungen in '

Deutschland ist keine Rede . Scheinbar hat man sich für große
Linienschiffe von 22 .000 Do . Raumgehalt entschieden ! Eben¬
so ist man in Italien jetzt auch zu der Ansicht gekommen , daß
nur Linienschiffe größten Ramngehalts gebaut werden sollen.
Dem Vernehmen nach wird die italienische Regierung für
Len Ban von vier Linienschiffen 200 Millionen fordern.
Diese Schisse dürften ebenso wie in Rußland und Japan
zirka 22 000 Tons Raumgehalt erhalten.

Der Arbeitsmarkt zur Reisezeit.
Je mehr mit der Zunahme des Wohlstandes das Reisen

zum Vergnügen und zur Erholung an Ausdehnung gewinnt,
je mehr namentlich für die Bewohner der Großstädte das
Bedürfnis wächst, jedesmal während der Sommerzeit einige
Wochen in Bädern und Luftkurorten von der gewohnten
Beschäftigung ausguruhen , desto größer werden auch die Ver¬
schiebungen , die in jedem Sommer bei Beginn der Reisezeit
auf -dem Arbeitsmarkt vor sich gehen . Auf das Personal in
Hotels , Gastwirtschaften , Pensionen usw . wirkt diese Verän¬
derung immer noch am meisten ein . Die Kellner verlassen
in großem Umfange ihre bisherigen Stellungen , um in den
Badeorten und in den Hauptpunkten des Touristenverkehrs
ein anderesArbeitsunterkommen zu finden , und ebenso drän¬
gen viele bisher arbeitslosen Kellner der Großstädte in die
Badeorte . Aber auch sehr viele Köche , Köchinnen , Zimmer¬
mädchen , Hausdiener , Kutscher werden in den Pensionen
und Hotels der Badeorte gebraucht . Neben Kellnern und
Köchen werden weiter zahlreiche Bäcker, Konditoren , Schnei¬
der , Schuhmacher , Barbiere , Uhrmacher , Mechaniker , Goldar-
better in den Badeorten gebraucht und ebenso werden Photo¬
graphen verlangt . Auch die Zahl der kaufmännischen Nie¬
derlassungen vermehrt sich in den Badeorten ständig und des¬
halb bringt die Reisezeit auch für das kaufmännische Per¬
sonal Veränderungen ; meistenteils sind die kaufmännischen
Geschäfte Zweigniederlassungen von großstädtischen Geschäf¬
ten und deshalb kommt auch. Las Personal fast immer aus
den Großstädten.

In den Badeorten werden die jüngeren Arbeitskräfte
vorgezogen ; besonders bei -den Kellnern , Barbieren , Hütel-
hausdienern wie überhaupt bei dem Personal , das mit den
Gästen in direktem Verkehr steht, erhalten ältere Gehilfen
und Arbeiter nur sehr schwer Beschäftigung , und da sich die
Kundschaft in den Badeorten meistens aus der wohlhabenden
Bevölkerung zusammensetzt, werden auch in der Regel nur
Kräfte verlangt , die geschickt sind und -bessere Arbeiten leisten
können . Die Kellner und die Hotel -Hausdiener sind in den
Badeorten ebenso auf Trinkgeld angewiesen wie in Stellun¬
gen an anderen Orten , bei günstiger Witterung können aber
diese Kategorien auf ziemlich hohe Einnahmen rechnen, die
übrigen Arbeiter , die einen festen Lohn beziehen , verdienen
in den teuren Badeorten , mindestens die gleichen Löhne wie
in den teuersten Großstädten . Verschiedentlich sind auch in
Badeorten die Lohn- und Arbeitsverhältnisse einzelner Be¬
rufe schon tariflich festgelegt worden , im allgemeinen müssen
sich hier immer größere Schwankungen -geltend machen, da
die Bedürfnisse je nach der Witterung ganz bedeutend von
einander differieren . Wie bei günstigem Wetter manchmal
an die Arbeitskraft die höchsten Anforderungen gestellt -wer¬
den, so treten bei ungünstiger . Witterung Perioden ein , wo

es den verschiedenen Angestellten an jeder Betätigung fehlt.
Neben langen Arbeitszeiten haben sich die Arbeiter in den
Badeorten oft über ungenügende Unterkunftsräume zu be¬
klagen . An Gelegenheiten zur Beschaffung einer eigenen
Wohnung oder einer eigenen Schlafstelle fehlt es in den
teueren Badeorten den meisten Arbeitern und Angestellten,
sie sind demzufolge fast ausschließlich auf ein Logis beim
Arbeitgeber angewiesen . Da aber die Besitzer und Päch¬
ter in deir Hotels und Fremdenlogis ebenfalls darauf ange¬
wiesen sind , jedes Fleckchen im Hause auszunützen , so wird
den während der Sommersaison eingestellten Arbeitern mei¬
stens nur ein primitiv ausgestattetes Mossenlogis angewie¬
sen. Sehr große Vorteile hat auch das Baugewerbe in den
letzten Jahren aus dem Aufschwung der Badeorte gewonnen.

Kusianü.
Frankreichs Luftflotte.

Ueber -das neue „Luftschifftorps "
, das die französischev

Militärbehörden , wie wir gestern mitteilten , nach den gün¬
stigen Erfahrungen mit den Ballons „ Patrie " und „Le-
-baudy " zu bilden -beabsichtigen, liegen jetzt in Pariser Blät¬
tern interessante nähere Angaben vor . Die 5 ersten Luft¬
schiffe, die nach -dem Modell der „Patrie " gebaut werden , sol¬
len im März 1908 zur Ablieferung gelangen . Drei dieser
Lustkriegs -maschinen ^werden von der Firma Lebaudy aus
ihren Werken in - Moisson gebaut , während die andern beiden
in den Ballonhallen der Regierung - in Meu -don konstruiert
werden . Die Luftschiffe sollen nach denselben Prinzipien in,
Serien von je 6 fertiggestellt werden , wobei bei jeder neuen
Serie die bisher gewonnenen Erfahrungen angewendet wer¬
den sollen . Die technischen Beamten -der Militärlusts -chiffer-
Abteilung - sind überzeugt , daß sie das vollkommenste vorhan¬
dene Luftschiffmodell besitzen, das -bis setzt zu praktischem Ge¬
brauch vorhanden und nach zahllosen Experimenten während
der letzten Jahre in der „ Patrie " sertiggestellt ist. Verbesser¬
ungen erwartet man noch - in dev möglichen Verkleinerung -der
zigarrenförmigen Ballonhülle , in der Ausbildung von Ret-
tungsapparaten , die es ermöglichen , die Gondel im Falleeines Zerplatzens der Hülle verhältnismäßig sicher zur Erde
zu bringen , und in einer stufenweise aber erheblichen Reduk¬
tion in der Größe des Motors , während -die Kraftleistung
nach Möglichkeit gesteigert wird . Die ersten 5 Luftschiffe
werden den Forts in Verdun , Besangen , Toni , Belfort und
dem Lager von Chalons zugewiesen werden , wo große Bai-
Ion-Hallen für ihre Aufnahme -gebaut werden . Das neue
Korps wird sich aus 48 Jng -enieuroffizieren und 92 Unter¬
offizieren zusammensetzen, die alle mit der Technik der Luft-
Wffahrt vollkommen vertraut sein sollen.

Eine Beleidigung der Armee.
In Nikölajeff wurde ein Angestellter der Internatio¬

nalen Handelsbank , namens Zauer, unter folgenden un¬
gewöhnlichen Umständen e rmorde t . Zauer saß mit zwei
Bekannten , Vladinar -osf und Sergejeff , aus der Veranda
des Restaurant Barbe . Am benachbärten Tisch nahmen drei
Offiziere Platz ; unter ihnen befand sich auch der Re¬
serveoffizier Prochoroff. Dieser begrüßte -Bla ->
dunirofs , den er Mt kannte , und - machte die drei Herren
mit seinen Kameraden bekannt ; bald sah man die ganze
Gesellschaft in freundschaftlichster Unterhaltung . Unter
-anderem wurde auch vom Krieg mit Japan gesprochen . Da
Zauer eine lange Zeit in Port Arthur war , so er¬
zählte er über seine dortigen Eindrücke und sagte : Die
Japaner bewiesen der ganzen Welt , daß sie uns über¬
legen sind , sie sind wirklich tapfere Leute und ich werde
immermeinenHutv -or d en japanischen Offi¬
zieren ziehen ." — „So ! und vor den Russischen ?"
fragte Prochoroff . — „VordenRussischenauch —,"
antwortete Zauer . Wer kaum hatte er die Worte ge¬
sprochen , als Prochoroff einen Revolver zog, ihn Zauer
-aus die Brust setzte und -abdrückte. Schwer verwundet
siel Zauer zu Boden und starb auf dem Transport zum-
Arzt , -ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Nach
einer -anderen Version soll Z-auer gesagt haben : „Die japa¬
nischen Offiziere sind tapfere Leute und ich werde vor jedem
von ihnen meinen Hut ziehen , die russischen Offiziere
-aber haben sich im Kriege nur durch ihre Ausschweifungen,
Diebstahl und Feigheit ausgezeichnet ." Beim Unter¬
suchungsrichter erklärte Prochoroff , er habe d.ie Belei¬
digung der russischen Armee rächen wollen . Auf Befehl
des Gouverneurs ist über Prochoroff vorläufig Haus¬
arrest verhängt woroen.

Aus demKroßßerzoglum.
Nkr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn »egshenen OrigiuaWeriHN
W t»vr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertG»

<Ler ldlale Vorkommnisse iiud der Skcdaltion stets Willkomm«»
' Oldenburg , 12. Juli.

* Vom Hofe . Aus Wilhelmshaven wird uns draht
lich gemeldet: Der Großherzog von Oldenburg und der
Prinzgemahl Heinrich der Niederlande treffen heute nach¬
mittag zu kurzem Besuch hier ein.

* Etwa 350 Lan -dwehrmannschaften 1. Aufgebots wur¬
den -heute bei hem Oldenb . Jnft . -Regt . Nr . 91 zur Ableistung
einer 14 tägigen - Hebung eingestellt , nachdem bereits
gestern eine Anzahl Landwehrunteroffiziere hier eingetrof-
sen war . Die Landwehr wird in drei besondere Kompag¬
nien eingeteilt und in dieser Formation ausgebildet , wozu
Offiziere und Unteroffiziers der 91er -mit herangezogen wer¬
den . Die Einquartierung und Verpflegung der Land -wehr-
leute erfolgt in den Infanterie -Kasernen.

* Zu Unteroffizieren -befördert wurden bei -dem Ol -den-
burgischen Dragoner -Regiment Nr . 19 eine Anzahl Einjäh¬
rig -Freiwillige nach siLsäh -riger Dienstzeit.

* Die Zentral - Einkaussgesellschaft deutscher Kolonial¬
warenhändler in Hamburg wählte in ihrer am Montag ab¬
gehaltenen Hauptversammlung Dr . Biller - Bromberg
als Syndikus . Er wird Anfang August nach Oldenburg
kommen, um hier praktisch für sein Amt vorgebildet zu
werden.

^ Nach Brake und Osnabrück fahren Sonntag , den 14.
Juli , Sonderzüge , zu denen Rückfahrkarten zu ermäßigtem
Preise -ausgegeben werden . Das Retourbillett 8. K . nach
Brake kostet 1,20 nach Osnabrück 4,10 <̂ . Die Abfahrt
nach Brake erfolgt um 2 .30 Uhr mittags , nach Osnabrück
7.10 Uhr morgens.* Die von der „Vereinigung zur Vermittelung von un¬
entgeltlichem Ferienaufenthalt in Hamburg " im Oldenbur¬
ger Lande untergebrachten Kinder trafen gestern mittag um
2.42 Uhr hier ein und wurden dann weiter an ihren Be¬
stimmungsort gebracht. Die Zahl belief sich auf 210.



* In Bürgerquartiere gelegt wurden einige hundert
Unteroffiziers und Mannschaften des Oldenburgischen In-
fanterieMegiments Nr . 91 aus Anlaß der zur Hebung Unge¬
zogenen Landwehr , die Kasernen .uartier erhalten hat.
Von den ausquartierten 91ern ist die größte Zahl in dem
Spreenschen Hause an der verlängerten Osterstraße untsr-
gebracht , das schon in früheren Jahren zu diesem Zwecke be¬
nutzt wurde . , ^ ^ ^* Die Geschäftsleitung des Karl Luudtschen Possen - und
Lustspiel - Ensembles teilt uns mit , Laß die Gesellschaft in
nächster Zeit im Hotel „Unio n " Vorstellungen geben wird.
Im Lande ist die Gesellschaft schon länger bekannt : an ver¬
schiedenen Orten hat sie wiederholt mit gutem Erfolg
^ ^ Rekruten - Einstellung 1907 . Die Einstellung der
Rekruten bei dem Oldenburgrschen Infanterie - Regi¬
ment Nr . 91 und bei dem Ostfriestschen Feldartilte-
rie -- Regiment Nr . 62 erfolgt in der Zeit vom 8.
bis einschl. 11. Oktober 1907 . Der Tag des Eintritts wird
vom Generalkommando des 10. Armeekorps angeordnet.
In demselben Zeitraum werden auch die aus dem Her¬
zogtum Oldenburg für das Hannoversche Pionier - Ba¬
taillon Nr . 10 in Minden (Wests. ) , für das Hannoversche
Jäger - Bataillon Nr . 10 in Bitsch , für das Nieder-
sächsische Fußartillerie - Regiment Nr . 10 in
Straßburg (Elsaß ) und für die Verkehrs truppen
(Eisenbahnbrigade , Telegraphen - und Luftschisfer -Batail --
lon ) in Berlin einbeordert . Das Oldenburgische Dra¬
goner - Regiment Nr . 19 stellt seine Rekruten schon
an einem der ersten Tage des Oktober ein , während das
Hannoversche Train - Bataillon Nr . 10 in Hanno¬
ver , bei dem auch Oldenburger ihre Dienstzeit abzuleisten
haben , seine Rekruten schon am ersten Oktober übernimmt,
ebenso die hiesigen Bezirks - Kommandos. Alle
Zwei - und Dreijährig -Freiwilligen treten mit den aus-
gehobenen Rekruten ein , die Einjährig -Freiwilligen aller
Truppenteile am 1 . Oktober.

m . Guttempler . Nächsten Sonntag , den 14. Juli , veran¬
staltet die Loge „M utig im Kampf" des I . O . G . T.
einen offenen Abend im Logenheim , Wilhelmstraße 6.
Zu demselben ist ein reichhaltiges Programm aufgesetzt wor¬
den . Es werden Vorträge , Deklamationen und musikalische
Vorträge miteinander abwechseln. Der Anfang ist auf 6 Uhr
festgesetzt. An diesem Abend können sich auch Nichtmitglieder
beteiligen . Der Eintritt ist frei.

* Unter Kollegen . Zwei Gelegenheitsarbeiter hatten
ihr Nachtquartier bei Mutter Grün in Osternburg aufge¬
schlagen. Einer von ihnen war verhältnismäßig wohlha¬
bend . Er besaß ein Portemonnais mit 2 ^ Inhalt , was
fein „ Nichtarbeitskollege " wußte . Als den „ Reichen" -dann
der Schlaf gefangen hielt , der durch einen Rausch noch be¬
sonders gefestigt war , stahl ihm der Schlafkamerad das Geld
aus dem Portemonnar , das er leer wieder dem Schlafenden
in die Lasche steckte . In Geldsachen hört aber bekanntlich die
Gemütlichkeit ans , und der Bestohlene -hat gegen den Stehler
Strafantrag gestellt.

* Hilferufe ertönten gestern morgen in aller Frühe aus
dem oberen Stocke eines Hauses in der Achternstratze , und
bald daraus erschienen zwei Schutzleute , die in dem Hause
nach dem Rechten sahen . Es war viel Lärm uni nichts . Zwi¬
schen Bewohnern des Hauses waren Zwistigkeiten -ausge-
brochen, die eine schon ältere Frau so in Aufregung gebracht
hatten , daß sie aus dem Fenster laut nach Hilfe ries , ohne daß
sie irgendwie bedroht wurde.

Turnverein „Jahn " -Old -enburg . Sonntag , den 21.
d . M . , macht der Verein seine diesjährige ganztägige Som¬
mer - Turn fahrt. Die Abfahrt von: Bahnhof Oldenburg
erfolgt morgens 8 . 12 Uhr . Im Barneführerholz wird ausge¬
stiegen und zur Jagdhütte marschiert , dann geht es zum
Dachsberg , von hier die Hunte entlang über Sannum , Deh-
land . Sandhatten , Hatten , durch das Hatterholz nach Neer¬
stedt, wo Mittagsrast gehalten wird . Nachmittags geht die
Tour Lurch den Stüherwald nach Immer , Ganderkesee und
Delmenhorst . Hier , findet dann in Kolloges Gasthof eine
Schlußkneipe mit den Delmenhorster Turngenossen statt.

* Evangelisches Obcrschnlkollegium . Der Lehrer Part¬
ner zu Hengstlage ist mit dem 1 . Oktober 1907 Zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Eggeloge ernannt . — Die Haupt¬
lehrerstelle an der neuen Schule Zu Bungerhof, Ge¬
meinde Hasbergen , ist zu besetzen. Diensteinkommen 1200
Mark . Bewerbungen sind bis zum 21. Juli L . I . einzu-
reichen.

* Konkursverfahren eröffnet : Grundheuermann Her¬
mann Diodrich Harms in Nordedewecht 2 ; Konkursver¬
walter : Rechnnngssteller Lüers in Edewecht.

Für die bedürftige Familie gingen ferner ein : Von
N. N. 1 cf/, N . N. 2 sL ; im ganzen 38 -F.

* Rastede, 12. Juli . Mittwoch abend ging bei vollbesetz-
temEaal das Lustspiel „Der Raub d er Sabinerin-
n e in Szene und erzielte einen durchschlagenden Erfolg.
Das Karl Lundtsche Ensemble zeigte wieder einmal , daß auch
bei kleinen Bühnenvsrhältnisfen etwas Gutes geleistet wer¬
den kann . Der Dank des Publikums blieb nicht aus . Am
Sonnabend wird zum Benefiz für Frau Direktor Lundt „ I m
weißenRötz ' l" zur Aufführung gelangen.
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* Rastede , 12. Juli . Im „ Rasteder Hof " fand am Mitt¬
woch eine -gut besuchte Versammlung des Ra st « der
Obst - und Gartenbau Vereins statt . Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des verstorbe¬
nen Hofgartendirektors Ohrt , zu dessen Ehren die Anwesen¬
den sich von den Sitzen erhoben . Der Verein hat einen
Kranz am Grabe des Verstorbenen niederlegen lassen. Die
dann zur Verhandlung kommenden Eingänge betrafen : u.
Prämiierung von Privatobstanlagen seitens des Verbandes
der Obst - und Gartenbauvereine . Zu diesem Zweck ist das
Verbandsgebiet in vier Bezirke mit annähernd gleichen Bo¬
denverhältnissen eingeteilt . In diesem Jahre konkurrieren
die Aemter Oldenburg und Westerstede. An der Prämiier¬
ung können nur die Obstanlagen der Mitglieder der Ver¬
bandsvereine , sofern deren Gesamtbestand mindestens 25
Obstbäumc und deren Alter fünf Jahre beträgt , teilnehmen.
Es sind Preise in Höhe von 40 , 30 und 20 cE vorgesehen . Die
Anmeldungen -haben bis zum 1 . August an den Hof¬
gärtner Jmmel zu erfolgen . Die Prämiierung findet dann
voraussichtlich Ende August statt , b . AusstellungAovdnung
für künftige Obstausstellungen , Der Entwurf wurde schon
in der letzten Versammlung durchberaten und einige Aender-
ung -en bez. Zusätze gewünscht. Diese sind von der letzten
Delegiertenversammlung des Verbandes ausgenommen und
wurde die jetzt endgültig festgelegte Ausstellungsordnung
zur Kenntnis der Versammlung gebracht , e . Um eine ein¬
heitliche Obstverpackung durchzuführen , sind vom deutschen
Pomologenverein allenthalben Obstverpackungskurse einge¬
richtet worden . Auch hier in Rastede wird ein solcher im
Laufe des September stattfinden , den die Herren Kraatz
und Jmmel leiten werden , und wo dann das zweckmäßige
Pflücken , Sortieren und insbesondere das Verpacken des
Obstes gelehrt werden soll. Im Oktober wird in Oldenburg
ein Obstmarkt abgchalten . Herr Kraatz ĥat sich erboten , das
nötige Verpackungsmaterial als Kisten in mehreren Größen
u . dergl . , auf Lager zu nehmen , ci . Bericht über die Bremer
Ausstellung . Zu diesem Punkte hatte Gärtnereibes . Kraatz
ein Referat über die z . Z . stattsindende Jubiläumsausstel¬
lung des Gartenbauvereins Bremen übernommen , welchem
die Anwesenden mit Interesse folgten , e . Den Ausflug bstr .,
wird sodann beschlossen , diesen am Mittwoch , den 17. Juli,
zu machen. Es sollen dann die Baumschulen und -der land¬
wirtschaftliche Betrieb des Herrn Brauer in Grünenkamp
besichtigt werden . Zur Hinfahrt wird der Zug 11.50 Uhr
ab Rastede bis Varel benutzt, von wo dann Wagen die Teil¬
nehmer an das Ziel bringen werden . Die Rückkehr erfolgt
mit dem 9 Uhr -Zuge . Damit war die Tagesordnung erle¬
digt : es erfolgte dann noch eine rege Aussprache über einige
zeitgemäße Fragen des Obst - und Gartenbaues.

HI Bad Zwischenahn, 12 . Juli . Barums große Kara¬
wanen - Men a g eri e ist vor einigen Tagen mittels eines
Sonderzuges hier eingetroffen. An beiden Schützenfesttagenund
schon am Vorabend ist die Menagerie zu sehen . Das große
Riesenzelt mit den 16 Wagen nimmt die ganze Südfront des
Schützenplahes ein. Nicht weniger als 12 Löwen, eine Anzahl
der rasseechtsnTigerarten , Leoparden, Hyänen und sonstige wilde
Tiere bilden den Bestand. Die Anwesenheit der Menagerie
wird dem Schützenfest viel Zuzug bringen . Zweckmäßig für die
Schulen wäre es, wenn sie zu den Hauptvorstellungen unter
Führung der Herren Lehrer geschlossen antreten wollten. — Auch
sonstige Sehenswürdigkeiten und Belustigungen aller Art bietet
der Schützenplatz.

T Reiherholz bei Hude , 11 . Juli . Gestern war unser
Gehölz s ch w a r z v o n M e n s ch e n . 1500 Personen waren,
den Pflückscheinen nach zu rechnen, eifrig dabei , die schöne,
blaue Bickbeere einzucrntcn . Rechnet man , daß jede Person
10 Liter gepflückt hat , so macht das 16 000 Liter , jedes Liter
20 I , macht 3000 Man hat also ein kleines , nettes Kapi --
tal fortgeschleppt . Das schöne Wetter hat viele Besucher her¬
beigelockt, nur der Abend wurde durch ein herbes Regen¬
schauer getrübt . Kommen noch mehrere solcher Pflücktage,
wird dies allenthalben so begehrte Obst bald verschwun¬
den sein.

* Jever , 11 . Juli . Wie nach dem „Gem.
" verlautet , legte

ApothekerPollehn gestern beim hiesigen Amtsgericht gegen das
bekannte Schöffengerichtsurteil wegen Beleidigung des Schrift¬
stellers Zimmerli -- Berlin Berufung ein.

8t . Aus dem südlichen Herzogtum , 11 . Juli . Die hiesi¬
gen Ziegeleien und Ka iksandsteinfabriken sind, da die Bau-
Inst in diesem Jahre ungemein rege ist, zurzeit durchweg
überhäuft mit Bestellungen . Auch auswärtige Steine wer¬
den hier in diesem Sommer viel angebracht -

, diese Steine
finden aber weniger bei Häuserbauten , als bei Chausseeanla¬
gen Verwendung.

Musste MGn'Oteu rmü letzt-
vsprschesi.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Nihilistcn-Kongreß.
London 11 . Juli . Im nächsten Monat werden hier 15 00

Nihilisten zusamwentreten, um eine neue auarchi-
stische Union zu begründen. Ihr Plan geht dahin, den

terroristischen Feldzug wieder zu eröffnen und aufs nette mit
Politischen Morden vorzugehen. Sämtliche 86 russische Gouver¬
nements sollen aus diesem Kongreß durch je 10 Abgeordnete und
Sibirien durch 700 Spezialdelegierte vertreten sein . Beraten
werden soll u . a . über den Plan , das Hauptquartier der vereinig¬
ten nihilistisch -anarchistischen Bewegung von Genf nach London
zu verlegen.

Eine amerikanische Kommission in Deutschland.
Berlin , 11. Juli . Die amerikanische Kommission zum

-Studium der deutschen Einrichtungen für das Auswan-
derungswesen hat Berlin verlassen und trifft in Mün¬
chen mit den anderen amerikanischen Kommissionen , die
gegenwärtig Europa bereisen , zusammen . Der Zweck der
Reise dieser großen Kommission ist vor allem , das aus¬
wandernde Menschenmaterial kennen zu lernen , da man
in Amerika eine großzügige Einwanderungs -Politik zu
inaugurieren beabsichtigt und die verschiedenen Einwan¬
derer ihrer Individualität entsprechend nach geeigneten
Gegenden schaffen will.

Der Vatikan gegen die aufgeklärten Katholiken.
Rom , 11. Juli - Der Vatikan macht mit der Maß¬

regelung der aufgeklärten Elemente Ernst . Wie aus P e -
rugia gemeldet wird , wurde der Rektor des vortreff¬
lichen Seminars , Monsignore Fracassini, ein bekann¬
ter Bibelexeget , der auch für deutsche theologische Zeit¬
schriften schrieb, seines Amtes enthoben. Fracassini
genoß das Vertrauen Leos XIII . , der ihn in die Bibel¬
kommission berief . Da der Monsignore dem neuen Regime
als liberal verdächtig erschien , erfolgte nunmehr seine Ab¬
setzung, ohne daß der Gelehrte erst angehört wurde . Ver¬
gebens hatte selbst der Erzbischof von Perugia gegen diese
Maßregel protestiert.

Japan und die Vereinigten Staaten.
Haag , 11 . Juli . Der er st e japanische Bevoll¬

mächtigte im Haag , Keiroku Tzudzuki , über die neue
Ordre de bataille der Nordamerika - Flotte befragt,
erwiderte : Kein besonnener Politiker Japans wundert sich
darüber , daß die Amerikaner , mit denen wir im besten Ein¬
vernehmen leben , in ihren Gewässern tun , was ihnen nützlich
scheint. Wenn der Flottenkommandant Detvey mit seinem
gleichfalls berühmten Stellvertreter Evans , dem Helden von
Santiago , eines Tages bei den Philippinen erscheint, um
auch dort zum Rechten zu sehen, so werden wir uns ebenso¬
wenig aufregen . Bleibt die Frage wegen Kaliforniens . Man
muß diesen Leuten noch einige Zeit gönnen , sich von der Ver¬
wirrung zu erholen , die das Erdbeben , wie es scheint, in eini¬
gen Köpfen angerichtet hat . Wir können warten , wir brau¬
chen den Frieden.

Tokio , 12. Juli . Marquis Jto sagte : Wir können
nicht umhin , bezüglich der Bedeutung der beabsichtigten An¬
sammlung amerikanischer Kriegsschiffe im Stillen Ozean
einige Besorgnis zu hegen , besonders mit Rücksicht
auf die dem Präsidenten Roosevelt zugeschriebene pomphafte
Ankündigung , die Flotte solle der Welt einen Beweis von
Amerikas Fähigkeit zur Defensive liefern . Wir wollen aber
des Präsidenten Aufrichtigkeit bei seiner Erklärung des
friedlichen Charakters des beabsichtigten Flotten¬
manövers nicht bezweifeln.

Newyork, 12. Juli . Admiral Uam -amoto hielt eine
Rede , in der er die Amerikaner feierte . Die Ja >paner wüß¬
ten besonders die Sympathie zu schätzen , die ihnen von
Amerika während des letzten Krieges erwiesen worden sei.
Die herzlichen Beziehungen zwischen beiden Mächten seien so
fest-begründeter Natur , daß er zuversichtlich sagen könne, sie
könnten niemals durch gänzlich unbedeutende Zwi-
s ch e n f ä -Ile gestört werden . -> - -41

Vermischte Depeschen.
Berlin , 11 . Juli . Hier istwie -der einMuseums¬

diebstahl vorgekommen . Aus dem Museum für Völker¬
kunde wurde ein reich mit Gold gesticktes- seidenes Hemd
aus Asien gestohlen.

Newyork, 11 . Juli . Gieseb-recht behauptet in einem Brief
an einen Journalisten , der Verfasser des sogenannten
Tuckerb riefes sei der Afrikareisende Clemens Dehn¬
hardt.

Metz, 11. Juli . Bei einer bei Metz abgehaltenen Ka - .
Vallerie-Slprengübung wurde ein Offizier und ein Unter¬
offizier schwer, ein Dragoner bedenklich verletzt.

Hamburg , 12. Juli . Die Hauptstation für Erd -beben-
forschung in Hamburg meldet ein heftiges Erdbeben von
fast zweistündiger Dauer , das in einer Entfernung von etwa
13 000 Kilometern stattgefunden hat.

Witterungsbeobachtimgen in Oldenburg

Monat
Thermo-Meter

-W.

Barometer
r Pariser

mm Zoll u,
j Lin.

Lustkc
Monit

mperatr
rriedrlq;

11. Juli.
12 . Juli.

7 Uhr um
8 Uhr vm st- 10,7

773,2
772,1

26 . 6,8
28 . 6,3

11 . Juli.
12 . Juli.

Ü" 13,7st- 7,8

WsttervorsuZfZgs Mr sGZmKdsM.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Nach Aufheiterung des Wetter morgen trocken, bei wcch-
selder Bewölkung ; schwache Luftbewegung , kühl.

Zu verk. ein Kuhkalb.
Ziegelhosstraße46.

Z . vkf . j ., milchgeb . Zic» e ohne
Hörner . §mndsmükiler°Zch . 18.
Zu verk . fast neuer Kinderwagen.

Dammschanze 5.

WM " Sonnabend auf dem
Marktplatz:

W .
'

7,
billig. "W«Gut erh.Tourenrad , „ P anthe? '

zu verk. Lmdenstr. 29.
Miulse - KirtM«

empfiehlt
zu den billigsten Tagespreisen

F . Fuge , Kurmiclslr. 36.
Fernsprecher 243.

Bin beauftragt, ein Haus in
nächster Nähe der inneren Stadt
zu kaufen . Dasselbe muß zwei
vollständige Etagen enthalten od.
zum Alleinbewohnen geeignet
sein . Angebote erbitte schriftlich.
H. Bültmann . Zieaelbofstr. 16. Wegen Ausgabe des Haushalts

sollen am Sonntag , d. 14. d . M -,
morgens 8 Uhr, versch . Haus-
haltungsqegenstände, als : 2schl.
Bettstelle mit Bett . Kommode;
Regulator , Küchenuhr. Küchen¬
schrank , Spiegel , Stühle , Sofa
usw . billig unter der Hand ver¬
kauft werden.
Bürqcrfclde, Job . Justusweg 4.

Zu verkaufen ein gut erhaltener

Duttbmtzsfti!.
Sar »! MsELLtzsSir,

Gottorpstr . 5.
Gut erhaltenes Damenrad zu

kaufen gesucht.
Roggemaunstraße 6. Zn verkaufen

KriefMarkemlimru.
Fr . Witte, Alexander-Lh. 11.

Ohmstede. Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Queue.

H. Meiuers.

iWMkMLAn.
im

Grotzhzgl . Augusteum.
Meine Kurse beginnen vom

K. August ab. Weitere An¬
meldungen nimmt Frau Haus¬
wart Müller das. gern an

Th. Osterwind.

Theater in Loy.
Direktion Carl Lundt.

Sonntag , den 14. Juli , abends
8 Uhr , im Saale des Herrn

Bremer:

„Im Edelgrund
und tiefen Wald ",
Volksstück mit Gesang in 4 Akten

v . H. Schmidt.
EZ ladet ergebenst ein

Die Direktion.

ll
Direktion Carl Luudt.

Sonnabend , den 13. Juli , abends -
8 Uhr , iin Saale des „ Grafen

Anton Günther " .
Zum Benefiz für Frau Louise

Lundt:
„Iin Weitzen Rötz 'l"

Lustspiel in 3 Akten v. Blmncn-
tbal u. Kadelburg.

Es ladet ergebenst ein
Die Vsnestziautiu.

Zn verkaufen ein
klLem MMpW.
Bloherfelde . H . Ostondorf.
Nordermoor . Zu verpachten

Heukaud. Fr . Cordes.
Liene« bei Elsfleth. Zu ver¬

kaufen 22 Frehmcn bestes
Groden -- Reiths

Chr . Schaffer.



Für Maler.
Seefeld . Der Malermeister

Ad . Mattfeld zu Schwei beab¬
sichtigt krauklichkeitShalber se n
Malergeschäft mit besonders
guter und zahlungsfähiger
Kundschaftaufzugebenund seine
zu Schwei äußerst günstig be
legene Besitzung mit Antritt zuNovbr . d. I . oder Mai 1903 zu
verkaufen. Die Besitzung besteht
aus dem neuen sehr zweckmäßig
eingerichteten Wohnhaufe mit
geräumiger Werkstatt nebst
einem Obst -, Zier - «. Gemüse¬
garten, groß zusammen 14 ar
02 gm. Einem Maler wird hier
eine vorzügliche Gelegenheit zur
Erwerbung eines eigene» be¬
sonders gute« und ertragreichen
Geschäfts geböte«.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

nachm. 3X Uhr,
in E. Onken 's Gasthause zu
Schwei.

Ter Verkauf ist durchaus ernst
gemeint, der Kaufpreis ist durch¬
aus mäßig und soll deshalb i«
diesem Termine bei nnr irgend
annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag sofort erteilt werde«.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
n . von

Auktionator.

Verkauf
von

AuMe«
in der

Siihe lei Menhsjks,
Oldenburg.

Ich habe an der Sackftratzein der Nähe des Lindenhofs

mehrere BaiiMe
unter der Hand zu verkaufen.

B. Schwerting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Seeseld. Der Landmann
Gerhard Wilkse« zu Reitland
beabsichtigtseine beiden zu Jader¬
außendeich belegenen Parzellen
Grünländereien, jetzt von Hinr.
Oltmanns zu Heubült gepachtet,
groß 1,0374 ka und 1,2823 da
(zus. also reicht. 5 Jück) mit An¬
tritt zu Nov . d. I . zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf
Montag , 22. Juli ö . Z.,

nachm. 4 Uhr,
in Ww . Hochheiden'S Gasthause
zu Jaderaußendeich und soll bei
irgend annehmbarem Gebot dann
der Zuschlagsofort erteilt werden.

Die Ländereien befinden sich
in durchaus gutem Kultur
zustande und sind sehr ertrag
reich.

Kaufliebhaber ladet freund
liehst ein
n . VOLL r - vlIiVL,

Auktionator.

Schweiburg. Job . Gerh . Klar-
man« zu Südbollenhagen beab¬
sichtigt den größten Teil seiner
daselbst belegenenKöterei
auf 3 oder 6 Jahre zu verheuern
und ist Verheuerungsiermm an¬
gesetzt auf

Mistig,
23. Mi -. I.,

nachmittags 5 Uhr,
in Ahrens Gasthause zu Bollen-
hagen, wozu Heuerliebhaber
freundlichste eingeladen werden.

Stechmann , Aukt.

Für Bäcker.
Seeseld. Der Bäckermeister

Diedr. RübenzuSeesfelderschaart
beabsichtigtwegen Wegzugs seine
jetst von ihm bewohnte

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen,
äußerst günstig an der Chaussee
belegenen, zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohn- und Ge¬
schäftshauseund einem Obst- und
Gemüsegarten zur Größe von
17 nr 14 gm, mit Antritt zuNovbr . d. I . , evtl. Mai 1908 zu
verkaufen. Der Kaufpreis ist
recht mäßig und genügt eventl.
eine geringe Anzahlung . Einem
Bäcker ist hier eine vorzügliche
Gelegenheit zur Erwerbung
eines eigene« sehrertragreiche«
Geschäfts geboten.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden und
wird weitere Auskunft dann
gerne erteilt.
n . von Aetke » ,

Auktionator.

an der Amtschaussee belegenen
olim Ahlhornschen Immobilien

Verkauf
einer

Ltisßelle
Dingstede.
Frau Witwe Osterloh daselbst

beabsichtigt ihre in Dingstede an¬
genehm belegene

Besitzung,
bestehend aus schönem neuen
Wohnhaufe u. fast neuen Neben¬
gebäuden nebst großem Obst¬
garten , sowie 14 da (170 Scheffel¬
saat) Garten -, Acker -, Wiesen-
und Grünländereien und 13 kn
Heide - und Moorländereien , zum
großen Teil zur Kultur bestens
geeignet, mit Antritt nach Ver¬
einbarung 1 . Novbr . d . I . oder
1 . Mai 1908 öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen zu
lassenund ist Termin angesetzt auf

Donnerstag,
0. 25. Juli d . J .,

nachm. 5 Uhr,
in Rüdebnsch Wirtshause in
Dingstede.

Bemerktwird , die kultiv. Lände¬
reien sind fast sämtlich erster
Bonität , bester Lehmboden, sehr
ertragreich und meist in einem
Komplex beim Wohnhause be¬
legen. Das Wiesenland enthält
besten schwarzen Torf , welcher
ohne Nachteil des Grundstücks
abgegraben werden kann.

Die Besitzung ist ihrer schönen
Lage und bequemen Bewirt¬
schaftung wegen sehr zum An¬
kauf zu empfehlen.

Die Bedingungen sind günstig,
ein großer Teil des Kaufpreises
kann ev . verzinslichstehenblerben.

Der Aufsatz erfolgt im ganzen
als auch stückweise.

Kausliebhaber ladet freund¬
lichste ein

H. Ripken , Auktionator,
_ Hatte».

Billig zu verkaufen eine fast
neue Transmission mit? Kugel?
lagen u . 2 Treibriemen für Mo¬
tor« von 1—2 Pferdekraft.
_ Paul Danckwardt.

die Schmede
und in dem Wohnhause eine
Stube mit Kammer und sonstige
Räume , auch Grasung für eine
Kuh und etwas Gartenland mit
Antritt zum 1 . Mai 190g zu ver¬
heuern.

Ein tüchtiger Schmied, beson¬
ders Hufschmied , würde hier , der
günstigen Lage wegen eine tadel¬
lose Existenz finden.

Heuerliebhaber wollen sich
recht bald an mich wenden.

StechmanL . Aukt.

GelegenheitMilf.
Seeseld. Im Aufträge habe

ich eine an der Chanfsee belegene

bestehend aus einem größeren
Garten und einem neuen Wöhn-
nnd Geschäftshaus?, worin Gast¬
wirtschaft, Handlung ». Bäckerei
mit allerbestem Erfolge betrieben
wird , mit Antritt zu Mai 1908,
event. früher zu verkaufen.

Vorhanden ist ferner Gras u.
Futter für 3—4 Kühe.

Der Kanspreis beträgt nur
14,900 Mb. und genügt eine
mäßige Anzahlung.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst wegen weiterer Auskunft
an mich wenden.s . von Meiden,

Auktionator.
Seefeld.

belegene
Die zu Kötermoor

Besitzung
des Schneiders Hinr . Reinke»
ist bisher nicht verkauft. Kauf¬
liebhaber wollen sich nunmehr
baldigst an mich wenden. Der
Kaufpreis ist mäßig. Die Be¬
sitzung , bestehend aus dem Wohn¬
hause und etwa 3^4 Jück aller¬
besten Grünländereien , ist in
der Nähe der Chaussee belegen
und eignet sich namentlich auch
für einen Handwerker, Handels¬
mann u. Lergl.S . von Meid«»,

Auktionator.

Für I . Klockgether Wwe. zu
Wahnbeck habe ich eine Wohnungmit ca . 45 Sch.-S - Garten - ,Acker- und Weideländereien mit
Antritt auf Herbst, bezw . Mai
1908 auf längere Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich ehe¬
stens an mich wenden.

Nadorst . D . G. Dierks.
Wegen Platzmangels sollen am

12. «. 13. d. M .. von 10- 12 Uhr
morgens u. von 3—7 Uhr nachm .,folgende Sachen billig unter der
Hand verkauft werden, als:

1 Plüschgarnitur . 1 Vertikow,
1 Spiegel m . Konsole. 1 Itür . u.
1 2tür . Kleiderschrank. 1 eiserne
2schläf . Bettstelle mit Matratze,
2 Kommoden, 2 Waschtische , ver¬
schied. Tische u . Stühle , 2 Sofas,
1 Sessel, Kronleuchter, Hänge¬lampe, Teppich. 1 Kinderwagen,
1 Gaslyra . 1 Reisekoffer , 1
Bücherschrank, Bilder , worunteralte Oldenburger Ansichten.
Näh . Johannisktr . S. Part.

Me!
Llklüngei' Hof.

Heute abend:

KrW Nerkrebse
MMe Aale.

Die Witwe des Sattlermeisters
Fr. Popkea in Jever will das
ihr gehörige, am Marktplatz
belegene

Verheuerung.
Zwischenahn. Nach Beendi¬

gung des Verkaufs für den Köter
G. D. Tragemann zu Elmendorf
am 16 . Juli d. Js . kommen für
Geh . Baurat Kllngenberg in
der Wiese „ Messe"

mehrere Wider
WieseillM

mit sofortigemAntritt auf mehrere
Jahre zur Verheuerung, wozu
Heuerliebhaber einladet
_ I . H. Hinrichs.

worin zuletzt ein Kolonialwaren -,
Delikatessen- und Zigarrengeschäft
betrieben worden ist , zum be¬
liebigen Antritte verkaufen.

Oeffentlicher Verkaufsterinin
wird angesetzt auf

Dienstag,
dt» 16. Juli IM.

nachmittags 6 Uhr»
im Hotel znm schwarzen Adler.

Kausliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladcn, daß bei
genügendem Gebote der Zuschlag
sofort erteilt wird.

Jever . W. Albers,
_ Rechnungssteller.

Gute Existenz.
Jungem Mann , im Besitze von

mindestens 4000 K., ist Gelegen¬
heit geboten, durch Vermittelung,
Anlernling und Unterstützung
eines großen, alten Geschäfts in
einer Spezialbranche sich selb¬
ständig zu machen . Gefk . Off.
unter I . K. L. 7 bauptpostlag.
Bremen ._ _

^

ZMeschtt SW»-
zum

Zckütreakest.

Zwischenahn. G. Wachten¬
dorf Hierselbst beabsichtigt die zur
Zeit von dem Kaufmann H.
Pieperjohanns benutzt werden¬
den Räumlichkeiten, als Laden u.
Kontor mit vollständiger Ein¬
richtung, Keller und Stallraum,
auch Wohnung, mit Antritt zum
1. Novbr. d. I . unter günstigen
Bedingungen anderweit zu ver¬
mieten. In diesen Räumlich¬
keiten ist seit einer Reihe von
Jahren ein Kolonialwaren¬
geschäft mit gutem Erfolge be-

Sonnabend, den 13. Juli , abends 8 Uhr: Zapfenstreich,
Antreten beim Vereinslokal.

Montag, den 15. Jnli , 9 Uhr
vormittags : Antreten auf dem
Marktplatze, Abmarsch zum
Königsschietze «.

3 Uhr : Beginn des Schießens
und des Konzerts.

4 Uhr : WMk" Kinder - Ball im
Festzelt.

5 Uhr :_ Qrossvr Snll«

Sonntag , den 14. Jnli , 1 Uhr
mittags : Antreten d . Schützen
auf dem Marktplatze zum
Empfang der von auswärts
eintreffenden Gäste.

2 Uhr : Antreten daselbst zum
Abholen des Königs und der
Fahne , Jestmarsch.

3 Uhr : Beginn des Schießens
und des Konzerts ; Kinder¬
belustigungen.

5 Uhr : Ss !I im Festzelt.

Schweiburg. Der Mühlenbe¬
sitzer Th. -Schwarting Hierselbst
beabsichtigt von den käuflich er-
worbenen zu Norderschweiburg! Wen . doch efgnen M dieselbe"" d-4-

^ ähnlichen Geschäfts-
betriebe. Einem strebsamen
jungen Kaufmann mit etwas
Kapital wird hier gute Gelegen¬
heit zur Etablierung geboten.
„ _ I . H. Hinrichs.

LvIrlSSSylaii.
1. Fest-Prämienscheibe „ Zwischenahn" , 100 Meter aufgelegt, Preis

2 bezw . 3
2. Geld-Konkurrenz-Scheibe Stand „ Ammerland "

, 100 Meter frei
händig , Preis 1 -k.

3- Prämien -Konkurrenz- Scheibe Stand „ Oldenburg " , 175 Meter
aufgelegt, Preis 1

4. Geld-Konkurrenz- Scheibe Stand „ Deutschland", 175 Meter aus
gelegt , Preis 1

Jedem Schützen wird zur Pflicht gemacht, sich am Festmarsch
und Königsschießenzu beteiligen. Der Festausschuß.

,.ä
rti"-HoIrbeirev "dR
liefert nur allein echt die Farbenhandlung von" " ' '

Menburgi.8.
Kl. KirchenstrT.IftivlirioliLsisliliklles,

Neuenhuntorf . Unser

ist zu verkaufen.
W. Wichmann.

AE
Martmstahl-

Kaffeelöffkl . j
X Dtz. 25 , 35 , 45,
SO , 60 u . 75 -

Umtüstahl-
WW >.

X Dtzd . 45 , 6
75 , 90 H.

MartwjW-
Eßgllbeln,

X Dtzd . 45, 6 ,
75, 90 H.

Krittlmia- I
Kaffeelöffel,

X Dtzd. 75, 85,
100, 125 1

Krittaum- I
Eßlöffel,

X Dtzd . 95, 150,
175, 200 H.

Knttama-
X Dtzd .

'
95, 150,'

175, 200 H.

Dorlegelöffel,
St . 25, 35, 45 , 60,
75, 100 , 125

Messer u.GabelH
X Dtz. v. 2.50 all.

Wachstuch,
Markttaschen,
schöne Auswahl.

um damit zu
räumen , verkaufe
bedeutend billiger,!

mit 20 °,d-

»MM
Oldenburg,

Wilhelmshaven,
Brake.

Billig zu verkaufenschöne , voll-
ständ. Ladeneinrichtung f. Kurz¬
waren re, im ganzen oder geteilt.
Näheres

Spediteur Meeutzen.
Bahnhofstr. 12 . _

Ein Posten

ZMrpse
(für Steh- u . Klappkragen)

wegen Aufgabe
dieses Artikels

2 M für M Psg.,
Ladenpreis Stück 50 -S,

bis 75 -Sr.

^ U > . pr-68llkn.

Für Wirte!
L.eopM kkigelksM

Ägapeilen
ITHÜ vlLX

mit I v Banderole
(zum 5 ^ -Verkauf) empfiehlt

Hr.IroeImer
Langestr. 72.

Getreide.
Selten günstige Gelegenheit,

am größeren Orte

küilklmeWeies Geschäft
zu erwerben.

Offerten unter 8 . 391 an die
Exped. d. Bl.

Dalsper. Habe noch gutbesetzt.
Herrland

zu verpachten.
I . G - Schröder Wwe.

Empfehle mich

zur N Uftttigm
sämtlicher KttSsachen,
sowie Korbmöbeln,

Aufarbeiten von
KinderwagenM" wie neu.

prompt und billig
Rohrstühle

berohrt.
werden sauber

WmkMemg,
äußerer Mm ^

(Früher Werkführer bei
Knieling Ww.j

A.

li6 ir-3l8g68uolltz.
Zahlmeister - Aspirant, 30 Ialt , 15,000 Vermögen, wünschtdie Bekanntschaft einer jungen

Dame zwecks späterer Heirat zu
machen. Anon . nicht berücksich¬
tigt - Photographie erwünscht.
Diskretion Ehrensache.

Briefe unter 3. 373 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

kamilisn- Msoll,-iotiten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobungmeiner Tochter

Antonie mit Herrn Fabrikanten
Ernst Högl ans Oldenburgi . Gr
zeige ich hierdurch an.

Fra» Apotheker Sieders,
geb . Freese.

Anrich , Juli 1907.

Meine Verlobung mit Fräul
Antonie Sieders Zeige ich hier¬
durch an. Högl.

Oldenburg , Juli 1907.
Todes-Anzeige«.

Statt besonderer Anzeige.
OldenburgGr., d.10.Juli07.

Heute nachmittag 3 Uhr
verschied plötzlich am Herz¬
schlage mein geliebter Gatte,
unser guter Vater, der
Mserl. Mmlle-MrmeiKer

ÜSkl UM
im 75. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet
im Namen der Hinter¬
bliebenen

Frau Elisabeth Schulz.
Die Beerdigung findet

statt am Montag , den
15 . Juli , 9 Uhr vormittags,
vom Sterbehause Kaiser¬
straße 15 a. Bahnhof.

Bäke - Moorhanse«,
10. Juli 1907.

Es Hat dem allmächtigen
Gott gefallen, unfern innigsi
geliebten Sohn , Bruder und
Schwager

in seinem 15. Lebensjahre
von seinein mit Geduld er¬
tragenen Leiden zu sich zu
nehmen in sein himmlisches
Reich . Dieses bringen tief¬
betrübten Herzens zur An¬
zeige E. Grone

nebst Angehörigen und
H. Rkscher und Frau.

Die Beerdigung findet an:
Montag , den 15. Juli,
nachm. 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Neuenhuntorf
statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode un-
eres lieben Bruders , Schwagers

und Onkels Gottfried Külbel in
Osternburg , sowie für die ihm in
5o hohem Maße erwiesenen
Ehrungen sagen wir Hiermit
allen unseren

herzlichste« Dank.
Familie Westens.

Oldenburg , den 12 . Juli 1907
Weitere Familiennschrichteu.
Geboren (Sohns : Haak de

Vries , Leer. W . Janßen , Klein-
Ulfershausen. — (Tochter) : H.
Cohn, Fedderwarden . A. Cra-
mer. Hamburg.

Verlobt: Ella Baurichter
mit Kurt Siecke , Wilhelmshaven.
Emma Wiesenfeldt mit Marine-
Intendantur - Sekretariats -Assi-
tent Edwin Koscielniaczyk, Will

helmshaven. Janna Peters Len-
ken . Voßberg, mit Kapitän H.
Saathofs , Ost-Grohefehn. Lina
Kleemann, Lütelsburgerriege , m.
Jibbo Albers , Halbemond.

Verheiratet: Wilhelm
Klopp mil Auguste LüHring,
Leer.

Gestorben: Clara Wagner,
Delmenhorst, 28 I . Musiker
Hinrich Niehaus ^ Delmenhorst,
54 I . Hermann Rowehl, Els-
lleth . Emil Julius Genzsch,
Hamburg, 66 I . Unna Marga¬
retha Held geb . Hoffmann,
Schortens , 59 I . Gretchen
Steimke geb . Meyer . Steimke,
70 I . Anna Rühe geb . Focke,
Achim , 35 I . Wwe. Jantje
Pooker geb . Hieronymus, Leer,
77 I . Landwirt Jobann Weyer,

rzeldorf, 55 I . Luth Rickers,
Wurzeldeich, 44 I . Christoph
Schäfer , Nenndorf . 1 I . Elisa¬
beth Rabenstein geb . Bents,
Nenndors, 61 I.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : Theodor ALLickZ. Rotationsdruck und Lcrlaa . - K 1 O-id- oK-« -



I. Beilage
zu ^ 189 der ..Nachrichten kür Staat una Lancl " von Freitag, 12. Juli 1907.

Line SZngsrkabrl in Me
osthsNSslnffehe Setzweis:.

Im „ Liederkranz " besteht eine Reisegesellschaft, die jähr¬
lich im Sommer eine mehrtägige , gemeinschaftliche Reise un¬
ternimmt . Eine solche Reise war für dieses Jahr in die ost-
holstcinische Schweiz geplant , und so fanden sich denn Sonn¬
tag , den 7. Juli , morgens 19 fröhliche Sangesbrüder zu ge¬
meinsamer Abreise auf dem Bahnhof Oldenburg ein , um die
von seiten des ernannten Reisemarschalls vorzüglich vorberei¬
tete Fahrt anzutreten . — Bei herrlichstem Wetter erfolgte
mit dem Schnellzug die Abfahrt über Bremen —Hamburg
nach Lübeck, dem ersten Reiseziel . In der alten Hanse¬
stadt wurde das Holstentor , die Marienkirche , das Geibel-
denkmal und das Haus der Schifsergesellschaft besichtigt. Als
Folge der etwas wärmeren Temperatur ballten sich am Hori¬
zont Gewitterwolken zusammen , doch konnte dies die Stim¬
mung nicht beeinflussen , denn während oben Blitz und Don¬
ner tobten , herrschte unter den Gewölben des Ratsweinkellers
beim Mittagsmahls ein ausgezeichneter Humor . — Nachmit¬
tags erfolgte von der Holstenbrücke aus mit dem Dampfer
die Abfahrt nach Schwartau, wo bei der Waldhalle an¬
gelegt wurde . Der Gewitterregen hatte zunächst ein Sitzen
im Freien vereitelt , nachdem jedoch ein Rundgang durch den
Ort Schwartau gemacht war , konnte man unter den hohen
Bäumen der Waldhalle noch ein Stündchen bei Gesang und
Becherklang verbringen . Die Gesangsvorträge waren den
anwesenden Ausflüglern sicher eine angenehme Ueber-
raschung und fanden viel Beifall . — Nach Mtündiger Bahn¬
fahrt wurde alsdann Eutin erreicht , die Sommerresidenz
unseres Grotzherzogs . Eutin nennt sich die „Rosenstadt " ;
ihr gebührt diese Bezeichnung vollauf , denn fast an jedem
Hause ranken Rosen empor und geben den Straßen ein ent¬
zückendes Aussehen . Im Weberhain besichtigte man das
Denkmal Carl Maria v . Webers und sang dem deutschesten
Komponisten ein weihevolles Lied . Ein Gang durch die
Stadt , am Geburtshause Webers vorbei und durch den
prachtvollen Schloßgarten machte auf die Teilnehmer einen
unvergeßlichen Eindruck , der noch gehoben wurde durch einen
Blick vom Garten des Voßhauses aus über -den blauen Spie¬
gel des großen Eutiner Sees , in dessen Mitte sich die
Fasaneninsel lieblich ausnimmt . Im Voßhause , jenem alt¬
ehrwürdigen Gebäude , in welchem Johann Heinrich Boß
lange Jahre gewirkt hat , wurde Quartier genommen . Einer
eingehenden Besichtigung des Louisen -Zimmers und son¬
stiger Sehenswürdigkeiten schloß sich nach dem Abendbrot
ein fideles Beisammensein im Verandazimmer des Voß¬
hauses an . Manches Lied , Chor - und Sologesang , entstieg
den sangesfreudigen Kehlen und fand dankbare Zuhörer.

Am anderen Morgen ging es früh beim schönsten
Sonnenschein über Kalkhütte durch den Waldesdom nach
dem Forsthof Wüstenfelde am Ukleisee. — Wohl jeder
hat den Zauber dieses sagenumwobenen See 's empfunden,
den niemand besser zu schildern vermag , als es Emanuel
Geibel mit folgenden Worten getan hat:

„Von Hügeln dicht umschlossen , geheimnisvoll
Verhüllt in Waldnacht dämmert der Ukleisee,
Ein dunkles Auge , das zur Sonne
Nur um die Stunde des Mittags aufblickt.
Weltfremdes Schweigen waltet umher,
Es regt kein Hauch des Abgrundes lauteren Spiegel auf,
"Nur in des Forstes Wipfeln droben
Wandelt , wie ferner Gesang , ein Brausen ."

Nach einstündiger Wanderung auf herrlichen Wegen
um den kleinen und großen Ukleisee kam man zum Gast¬
hause am Uklei, hier war kurze Rast und dann Weiter¬
marsch nach Bruhnskoppel, einem der höchsten Punkte
der holsteinischen Schweiz . ' Unten erstreckt sich von Wäldern

umkränzt der Krummensee mit seinem tiefblauen und
stillen Wasserspiegel . — Auf schattigen Wegen gelangte
man nach abermals einstündigem Marsch zum Hotel „Hol¬
steinische Schweiz " am Kellersee . Dem Auge des Beschauers
bietet sich vom hochgelegenen Hotel aus eine entzückende
Aussicht auf den im Sonnenglanz schimmernden See , auf
dem die Möven ihr munteres Spiel treiben und weiße
Segel von fernher sichtbar werden . — Die nachmittags
folgende Ueberfahrt mit dem Kellersee -Dampfer brachte
uns nach Malente - Gremsmühlen, dem Mittel¬
punkt der ostholsteinischen Schweiz . Gremsmühlen , am
Dieksee herrlich gelegen , ist der bevorzugteste Kurort und
besteht fast nur aus Villen . — Von hier wurde die „Kan¬
zel" bestiegen , die einen Rundblick in die anmutige Land¬
schaft gestattet . Einige Reiseteilnehmer machten den Weg
um den Dieksee durch die schönen Buchenwälder , den sog.
„Holm "

, nach Niederkleveez , während andere mit Motor¬
boot über den See fuhren.

Vi;n Niederkleveez gings über Timmdorf nach! Plön.
Das Plöner Schloß erhebt sich auf steiler Höhe direkt am
großen Plöner See und ist aus weiter Ferne sichtbar . —
Ein Gang durch den Schloßgarten , die sog. „Wasserallee"
und zum Prinzenhaus erwies sich als sehr lohnend . —
Im Hotel zum „Deutschen Kaiser " fand nach dem Abend¬
essen noch ein gemütliches Beisammensein statt , um der
vielen Erlebnisse des Tages zu gedenken und einige der
zahlreich vorbereiteten Lieder zu singen . Der Humor
schwang sein siegreiches Szepter.

In der Frühe des dritten Tages wurde der vom
Plöner Verschönerungsverein errichtete Aussichtsturm
„Parnaß " bestiegen , von wo aus man ein ausgedehntes
Bild der Umgebung hat . Nach einer Bahnfahrt bis Rais¬
dorf erreichten wir auf kurzer Wanderung die unbeschreib¬
lich herrlich gelegene Villa Fernsicht , die das von lieb¬
lichen Höhen und Waldungen umrahmte Schwentinetal
übersehen läßt , einer Harzlandschaft ähnlich . Hieran schloß
sich ein kurzer Marsch durch das Tal nach der Ovpen-
dorfer Mühle , eine Motorbootfahrt die Schwentine strom¬
abwärts nach Neumühlen , sowie von dort eine Dampfer¬
fahrt nach der Seegartenbrücke in Kiel.

In Kiel bot sich wieder reiche Abwechslung ; gegen¬
über der freundlichen Stille der ostholsteinischen Schweiz
trat hier in der Metropole der Kriegsmarine pulsierendes
Leben in die Erscheinung . — Nachmittags brachte uns zu¬
nächst ein Dampfer durch den Reichskriegshafen am Dü-
sternbrok entlang zur Holtenauer Schleuse . Nach halb¬
stündiger Fahrt aus dem Kaiser Wilhelm -Kanal wurde an
der Hochbrücke bei Levensau ausgestiegen . Die Brücke macht
mit ihrer Bogenspannung von 163 Metern und einer Höhe
von 86 Metern über dem Wasserspiegel einen überwälti¬
genden Eindruck . — Infolge einer Verzögerung bei der
Herfahrt an der Holtenauer Schleuse mußte der Besuch
der Ostseebäder bis auf eine einfache Rundfahrt auf der
Kieler Föhrde beschränkt werden . Auf dieser wurden Fried¬
richsort und das Ostseebad Laboe angelaufen und flüchtig
besichtigt . — Von der Ostsee her , in die man mittels Feld¬
stecher weit hinein blickte, wälzten sich schwere Regenwol¬
ken. Auf der Rückfahrt , die unter strömendem Regen statt¬
fand , begegneten uns außer einer ganzen Anzahl sonstiger
Fahrzeuge zwei Torpedobootsflotillen , die zur Nachtübung
in die offene See hinausfuhren.

Nach der Rückfahrt bot Kiel selbst noch manchem
Teilnehmer Gelegenheit , in einer Besichtigung der Stadt
Zerstreuung zu suchen, und sind wohl alle mit dem aus¬
gezeichneten Verlauf des Nachmittags zufrieden.

Am anderen Morgen ging man noch zu dem belieb¬
testen Ausflugsorte der Meter , dem Düsternbroker
Gehölz, und trat hierauf die Heimfahrt an . — In
Hamburg wurde der Nachmittag verbracht und zur

Besichtigung des gewaltigen Bismarckdenkmals , des groß,
artig angelegten Hagenbeckschen Tierparkes in Stellingen,
sowie zu einer Rundfahrt im Hamburger Hafen benutzt.
Was sich hier alles dem Beschauer bietet , läßt sich mit
knappen Worten nicht schildern und muß daher unterblei¬
ben . — Gegen Wenü . vereinigten sich die Sangesbrüder
in der Alsterluft und im .Alsterpavillon und um 9,20 Uhr
erfolgte die Rückfahrt nach Oldenburg.

Wie den .
' Teilnehmern die Reise eine unvergeßliche

Erinnerung sein wird , so möge es der Wunsch aller
sein , im nächsten Jahre wieder etwas Aehnliches zu un¬
ternehmen.

P.

Aus dem HroßherzogLum.
Lrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginMerdch»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

tber lolase Vorkommnisse sind der Redaktion stets nnMommeii.
Oldenburg, 12. Juli 1907.

* Eine Revision der Bierleitungen findet augenblicklich
in der Stadt statt . Bekanntlich wird eine solche aus ' ge-
sundheitsprinziplichen Rücksichten von der Behörde ver¬
anlaßt . Diese Revision ist einer großen Anzahl von Wir¬
ten überraschend gekommen und hat für sie eine Straf¬
anzeige im Gefolge gehabt . Wie wir hören , sollen seitens
der Behörde die Namen sämtlicher Wirte , bei denen die
Bierleitungsrevision Mangelpöste ergeben hat , öffent¬
lich bekannt gegeben werden . Das würde für die
betreffenden Wirte natürlich recht unangenehm , aber im
allgemeinen gewiß recht wirksam fein.

* Kriegervereinssache . Der Kaiser hat den nachstehen,
den sieben Kriegervereinen des Oldenburgischen Landeskrie¬
ger -Verbandes , und zwar den Kriegervereinen zuRastsde,
Neuenburg , Bockhorn , Zwifchenahn , Moor-
riem , Ober tiefe nbach und Schwartau je einen
Fahnenschmuck, bestehend in einem Bande in den Reichsfar¬
ben und in einem mit dem Reichsadler versehenen Nagel,
verliehen.* Für Norderneyreisende ! Ein Oldenburger , der sich
augenblicklich zur Kur in Norderney aufhält , schreibt uns:
Wer nach Norderney reist , kann eine ganz bedeutende Er-
sparnisanFahrgeld erzielen , wenn er von Norddeich
nach Norderney mit einem Dampfer der neugegründeten
Dampfschiffsreederei „Frisia " fährt , die für die Ueberfahrt
nur 1,05 berechnet , während diejenigen Passagiere , die ein
direktes Billett nach Norderney lösen , mindestens 3,50 zah¬
len müssen. So hoch berechnen sich die „ Vereinigten Dampf¬
schiffsreedereien Norden und Norderney " die Ueberfahrt.
Wer mit der neuen Linie fährt , schickt sein Gepäck am besten
als Eilgut voraus . Man darf es nicht als Passagiergut auf»
geben , da die Eisenbahnverwaltung nur mit den „Vereinig¬
ten Dampfschiffsreedereien " einen Vertrag abgeschlossen hat.
Der Eilguttarif ist um ein Geringes höher als der Gepäck¬
tarif , dies wird aber durch die erwähnte Ersparnis an
Dampferfahrgeld bei weitem übertroffen . Man kann fein
Gepäck an den Spediteur der „Frisia " in Norderney adressie¬
ren , der die Sachen ohne Berechnung von Lagergeld zur Ab¬
forderung bereit hält.

8 Vom Gau Bremen des Deutschen Radfahrcrbund -es.
Am kommenden Sonntag findet eine Gaufährt nach
der Falkenburg zum Hasbruch statt . — Die diesjährige
zweite 6- und 12-Stundenfahrt ist auf Sonntag , den 28 . Juli,
angesetzt worden . Die Abfahrt erfolgt morgens 7 Uhr vom
Kaiserhof aus.

* Plötzlicher Tod . Der in dem Anfang der fünfziger
Jahre stehende Rentner R . Hierselbst , ein Mann in
strotzender Gesundheit , hatte sich eine kleine Wunde am
Fuße zugezogen , die indes so unbedeutend war , daß sie

Ru§ Lrmlrn VZmmMZdis,
Rsmgs vsn RZdel.

(Schluß . S . die gestrige Nummer , HauptLIatt .)
Ein einziges Mal wird eine kultische Handlung er¬

wähnt , und zwar ein Opfer in der Stadt Ur . Es ist be¬
achtenswert , daß Hammurabi dieses Opfers wegen eine ge¬
richtliche Entscheidung verschiebt. Einen „ Schreiber der
Tempelbäcker "

, der mit zwei andern Männern in einen
Prozeß über Ländereien verwickelt war , hatte der König
bestimmt , dem Opfer in Ur beizuwohnen . Dies teilt Ham¬
murabi feinem Statthalter , mit dem er schon über den Fall
korrespondiert hatte , mit und trägt ihm auf , die streitenden
Parteien erst nach Beendigung des Festes in Ur nach Babel
zu senden , wo der Prozeß vom König selbst entschieden werden
sollte.

Den größten Eindruck macht Hammurabi als oberster
Gerichtshsrr feines Reiches . Er erscheint nicht etwa als
ein willkürlicher Despot , wie wir sie auf einem orientalischen
Fürstenthron uns zu denken pflegen . Vielmehr finden wir
ihn aufs allereingehendste sich gerade um die Ausübung der
Rechtspflege in seinem Reich bekümmern . Er ist, wie dies
ja auch die Einleitung zu seinem berühmten Gesetzeskodex
zeigt , ein Mann von unbedingtem Gerechtigkeitsgefühl.
Jeder , der sich in feinem Recht verletzt fühlt , darf sich ver¬
trauensvoll an den König wenden . Er trägt ihm schriftlich
oder mündlich sein Anliegen vor und darf sicher fein , der
König ruht nicht, ehe Klarheit über Recht und Unrecht ge¬
schaffen ist. Wir haben eine ganze Anzahl von Briefen , in
denen der König sich auf Klageschriften verschiedener Per¬
sonen bezieht , und Sin -idinnam , in dessen Bereich die Be¬
treffenden wohnen , entweder den Fall zu genauer Unter¬
suchung und Entscheidung überweist oder ihm ganz bestimmte
Weisungen gibt , wie er in dem Fall zu handeln habe . Ein
Ansehen der Person gibt es dabei nicht. Ein Kaufmann
klagt dem König in einem Schreiben , daß er von einem hohen
Beamten für eine bestimmte Menge von Korn , die er ihm
abgegeben , seine Bezahlung nicht erhalte . Hammurabi teilt
dies Sin - idinnam mit und befiehlt ihm , daß er den be¬
treffenden Beamten veranlasse , das Geld mitsamt den Zinsen
sofort zu bezahlen . Ein anderes Mal nimmt er sich eines
offenbar dem niederen Stande ungehörigen Mannes an , der

von einem Beamten übervorteilt ist. Dieser hat auf die
Ernte eines Landstücks, das dem Kläger gehört , Anspruch
gemacht. Hammurabi bezeugt Sin -idinnam , daß das be¬
treffende Grundstück wirklich rechtmäßig im Besitze des
Klägers sei und läßt ihn demgemäß die -Sache in Ordnung
bringen . Hierbei stellt sich die Tatsache heraus , daß der
Grundbesitz in damaliger Zeit nicht nur durchaus geregelt,
sondern auch gebucht und registriert war ! Jeder Grund¬
besitzer hatte eine seinen Besitz bescheinigende Tafel , von der
ein Duplikat für alle Fälle , wo ein Ausweis nötig war , im
Palast des Königs in Babel aufbewahrt wurde . So auch
dieser Kläger . Als fein Recht auf das betreffende Grund¬
stück angegriffen wird , schreibt er an den König . Dieser
läßt im Grundbuch im Palast Nachsehen, und siehe, die Tafel
findet sich — und damit ist das Recht des Klägers entschieden.
Die Rechtsfälle in Babel scheint der König zum Teil selbst
entschieden zu haben , jedenfalls wenn es sich um Streitigkeiten
handelte , die den Besitz der Krone selbst angingen . In Len
Provinzen hatte der Statthalter das Recht des Urteilsspru-
ches . Nur in wichtigen Fällen ließ der König auch von aus¬
wärts die Angeklagten zu sich nach Babel bringen . Das
scheint besonders der Fall gewesen zu sein , wenn es sich um
Bestrafung von Beamten handelte , wobei Hammurabi per¬
sönlich verfügen wollte . Unter diesen Umständen befiehlt er
jedesmal ausdrücklich, daß die Betreffenden unter Bewachung
nach Babel transportiert werden . Interessant ist ein Brief,
der von der Bestechung eines Beamten handelt , und aus dem
sich ersehen läßt , wie Hammurabi bemüht war , um keinen
Preis eine Umgehung des Rechts unter seinen Beamten ein¬
reißen zu lassen. Gelegentlich hat der König von Klagen zu
berichten , die über den Statthalter selbst eingelaufen sind.
Einmal hat einer seiner Untertanen zu wenig Arbeiter für
die Schafschur erhalten . Ein anderer hat nicht die genü¬
gende Anzahl von Schiffsleuten bekommen, wahrscheinlich,
um einen Transport abzuschicken . Noch ein anderes Mal
schilt der König in seinem erregten Billett feinen säumigen
Statthalter : „ Ich schrieb Dir doch , Du solltest mir den Etel-
bi °Marduk zusenden ! Warum hast Du ihn nicht geschickt?
Sobald Du diesen Brief liest, sende mir den Etel -bi-Mardust
Nacht und Tag soll er reisen und schleunigst hier eintreffen ! "

Man glaubt den alten Herrn noch heute , nach 4000 Jahren,
leibhaftig schimpfen zu hören.

Eine große Rolle spielen üre Wasserstraßen, die vom

Euphrat zum Tigris hinüber und herüber in Gestalt von
Kanälen das Land durchzogen . Hammurabi selbst hatte
solche anlegen lassen , wie wir aus den Daten seiner Regie¬
rungsjahre sehen. Auf diesen Kanälen wurden die großen
Transportsendungen verschickt , so unter anderem die Ab¬
gaben , die aus den verschiedenen Landesteilen an den König
wie an die Tempel gesandt wurden . Auch für die Beförde¬
rung von Angeklagten oder Zeugen an den königlichen Ge¬
richtshof in Babel wurden Fahrzeuge verwandt . Die Sorge
des Königs erstreckte sich auch aus das Jnstandhalten der
Wasserstraßen in seinem Reich. Er war sich offenbar bewußt,
wie sehr diese Ermöglichung lebhaften Verkehrs , schnellen
Austausches der Waren und Produkte von einem Ende des
Reiches zum andern zur Festigung des Einheits - und Macht-
gefühls im Volke, sowie andererseits zum tatsächlichen Auf¬
schwung des Handels und Wandels und damit zum kultu¬
rellen Fortschritt beitrug . Mehrfach beziehen sich seine Briese
auf das Anlegen oder Ausbaggern von Kanälen . Einmal
gibt er den Befehl , daß ein bestimmter Kanal , der wahrschein¬
lich versandet war , wieder schiffbar gemacht werden solle, und
zwar von Leuten , die an seinen Ufern Grundbesitz haben . Es
scheint, daß solche Anwohner der Kanäle als Entgelt für die
Pflicht , sie schiffbar zu erhalten , das Recht des Fischms in
ihnen besessen haben.

Der König bekam seine Einkünfte aus den Provinzen.
Solche werden einmal von der Provinz Sin -idinnams als
am 25 . Tischri fällig erwähnt . Bei dieser Gelegenheit erfah¬
ren wir , daß der König sich auch um den Kalender kümmerte.
Offenbar durch seine Astronomen aufmerksam gemacht,
schreibt er an Sin -idinnam , man müsse in diesem Jahre vor
den Monat Tischri einen zweiten Elul einschreiben, „ da das
Jahr einen Fehler habe "

. Er fügt aber ausdrücklich hinzu,
daß dieser Schaltmonat durchaus als voll zu rechnen sei. Der
fällige Tribut habe nun nicht etwa Zeit bis zum 25. Tischri,
sondern müsse am 25. des Schalt -EluI eingesandt werden.

Besonders hervorzuheben ist noch , daß Hammurabi sich
grundsätzlich mit den Beamten seiner Provinz in Verbindung
gehalten zu haben scheint. Von Zeit zu Zeit müssen sie vor
dem König in Babel erscheinen, um über die Führung ihres
Amtes Rechenschaft abzulegen . So werden in den Briefen
einmal eine ganze Anzahl von Aufsehern der großen Schaf-
und Rinderherden im Besitz des Königs und der Tempel , dis



keine Beachtung fand . Tie Verwundung hätte aller eine
Blutvergiftung im Gefolge und R . mußte zum Hospital ge¬
schafft werden . Als Begleiterscheinung der Blutvergiftung
stellte sich dann ein Herzschlag ein , der dem Leben des
R . ein jähes Ende setzte . — Einen noch plötzlicheren
Tod fand der Pensionär Sch, von hier , der indes schon in
höherem Älter stand. Sch . Hütte mit seinen Familien¬
angehörigen zu Tisch gesessen und gespeist. Als er dann
vom Tisch aufstand, fiel er plötzlich zu Boden und war
tot . Auch seinem Leben hatte ein Schlagfluß ein un¬
vermutet plötzliches Ende gesetzt.

u. Aus der südlichen Gebirgsmark, 12. Juli . Aus allen
Richtungen hört man Klagen über Las schädlicheWirken
derJung Hasen an Gemüsepflanzen . Die Witterung ist
Len Hasen und Kaninchen sehr günstig gewesen, und deshalb
werden dis jungen Tiere auch in Menge angetroffen . In
der Morgen - und Abenddämmerung kann man die schädlichen
Nager nicht selten en den Gemüsegärten , sogar in den Dör¬
fern, entdecken . Die diesjährige Jagdsaison scheint somit für
den Weidmann eine gesegnete zu werden, zumal auch viel
Rehwild in den Bergen und deren Umgebung angetroffen
Wird.

8 . Bürgerfelde , 12. Juli . Einen Schlüsselbein¬
bruch erlitt der Lehrling L . von hier, indem er von einem
im schnellen Tempo fahrenden Radler umgeworfen wurde.
Ter Radler suchte dann in schneller Flucht das Weite , ohne
sich um Len jungen Mann zu bekümmern. Da der Radler
aber erkannt ist, wurde die Sache zur Anzeige gebracht. —
Ein recht energischer Hauswirt scheint der Land¬
wirt H. von hier zu sein. Als vor einiger Zeit einer seiner
Mieter einen Wortwechsel mit feiner Tochter hatte und der
Aufforderung seines Hauswirts , Ruhe in seinem Hause zu
halten , nicht nachkam , nahm er eine Zaunlatte und bearbei¬
tete hiermit den Spektakelmacher derart, daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Für den betreffenden
Hauswirt wird die Sachs Wohl noch ein recht kostspieliges
Ende nehmen, La durch eine der Verletzungen eins Blutver¬
giftung entstanden ist, die dis Erwerbsunfähigkeit des Ver¬
letzten zur Folge hatte . Ein gerichtliches Nachspiel wird auch
hier das Ende vom Liede sein.

* Hahn, 12. Juli . Der hiesige Turnverein hielt
dieser Lage seine diesjährige gutbesuchte Generalver¬
sammlung ab. Der Vorsitzendegedachtedes verstorbenen
Mitgliedes G. Brummer , zu dessen Ehren sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen erhoben. Der Verein hat ein Inventar
und Barbestand- von reichlich . 600 Fk . Es wurden gewählt
zum 1 . VorsitzendenI . Rowold , 2. VorsitzendenH. Hagendorf
Schriftführer I . Schlange , Kassierer H. Garms , 1 . Turnwart
H . Hagendorf, 2. Turnwart I . Müller , Revisoren G . Cordes
und I . Bünkemeyer und zum Gerätewart I . Müller . Fer¬
ner wurden gewählt zum Fahnenträger C . Wittje und Fah¬
nenjunker G . Cordes , Fr . Willen und I . Bartels . Es wurde
-beschlossen , das 10. Stiftungsfest Sonntag , den 28 . Juli,
Lurch einen Ausmarsch und Schauturnen nebst Ball zu feiern.
Der Verein zählt augenblicklich69 Mitglieder.

0 Varel , 11. Juli . Der Met allarbeiterstreik
ist b e e n d s t.

0 Varel , 11. Juli . Leider hat sich das Gerücht von der
Ergreifung der Verbrecher, die den Einbruch in
den hiesigen Bahnhof verübten , nicht bewahrheitet. — Be¬
hördlicherseits nimmt man an , Laß die Diebe sich noch in der
Nähe der Stadt aufhalten , und daß ihnen auch der Ein¬
bruch in das Viktoria - Hotel zur Last fällt . Die
-letztereAnnahme stützt sich u . a . aus folgendes Moment : Bei
dem Einbruch in den Bahnhof wurde ein Jackett entwendet.
Im Viktoria -Hotel hingen zwei Ueberzieher nebeneinander.
Davon wurde nur einer mitgenommen . Seine Maße ent¬
sprechen Leiten des Jacketts , während der zweite Ueberzieher
für eine ganz andere Statur gearbeitet ist, und infolgedessen
dem Betreffenden , der vermutlich seine Garderobe ergänzen
und vervollständigen wollte , nicht begehrenswert erschien.

Z Bant , 11. Juli . In S edan er h ängtesich Donners

im ganzen Lande verteilt waren , zum König befohlen, um
Bericht zu erstatten. Ein anderes Mal die Priester des Son¬
nentempels Sippar , wieder ein anderes Mal die Aufseher
der Transportschiffe , die mit ihren Schiffen am 30. Adar,
L . h . am letzten Tag des Jahres , in Babel eintreffen sollen,
vielleicht, um vor Neujahr noch einmal einer Generalmuste¬
rung sich zu unterziehen . Gelegentlich veranstaltet der König
auch eine unvorhergesehene Besichtigung, um sich zu überzeu¬
gen , ob alles in Ordnung ist und mit Len ihm gemachten Be¬
richten übereinstimmt . So schickt er an Sin -idinnam einmal
einige Beamte mit Lem Befehl , sofort nach ihrer Ankunft mit
ihnen zusammen eine Besichtigung der in seinem Bezirk be¬
findlichen Herden vorzune'hmen. Jedenfalls mußten ihm
Liese Männer später melden , was sie aus dem Rundgang zu
sehen bekommen hatten.

So viel über den Inhalt dieser Briefe . Das Angeführte
wird genügen , um einen Begriff davon zu geben, welch ein
Leben vor nun 4000 Jahren in Lem jetzt längst verschütteten
Babel , in den jetzt längst verödeten Ländern zwischen Euphrat
und Tigris pulsierte. -Es ergreift uns eigentümlich , diese
vergangene Welt vor unseren Augen wieder aufleben zu sehen
und Menschen zu erblicken und reden zu hören, Menschenvon
Fleisch und Blut , Menschen mit Bedürfnissen , Leidenschaften,
Pflichten , wie wir . Und wir können unsere Bewunderung
und Sympathie der Gestalt dieses mächtigen Herrschers nicht
versagen , den wir aus seinen Inschriften bisher als den ge¬
waltigen Kriegsmann und Siegeshelden , als den Erbauer
prunkvoller Tempel und Monumente kannten, und der uns
nun auch als umsichtiger Verwalter eines großen blühenden
Reiches, als unparteiischer Richter und sürsorgender Vater
seiner Untertanen erschienen und so- als Mensch nahege¬
rückt ist. _ _ _ _

Wissenlarstt . LMersur uns Leben.
Lesfing und die Idee eines internationalen

Friedensgerichts.
In den Tagen , da im Haag züm zweiten Male die Frie¬

denskonferenz zusammengetreten ist, mag es nicht ohne In¬
teresse sein, daß sich Gotthold Ephraim Lessing, ein deutscher
Denker, der an keiner großen politischen Frage vorbeiging,
euch einmal gelegentlich mit dem Gedanken eines interna¬
tionalen Friedensgerichts beschäftigt -hat. Lessing äußert
sich recht mißtrauisch und seine Worte gipfeln in der Weis¬
heit , daß man, um den Frieden zu diktieren, im Besitze einer
-gewissen Macht sein müsse. Seine Aeußerungen Uber das
Thema sind in dem fünften der Briefe , „die neueste Literatur

tag abend 8 Uhr aus Schwermütigkeit eine Ehefrau in Ab¬
wesenheit ihres Mannes.

MdeltrrksIsM vsurlrderg.
Vor einigen Tagen fand in der OlLenburgisch -

BremischenArbeiterkolonieDauelsbergdie
jährliche Mitgliederversammlung statt, zu der sich- vorzugs¬
weise die Oldenburgischen und Bremischen Vorstandsmitglie¬
der eingefunden hatten. Der Vorsitzende, Oberregisrungsrat
C a l meyer - Schmedes, gedachte zunächst in ehrenden
Worten des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Gerhard
A h I h orn zu Jade und seiner Verdienste um die Kolonie,
begrüßte die im vorigen Jahre in den Vorstand gewählten
Herren Gemeindevorsteher Hollmann - Geveshausen und
G r a s h o r n - Bookholzberg und erstattete sodann den
Jahresbericht, aus dem wir folgendes Mitteilen:

Die Kolonie zählte am 1 . Januar 1906, am Ende des
23 . Jahres ihres Bestehens , 46 Kolonisten. Der Zu- und Ab¬
gang im Jahre 1906 stellte sich in den einzelnen Monaten
wre folgt : Januar Zugang 10, Abgang 10 ; Februar Zugang
10 , Abgang 9 : März Zugang 13, Abgang 17 ; April Zugang
11, Abgang 27 ; Mai Zugang 18, Abgang 12 ; Juni Zugang
12, Abgang 17 ; Juli Zugang 18, Abgang 10 ; August Zu¬
gang 11, Abgang 11 ; September Zugang 10, Abgang 14;
Oktober Zugang 6, Abgang 10 ; November Zugang 16, Ab¬
gang 7 ; Dezember Zugang 10, Abgang 6.

Dem Gewerbe nach verteilen sie sich auf Bäcker , Drechsler,
Former , Gärtner , Kauflsute , Klempner, Kellner, Köche,
Kupferschmiede, Maler , Matrosen , Maschinenbauer, Maurer,
Mechaniker, Sattler , Schlachter, Schmiede , Schlosser, Schnei¬
der, Schuhmacher, Seiler , Schreiber , Spinner , Tischler, Zi-
garrenmacher, Zimmerleute . Zum größten Teile waren es,
wie auch in den Vorjahren, Fabrik- und- landwirtschaftliche
Arbeiter.

Im ganzen ist der Zugang der Kolonisten in den letzten
Jahren etwas geringer gewesen, so daß sich der starke Bedarf
an Arbeitskräften aller Art in der Industrie und Landwirt¬
schaft auch auf der Kolonie bemerkbargemacht hat.

Reichen daher die vorhandenen 66 Betten vorläufig im
allgemeinen vollständig aus , so tritt doch an einzelnen Tagen
in den Wntermonaten plötzlich ein so starker Zuzug auf , Laß
nicht alle Unterkommen finden können. Aus diesem Grunde
mußten auch im Berichtsjahre 6 Personen im Januar und 6
im Februar abgewiesen werden. Oldenburger und
Bremer, die ein Vorzugsrecht auf der Kolonie genießen,
haben sich unter Liesen Abgewiesenen indessen nicht be¬
funden.

Von den 1906 zugegangötten Kolonisten waren 30 bereits
zweimal und 18 sogar dreimal auf der Kolonie.

Die Kolonisten finden zum größten Teil in dem eige¬
nen landwirtschaftlichen Betriebe der Kolonie nutzbringende
Verwendung , ein kleiner Teil wird aber auch bei Arbeiten
für .fremde Rechnung beschäftigt. Letzteres geschiehtnament¬
lich dann, wenn im Winter bei Frostwetter die Kultivierung
des Heidelandes nicht fortgesetztwerden kann. Die Beschäfti¬
gung besteht dann vorzugsweise im Reinigen von Rohr und
Anfertigung von Flaschenhülsen.

Die Kolonisten haben bei ihrem Eintritt — wie dies all¬
gemein auf den Arbeiterkolonien gebräuchlichist — zunächst
14 Lage ohne Entgelt zu arbeiten . Alsdann erhalten sie ne¬
ben freier Kost und Wohnung an Tagelohn 10—60 I . Teil - -
weise werden sie» und zwar Namentlich bei Meltorations-
arbeiten , auch im Akkord beschäftigt, Wo sie einen nicht uner¬
heblich höheren Satz verdienen. Bei Bemessung dieser mäßi¬
gen Lohnsätze ist berücksichtigt , daß die Leistungen zunächst
nur recht gering find , da die meisten Zuwandernden durch
starken Alkohlgenuß und -die vagabonüiörende Lebensweise
auch körperlichheruntergek o m M en sind , und erst
durch eine geregelte Lebensweise und einfache, aber nahrhafte
Kost wieder z u Kräften kommen müssen. Außerdem hat
ein großer Teil der Aufnahmesuchenden von landwirtschaft¬
lichen Arbeiten nicht das geringste Verständnis , so daß es

betreffend"
, enthalten, einem temperamentvollen Schriftstück,

in dem einige literarische Erzeugnisse eines heute vergesse¬
nen Herrn v . Palthen besprochen werden. Das Schreiben ist
wie dis andern an einen erdichteten Empfänger gerichtet,
einen Herrn v . N . , „einen verdienten Offizier und zugleich
einen Mann von Geschmack und Gelehrsamkeit" , der in der
Schlacht bei Zorndors verwundet wurde. , Langeweile und
ein gewisser militärischer Ekel vor politischen Neuigkeiten
hatten ihn dazu getrieben , bei den ungern verlassenen Musen
eine angenehmere Beschäftigung zu suchen . An diesen Herrn
v . N . , bei dem Lessing ein besonderes Interesse für die Frie-
Lensfrage voraussetzt, schreibt er über Las Palthensche Frie¬
densprojekt : „Hier ist eine Herzstärkun-g ! Ein Projekt zu
einem immerwährenden Frieden ! Aber keine Herzstärkung
für mich, wenden Sie sagen. Der Mann will mir das
Handwerk legen ! — Ach nicht doch !

.
Er Meint es nicht so

böse . Sein Haupteinsall ist -dieser: ein- allgemeines Parla¬
ment oder Tribunal zu errichten, Lessen Ausspruch
sich alle europäischen Staaten gefallen ließen . — Merken
Sie nun , daß der Herr v . Palthen ein Rechtsgelehrter
ist? Aber als jener Offizier seinen Vorschlag zur Ver¬
kürzung der Prozesse tat und die alten gerichtlichen Duelle
Mieder einzuführen riet , nicht wahr , da verriet sich der
Offizier auch ? — Doch dieses beiseite ! Wenn sich nun
unter den europäischen Mächten halsstarrige fänden , die
dem Urteil des Tribunals Genüge zu leisten sich wei¬
gerten ? Wie da ? O, der Herr v . Palthen hat vollstreckende
Völker , er hat militärische Exekution . Hat er die ? Nun
wohl , so hat er Krieg, und! Sie sollen Zelt genug weiter
avancieren . Werden Sie nur bald gesund !" Lessing steht
demnach dem Friedensgerichtshof mit Mißtrauen gegen¬
über . Mehr verspricht sich der große Kritiker offenbar von
einer Abrüstungsidee . Und das scheint etwas zü sein,
das ihn stark und plötzlich fesselt, denn nachdem er sich
in dieser Weise Wer das Palthensche Projekt ausgelassen
hat , im Laufe des erwähnten Briefes noch eine Petrarch-
Uebersetzung desselben Literaten bespricht, kommt Lessing
am Schlüsse seines Ergusses noch einmal auf die Frie¬
densmittel zurück und springt vonPetrarch unvermittelt auf
Charles Irenes Castel de Saint -Pierre (1658 bis 1743)
über , einen früheren Vorläufer der A'brüstun-gsides und
politischen Philosophen im geistlichen Gewand , der seiner¬
zeit ein „ kroZat Sa paix xerMuells " ausgearbeitet hatte.
Von diesem meint er tm Zusammenhang mit dem Vor¬
schläge Palthens : „Das Projekt des Abts von St . Pierre
zu einem beständigen Frieden , sagt der Herr v . P ., fei
ihm nicht zu Gesicht gekommen. Die ganze Welt kennt
es . Es . ist unendlich sinnreichex als leines und läuft

' besonders in der ersten Zeit viele Mühe macht , ihn überhaupt
nutzbringenden beschäftigen.

Im Jahre 1906 hatte die Kolonie 10 569 Arbeitstage;
von diesen entfielen auf die in den ersten 14 Tagen ohne Ver-
gütung zu leistende Arbeitszeit 1795 Tage ; für die verblei¬
benden 8804 Tage mit Verdienst wurden den Kolonisten im
ganzen 2872,85 cA ' gutgeschrieben, so daß auf den einzelnen
Tag ein durchschnittlicherLohnsatz von reichlich 32Zß F ent¬
fallen ist.

Die reinen Verpflegungskosten , unter Anrechnung der
auf der Kolonie gewonnenen Lebensmittel zum Marktpreise,
haben pro Mann und Lag betragen : im Januar 33,3 L , Fe¬
bruar 33,3 F , März 35,2 I , April 37,1 I , Mai 37,7 F,
Juni 42 I , Juli 46 I , August 42,7 F , September 43,1 F,
Oktober 39,1 F , November 38 F , Dezember 37

Es sind demnach im Jahresdurchschnitt für den Mann
und Tag 38,7 F aufgewendet würden. Die Verpflegungs-
kosten haben sich gegen das Vorjahr also um 1,7 F höher ge¬
stellt. . Dieser höhere Satz ist namentlich durchdiehöheren
Fleis chpreis e im Jahre 1906 veranlaßt worden.

Gleich bei ihrem Abgangs in feste Arbeit untergebracht
find im Berichtsjahre 86 Kolonisten, und zwar 14 durch die
Kolonie und 21 durch eigene Bemühungen der Kolonisten.

Im übrigen ist das Jahr 1906 in ruhiger Arbeit ver-
kaufen, und find besondere Vorkommnisse bezüglich der Kolo¬
nisten nicht zu berichten.

Nach der Bilanz betrug das Gesamtvermö-
g e n d e r K o l o n i e am 31 . Dezember 1906 232 316,93 eF;
es betrug am 31. Dezember 1906 209 227,80 oA , so daß also
im letzten Jahrs eine Vermögenszunahms von 23 088,13 <M
zu verzeichnen ist.

Dieser erhebliche Zuwachs erklärt sich aus folgendem:
Die Ländereien werden nach einem früheren Beschluß der
Mitgliederversammlung nur alle 6 Jahre von Sachverstän¬
digen abgeschätzt . Für dis dazwischen liegenden Jahre wird
der bisherige Schätzungswert beibehaltsn , und nur das In¬
ventar alljährlich nach dem jeweiligen Werte abgeschätzt und
in die Bilanz eingestellt. Infolgedessen kommen die vorge¬
nommenen Meliorationen , und hierin ist besonders in den
letzten Jahren durch die Kultivierung von Heideländereien
sehr viel geschehen , jedesmal erst bei der nächsten Abschätzung
zur Erscheinung. Die neue Abschätzung ist Ende 1906 vor-
aenommen ; sie umfaßt die Neukulturen aus den letzten 6
Jahren , weist aber auch eine Wertsteigerung verschiedener
alter Kulturlandereien gegenüber der letzten Schätzung auf.

Das Milchergebnis hat sich ziemlich auf der Höhe
des Vorjahres gehalten . Es ist bemerkenswert, daß die Kolo¬
nie auch im Berichtsjahre fast ihre ganze Milchproduktion von
rund 120 000 Litern in frischemZustande in Delmenhorst ab¬
setzen konnte, trotzdemdie Konkurrenz ihre Milch vielfach um
2—8 F pro Liter billiger anbot.

Das Verkalken der Kühe, worüber schon mehrfach -berich¬
tet wurde , ist auch im Jahre 1906 weniger aufgetreten ; voll¬
ständig verschwunden ist die Seuche indessen auch jetzt noch
nicht . — 8 Untersuchungen der Milch stellten einen durch-
schnittlichenFettgehalt von 2,96 A, fest. ^ ^

Der Viehbestand war Ende 1906 : 7 Pferde , 1 Fül¬
len , 40 Milchkühe, 6 Kälber, 1 Stier , 4 Zugochsen und 41
Schweine.

Der GeslügeIhof hatte Ende 1906 ernen Bestand
von 291 Hühnern , 7 Hähnen und 14 Enten . Er hat im Be-
richtsjahre einen Bruttoertrag von 1612,08 ^ geliefert , und
nach Abzug der Fütterungskosten und Anschaffungskostensur
Hähne mit 949,85 einen Reinertrag von 562,20 -M erge¬
ben , gegen 667,87o// im Vorjahre. , «

Die in der letzten Mriglrederversammlung beschlossene
Erhöhung der Pachtpreis e für die zu der Kolome geho-
rigen Heuerstellen ist von allen- 4 Pächtern angenom-
men worden. Die Erhöhung beträgt vom 1. November 1907
an jährlich 190 . , „ . .

Nachdem sodann anAhlhorns Stelle emsttmnng der
Landesökonomierüt Prof . Dr . BUhlert in den Vorstand

ans eine proportionierliche Herabsetzung- der Kriegsheere
aller europäischen Staaten hinaus .

" — Wir wessen, daß
es moderne Lessmgs gibt , die von diesem Plane auch nrcht
mehr halten , als der alte Lesfing von Lem Palthenschen
Projekt

Die Moral der Menschheit. In - dem neuesten Heft der

Monatsschrift „Deutsche Arbeit" (Verlag von Karl Bell-
mann , Prag ) veröffentlicht -der Professor für mdrsche Philo¬
logie an der P .r ager Universität , Dr . M . Wrnt e r n r tz,
interessante Beiträge zum Studium der Moral rn den

heiligen Büchern der Inder , Perser und Chinesen.
A-m Schlüsse kommt er zu folgendem bemerkenswerten Er¬

gebnis seiner vergleichenden Studien : „ Trotz aller Verschie¬
denheiten in den Lebe-nsanschauungeti, trotz der Grundver¬
schiedenheitin Bezug auf die Auffassung von dem Verhält-
ms zwischen Diesseits und Jenseits , trotz der Mannigfaltig¬
keit der Begründungen für das sittliche Handeln , — trotz
alledem konnten wir wahrnehmen, daß gewisse Grundan¬
schauungen über Gut und Bose doch in allen Reli¬
gionen -wesentlich dieselbe n sind . Gewiß gibt es in Wer
Religion zahllose Gesetze und Vorschriften, die Handlungen
als gut und lobenswert empfehlen, die von anderen Religio¬
nen verworfen werden ; gewiß werden in allen Religionen
unzählige Handlungen als gut und pflichtgemäß gelehrt , Li«
vom Standpunkt einer iwvhren Sittlichkeit , die mit der Re¬
ligion nichts zu tun hat, verabscheuungswürdig oder gleich¬
gültig sind. Aber gerade die heiligen Bücher der Religionen
des Ostens lehren uns , daß es eine von der Religion unab¬
hängige und daher mit a I len Religionssystemen verein¬
bare Moral gibt . Diese Moral ist auch dem Wandel
der Zeiten nicht unterworfen ; sie läßt sich mit -den veränder¬
ten Gesellschaftszuständen ebenso wie mit unserer veränder¬
ten Lebensünschauung vereinbaren . Sie bedarf nicht der
Umwertung, sondern nur der Anpassung. Es ist
das aber die Moral , die in unseren Tagen Peter Kropotkin
in den Worten „Gegenseitige Hilfe " und zweieinhalb Jahr¬
tausende früher Konfuzius in dem Worte „ Gegenseitigkeit"
zusammengefaßt hat,

— die Moral , welche die Menschen
verbindet und nicht trennt .

"
Ein Rechengenie stellte in seinem Kolleg über Psychologie

an der Berliner Universität Pro fe s s or Max Des s o ir
dem „B . T -" zufolge seinen Hörern vor . Dr . Rückle ist
kein Rechenkünstler im güvöhnlichen Sinne , er betreibt
seine Kunst nicht als Broterwerb , sondern stellt sie nur
hier und da zu experimentellen Zwecken in den Menst
der Wissenschaft. Seine verblüffende , oft geradezu groß¬
artige Fertigkeit im Kopfrechnen verdankt er neben , seiner
natürlichen Veranlagung einer Schulung nach Wissenschaft'



gewählt war , wurden verschiedene Verbesserungen m den Ein¬

richtungen der Kolonie beschlossen . Da säst alle auf der Kolo-
nie gewonnene Milch in Delmenhorst verkuaft wrrd , wurden
wiederum beträchtliche Mittel zur Verfügung gestellt , um den

Rindviehbestand der Kolonie werter zu heben und um alle

Vorkehrungen treffen zu können , welche geergnet erscheinen,
ihn stets durchaus gesund zu erhalten . .

Ein sich an die Beratungen anschließender Gang durch
die Kolonie überzeugte die Vorstandsmitglieder von der
überall berrickienden guten Ordnung und dem vortrefflichen
Kulturzustande der Gärten , Felder und Wiesen.

Kieruach berechtigt alles zu der Hoffnung , daß die Ko¬
lonie ohne eines Zuschusses aus öffentlichen Mitteln zu be¬

dürfen , ihrer sozialen Aufgabe auch fernerhin wird gerecht
werden können . _ _ _

KcrrröekStsik.
Vom Wertpapicr - , Waren - und Geldmarkt.

Zur Erntebewegung . (Schluß .) In Rumänien wird
nach an der Getreidebörse vorliegenden Berichten der Stand
der Frühsahrssaat jetzt besser beurteilt , doch wird auch Ru¬
mänien Weizen für den Export in irgendwie nennenswerter
Quantität nicht zur Verfügung haben . Erfreulicherweise
.haben rechtzeitig eingetroffene Niederschläge dis andere
Hauptfrucht des Landes , Len Mais , gerettet . Auch in Ser¬
bien wird der Stand des Weizens und Roggens ungünstig
beurteilt . Doch sind auch in diesem Land die Aussichten der
MaiApflanze bisher befriedigend . In Frankreich wird der
Stand des Weizens nicht mehr so gelobt wie im Mai und
auch dort wird über eine Verspätung von zwei bis drei Wo¬
chen geklagt . Man glaubt daher , daß Frankreich , im Sommer
noch zu importieren gezwungen sein wird , was für die Preise
der alten Ware aus dem Weltmarkt eine wichtige Stütze sein
würde . Aus Rußland liegen wieder sehr widersprechende
Berichte vor . Nach der letzten amtlichen Schätzung wurde
der Ertrag des Winterroggens ans Pud 1084 Mill . tariert
(gegen Pud 1009 , 1118 , 1568 und 1884 Mill . in den letzten
vrer Jahren ) . Seither waren die meisten Berichte wohl eher
günstig , indessen ist es sehr fraglich , ob der Ertrag wesentlich
besser ausfallen wird als im vorigen Mißernte -Jahr . Da
von dem Roggenertrag Rußlands die Preise dieser für
Deutschland wichtigsten Brotfrucht abhängen , so hat man
zweifellos auch im nächsten Erntejahr mit hohen Roggen¬
preisen zu rechnen . Die Aussichten des Weizens werden gün¬
stiger geschildert . In den letzten Jahren betrug die Weizen-
crnte Rußlands in Mill . Pud:

1906 1905 1904
Winter -veizen ' st - 696 366 342

. Sommerweizen
' ' 445 691 762

Im vorigen Jahr war die Winterweizenernte Rußlands
. gut , hingegen die Sommerweizenernte , die in normalen
Jahren beinahe doppelt so groß zu sein pflegt , schwach Tie
letzten Berichte über den Sommerweizen aus dem Süd¬
westen sind vorwiegend befriedigend . Die wichtigen Provin¬
zen an der Wolga klagen aber über Trockenheit . Was schließ¬
lich die Vereinigten Staaten betrifft , so wird dort der Wei¬
zenertrag auf 600 bis 680 Millionen Busheis taxiert ( gegen
735 Millionen Busheis im vorigen Jahr ) . Zweifellos hat
man daher auch in diesem wichtigsten Produktionsgebiet mit
einem bedeutenden Ausfall zu rechnen.

Zusammenbruch der Marienburger Privatbank . In der
Gläubigerversammlung der Marienburger Privatbank teilte'
>der Konkursverwalter mit , daß die Konkursforderungen
9 874 000 --4k und die Aktiven 3 145 000 r4k betragen . Erwar¬
tet wrrd eine Dividende von nu .r 20 Prozent . — Wir bemer¬
ken hierzu , Laß , wenn man bedenkt , daß das Aktienkapital
des Instituts nur 800 000 -U beträgt , es unbegreiflich ist,

lichen Grundsätzen , die ihn in den Stand setzt , weit schwie¬
rigere Aufgaben zu bewältigen , als jene Rechenkünstler
es vermögen , die in den Varietses auftreten und sich fast
immer nur aus ihr Gedächtnis verlassen . Die eindrucks¬
vollste Leistung , die Dr . Rückle bot , war das Auswendig¬
lernen einer hundertstelligen Zahl . Wenig mehr als fünf
Minuten betrachtete er die Zahl , dann vermochte er sie
aus dem Gedächtnis fast fehlerlos vorwärts und rück¬
wärts aufzusagen . Lebhaftes Trampeln der Studenten
lohnte dem phänomenalen Rechner für dieses . Kunststück,
und auch Professor Dessoir meinte , daß dies seines Wissens
das größte von einem Kopfrechner bisher erreichte Resultat
sei . Die Errechnung von Quadraten fünfstelliger Zahlen,
wobei schon Resultate von mehreren tausend Millionen her¬
auskommen , macht Dr . Rückle gar keine Schwierigkeiten.
Er erhebt auch in kurzer Zeit eine vierstellige Zahl in die
zehnte Potenz oder zieht die sechsunddreißigste - Wurzel
aus einem Dezimalbruch . Hierbei bedient er sich auch im
Kopfe natürlich der logarithmischen Rechnung . Ein tref¬
fender Beweis für die vortreffliche Schulung , dieses Ge¬
dächtnisses wurde dadurch erbracht , daß Dr . Rückle am
Schluß des Kollegs die hunderlstellige Zahl noch einmal
rückwärts herzusagen wußte , obwohl er inzwischen ver¬
schiedene schwierige Zinseszinsrechnungen ausgeführt
hatte . Die Art , wie dieser Kopfrechner seinem Gehirn die
stahlen einprägt , ist zumeist eine visuelle . Das heißt , er
stellt sowohl die durch das Sehen als auch die ihm
durch das Ohr mitgeteilten Zahlen als Bilder vor sein
geistiges Auge . Mit diesem liest er in dem imaginären
Ziffernbild wie ein weniger geschulter Rechner auf einer
Tafel . Bei den Operationen mit vierstelligen Zahlen löst
er diese in einzelne kleine Zifferngruppen auf , zwischen
denen er sich auf mnemotechnischem Wege einen gewissen
Zusammenhang herstellt .

'

1200 000 Mark für einen Atlas fordert , wie dis Lon¬
doner , .Tribüne " berichtet , Prinz Waldburg - Wolsegg -Wald-
see durch die amerikanische Buchhändlerfirma Stevens und
Stiles . Der Band enthält zwei einzig dastehende Welt¬
karten , die in den Jahren 1507 und 1516 gestochen wurden,
und die Professor Fischer vor 6 Fahren in der Bibliothek
des Schlosses Wolfegg entdeckt hat . Die Karte von
1507, die lange für verloren galt , wurde von Martin
Waldseemüller , einem Geographen in St . Die in den'Bogesen , gezeichnet . Das besondere Interesse dieser großen
Wandkarte in 12 Blättern liegt in der Tatsache , daß auf
ihr zuerst Amerika mit seinem heutigen Namen bezeichnet
ist . Von den 1000 Kopien , die gedruckt wurden , existiert
nur noch diese einzige . Die spätere , fast ebenso große Karte
von 1516 rührt von demselben Geographen her ; obwohl
die geographischen Kenntnisse über Amerika , die in den
9 Jahren gewonnen waren , verwertet sind , ist hier dem
neuen Erdteil nicht der Name Amerika gegeben.

daß der Leiter der Bank Verpflichtungen in dieser Höhe
eingehen konnte , ohne daß es dem Aussichtsrat ausfiel.

Vom Stadtanleihenmarkt . Ein Konsortium unter Füh¬
rung der deutschen Bank übernahm 6 Mill . ^ 4proz . Karls¬
ruher Stadtanleihe . — Die Seehandlung und das Bankhaus
Delbrück , Leo L Co . , Berlin , haben 4,5 Mill . 4proz . An¬
leihe der Stadt Mülhausen i . E . übernommen , die zum
Kurse von 98,50 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden
sollen.

Berlin , 11 . Juli . Börse heute ruhig bei wenig ver¬
änderten Preisen.

Aeußerste Schlußkurse,
IN

Diskonto
10 Juli.

. 169,60
11 . Juli.
169,26

Deutsche 224,75 224,50
Handels 162,76 152,60
Bochum 214,— 213,76
Laura 216,10 216,—
Harpen IW,60 196,60
Gelsen 192,37 192,—
Kanada 172,— 172,—
Paket 133,37 132,76
Lloyd 118,60 117,76
LA > Russen 75,60 76,50
Augustfehn 96, -— — ,—
Nordd . Wolle 143,25 142,50
Tendenz fester. ruhig.

1M .-

9S .— gg, ?5

93 .50
99 .—

99 .—
92L5
92,25

99 .—
93 .60
68 .40
94 .—
8330

94.-

99 .60

92,75

99 .60
94,i5
83,95
94,55
83,85

,100 ,—
100,30

99 .30 100 .10
96,75

98.50

99 .20
95,90

99 .50
96,20

— 99 .80

98 .95
95.70

99,25
96 .—

98 .95 99 .25

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom IS . Juli.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Derkauk
vCt . pCt.

814bCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen - - . 62,50 93,—

3MCt . dergleichen mit halbiähr . Zinsen . . 92 .50
ZpCt . dergleichen . . . . . . . . . . . . —
ZpCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . — .— _ ,_
LpCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . . unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .
. 4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

L Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
2 den 1 . April 1908 zulässig.

Ztẑ pCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Wleinbahn - j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . 99 .— 99 .50

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen

Zi/ZpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
gi/zpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . . . . . . . . . . .
31/ pCt . Deutsche Reichsanleihe.
ZpCt . dergleichen.
8s/2pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
LpCt . dergleichen . . . . . . . .
LpCt . Rhemprovinz Anleihescheine . . . .

LpCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe V. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . Osfenb .Stadtanl . v . 1907 . unk . b . 1916

LpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Obltg ..
II . Emission . .

344 « Ct . Krefelder Eisenbahn -PrioritÜts -Oblig . .
4vCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Eerem-

Pfandbriese . unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - « .
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypothelen-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PfaiMriefe , un¬

kündbar bis 1916 . - - - L '. - '. nt - ' ' ' "
3MCt . dergleichen . Unkündbar bis 1915 . .. . .
LpCt . Hamburger Hypoch -Bank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . - - - -
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Psandbr .,

unkündbar bis 1915 . . . - - . - - - -
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefs .
4 pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Inselstift Kassen -Oblig .. in Däne-

mark Mündelsicher . . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
ZpCt . steuerpflichtige Italienische garanh Eisenb ^»

Obligationen . . . . . . . . . > . . . . — —
LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblrg . , rückzh . lOöpCt . 68,50
LpCt . Eisenbahn -Bank -Obligatiotten . . . . . 68 .30
LpCt . Eisenbahn -Retttenbank - Obligationen > . 98 .30
L/spCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L 102pCt .. rückz. Gesamtkündigung aö
1912 zulässig . 101 .50 102.15

Lj/pCi . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
Letrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . . . 100,95 101,60

Kurz Amsterdam für fl . 100 in (Lk . 168,95 169,75
Kurz London für 1 Lstr . in . . . . . . . 20,395 20,475
Kurz Newyork für 1 Doll , in 4k . . . . . . . 4,1725 L.2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4^ , 4,1575 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4k . . 16,87 —,—

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkasß
PCt . pEt.

Mündelsicher.
Zi/rpCt . alte Oldenburger Konsols . . . . 92 .50 93,—
ZtzLpCt . neue do . do . halbj . Zinszi . 92 .50 93,—
LpCt . do . do. — —
LpCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 190S

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — 100 ,—
LpCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obl . lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . . . 99.— —
3i4vCt . ^ do . ,

do . ^ . 93 .70
8vCt . Oldenburger Prarmen -Anleche . . . . . —
LpCt . Oldeub . Stadt -Anl .« gg .— .
LpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 29 ,—.
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe « 99
LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 99,50 —
LpCt . Rüstringer Ämtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 69 — —
Zi/pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 62 .25
SbhpCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleib « . . 95 .— —
Zi/spCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih » 9225 92,72
LpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obllgationen . garantiert 89 .—

LpCt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

3I
^

>Ct . Deutsche Reichsanleihe . gg .60

96 .70
98 .80
98 .80

98 .60
99,10

9L10 —

92 .95 —
92 .30 —

69 .10 —
99 .-
98 .M
98,80

do. ho. 83,40

100,60
94,15
88 .95

94 —
83 .30

8MCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
LpCt . do . do . - . . . . .
LpCt . Wests . Prov .-Anll . Serie V . unk . b .

'
ISIS

LpCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1900.
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .

8sr4pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . .
3V2pCt . Bochumer Stadt -Anleihe

Nicht mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriese . Ser . .V . in Däne¬

mark mündelsicher . . .
LtzhpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . m

Dänemark mündelsicher . .
LpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hyvoth .-Bank
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . > . . 100,20

LpCt . Pfandbriefe t>. Preuß . Boden -Kredit -Aktien-
bank . Serie LLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 98 .L0

L^LpCt . Pfandbriefe der Braunschwe !g.-Zannov.
Hypoth .- Bvnk , Serie LX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . L. 191L ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do. der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
Ls/rpEt . do . Lo. do.
LVspCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb.
LpCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , ruckzlb . ,
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oolig . , rückzlb . 102
LpCt . Georg -Marien - Bergw .- u . Hütienv .-Oblig ..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103vCt.
8s/LpCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . .
LpCt . Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar 102 .
LpCt . .Warps -Svinnerei -Priorltäten , rückzlb . 105 W .50
LpCt . Oldenb .-Portug . Dampfschisfs -Need .-Oblig . 63 .—

94,5V
88 .86

100,30

92,70 —
90 .95 —

9L10 —

96 .95 97 .50

100,75

91,70 92,15

96 .95
90 .45

105 102 —
108 — -

99,75
97,50
94-

102 .50

99,50

Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in 4k
Meck London für 1 Lstr . in 4k . . . . .

do . Newyork säur 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4k . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in 4k .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktie » . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehns,

168,95
20,395
4.1725

100 ,-
103 .-
98 .50

169,75
20 .475
4,2075

4 .1575 —
16 .37 —

^
94pCÜB.senv . iLnenyulien -rililen iAuguineyni . . . - ^

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6Z-L Pros-

MeymärKte.
Hannover , 10 . Juli . Großviehmavkt . Zugeführt 842

Pferds und 56 Stück Hornvieh . Belgische Pferde kosteten
800 — 1600 c.Ä , Dänen und Holsteiner 800 — 1600 -K , Hollän¬
der 800 — 1400 c^ , Mecklenburger und Oldenburger 860 Ws
1360 Hannoveraner 900 — 1600 große Russen und Lrt-
tauer 600 — 900 cK , mittlere und kleine 400 —660 -F , Ar-

beitsPferde 400 - 800 Absetzer und Schlachtpferde 100 . bis
260 c« . — Beste Milchkühe erzielten bis 600 -4k , gewöhnliche
nur 240 — 300 -U , tragende Rinder und Kühe 360 — 800 oK,
güste Rinder 180 — 270 -U , Bullen 200 - 460 Kandel in
Pferden flau , in Hornvieh langsam.

UsLersiLM
kber die aa den Hauptmarktorten Deutschlands i» der letzte«

Woche gezahlten Jcttvichpreise.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht ( l bedeutet Lebendgewichts angegeben . Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten , die zweite den höchsten für
die betreffende Viehgattung gezahlten Preis.

Rindvieh : Hammel,
Schafe u.

Schweine:Großvieh: Kälber: Lämmer:
Aachen 62 — 80 68 — 106 82 — 88 61 — 64
Barmen 62 — 86 78 —85 80 — 82 66 — 62
Berlin 60 — 79 49 — 84 66 — 83 80 — 57
Bremen 67 — 86 70 — 90 50 - 90 64 — 62
Breslau 80 — 74 64 — 77 60 — 78 46 — 56
Bromberg '/ 27 — 40l 27 — 451 23 — 351 36 — 441
Chemnitz 60 — 86 38 — 601 36 — 43l 65 - ^ SI
Dortmund 58 — 81 40 — 641 70 —88 54 — 62
Dresden 64 — 84 66 — 78 76 - 83 60 -— 58
Elberfeld 66 — 86 70 — 88 70 - 77 52 — 61
Essen 60 — 83 35 — 71 80 — 86 66 — 61
Frankfurt a. M . 66 — 82 68 — 96 78 — 82 54 - 03
Hamburg 661/2 — 83 681/ 2,- 1081/ s 68 — 80 48 — 60i/(
Hannover bü — 84 60 — 90 65 — 90 55 — 63
Husum 48 — 77 68 — 82 34 — 411
Kiel 65 — 80 60 - 92 60 — 80 28 — 141
Köln a . Rh. 66 — 86 66 — 98 75 — 90 63 — 61
Leipzig 48 — 87 40 —651 38 — 431 47 — 62
Magdeburg 20 — 421 28 — 62l 30 - 401 45 — 60
Mainz 62 — 90 94 — 97 — 59 — 63
Mannheim 62 — 86 80 — 95 65 — 76 68 — 62
Nürnberg 60 — 88 57 — 70 60 — 75 67 — 60
Stettin — 60 — 68 — 49 — 85
Zwickau 64 — 82 38 — 48l 83 — 86 63 —60

Aufgestellt am 11 . Juli 1907 . Mitberücksichtigt sind
noch die am 10 . Juli abgehaltenen Märkte.

11. IM.
Norddeutscher Lloyd.

„Heidelberg "
, Loessr , nach Brasilien , gest . in ? Rio Le Ja¬

neiro . „ Porck "
, Randekmann , nach Australien , heute 7 Uhr

morgens tn Colombo . „Schleswig "
, Pesch , gestern 3 Uhr

nachrm von Marseille in Alexandrien . „Stuttgart "
, Bort¬

feld , von dem La Platü , gestern von Funchal . „ Zieten "
,

Prösch , von Ostasien , gestern 4 Uhr nachm , in Penang.
„Halle "

, Röhde , von Santos via Rotterdam , Antwerpen n.
Bremen . „Scharnhorst "

, Maas , von Ostasien , heute 2 Uhr
morgens in Suez . „Roon "

, Meiners , von Ostasien , heute
10 Uhr morg . von Penang nach Colombo . „America "

,
Strunck , von Kuba , 8 . Juli in Bremen . „Seydlitz "

, Dewers,
nach Australien , heute 4 Uhr morgens in Antwerpen . „Han¬
nover "

, Troitzsch , nach Baltimore und Galveston , heute 3
Uhr nachm , von der Weser nach See , „Schwaben "

, Kraeft,
von Australien , heute 2 Uhr nachm , auf der Weser.

Dampfschisfahrtsgesellschaft „ Hansa " .
„Stolzenfels "

, Schmidt , gest . ernkommend Ushant pass.
„Stahleck "

, Beyersdorsf , gestern von Oporto nach Lissabon
„ Soneck "

, Schwarz , gestern von Dillareal nach Lissabon
„ Trifels "

, Eggert , gestern eink . Dover pass . „ Neidenfels "
,Rode , gestern von Suez nach Hamburg . „ Harzburg "

, Fisch¬
heck, heute von Flensburg rn Bremen . „ Lindenfels "

, Kenne-
weg , am 8 , in Colombo.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Gibraltar "

, R . Schoon , am 11 . von Lissabon . „ Casa¬
blanca "

, Harde , bunkerte am 11 . aus der Tyne . „ Portugal "
.Nissen - am 11 . rn Qvorto -
,
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32. Verdsvästsg
des

ÜSkSmMMMkbWv liMterm llNMOm
Verbund «« mit der

>7^ — . ^ HLVSILSLSL»
z«m SvjShrige « Bestehen des Steuograptzenvereins Gabelsberger

zu Oldenburg.
Protektor : Seine König!. Hoheit der Geotzherzog.
Sonnabend, den 13 . d. Mts ., abends 8x Uhr, im Ziegelhof

Begrüßungsabend mit Damen.
Sonntag , de« 14 . d. Mts .,

vormittags 9 ^ Uhr : Wettschreiben.
„ lix „ Oeffentliche Hauptversammlung

Festvortrag des Vorsitzenden des Deutschen Stenographenbundes
Gabelsberger , Herrn Oberlehrer Pfas f° Darmsladt ; Thema : Aus
dem Wege zur Reichs-Stenographie.

Daran anschließend : Besichtigung der stenographischen
Ausstellung . Abends 7 Uhr:
in beiden Sälen der Union : k? sstvnll und Preisverkündung
aus dem am Vormittag abgehaltenen Wettschreiben.

Montag » den 15. d. Mts .,
Ausflug nach Nordenham zur Besichtigung der Kabelwerke , Nord
seefischerei und der Frerichs ' schen Werft.

Abfahrt 7 Uhr morgens , Rückfahrt eventl . mit dem Lloyd-
Kämpfer nach Bremen . -

Wir laden die geehrten Freunde und Förderer der
Stenographie zu unsere« Beeanstaltunge« ganz ergebenst ein.
Besonders wird darauf hingewiesen, daß an dem Ausflug «ach
Nordenham auch Nichtsteuographenteil««

Oldenburg, im Juli 1907.
teilnehmen könne«.

Der Festausschuß.

Wderei „LisurB" A. - G.
In der ordentlichen Generalversammlung vom 27. März

1907 ist beschlossen worden , das Grundkapital unserer Gesell¬
schaft durch Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis von 3 : 2
von ^ 1,950,000 .— auf ^ 1,300,000 — herabzusetzen , und fordern
wir hiermit , nachdem dieser Beschluß in das Handelsregister ein¬
getragen worden ist , unsere Aktionäre auf , ihre Aktien nebst
Talons zum Zwecke der Zusammenlegung mit arithmetisch ge¬
ordnetem Nummernverzeichnis
Vis spätestens 31. Juli 1907 einschließlich

bei der
Bank für Handel und Gewerbe in Wremen
während der üblichen Geschäftsstunden einzureichen . Formulare
zu den Nummernverzeichnissen sind bei der Bank für Handel und
Gewerbe erhältlich . Von den eingereichten Aktien wird je eine
zurückbehalten und vernichtet , zwei dagegen werden den Aktionären
zurückgegeben mit den : Stempelaufdruck : Gültig geblieben gemäß
Zusammenlegungsbeschlus ; vom 27 . März 1907.

Soweit die von den Aktionären eingereichten Aktien zur
Durchführung der Zusammenlegung nicht ausreichen , der Gesell¬
schaft aber zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur
Verfügung gestellt werden , werden von den sämtlichen , in dieser
Weise eingereichten Aktien immer eine vernichtet und zwei durch
den gedachten Stempelaufdruck für gültig geblieben erklärt werden.
Diese letzteren zwei werden zum Börsenkurse verkauft und der
Erlös den Beteiligten im Verhältnis ihres Aktienbesitzes zur Ver¬
fügung gestellt.

Diejenigen Aktien , welche in der oben festgesetzten Frist nicht
eingereicht , und diejenigen , welche von den Aktionären in einer
Anzahl eingereicht werden , welche zur Durchführung der Zu¬
sammenlegung von 3 zu 2 nicht ausreichen und der Gesellschaft
nicht zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur Ver¬
fügung gestellt werden , werden für kraftlos erkärt . An die Stelle
der für kraftlos erklärten Aktien werden neue ausgegeben , und
zwar je zwei neue für drei alle , und werden diese neuen Aktien
für Rechnung der Beteiligten zum Börsenkurs verkauft werden.

Breme», 11 . April 1907.
Rhederei „Disurgis " A .-G.

k. S . Vilöeinvistor.

kiaeLtiscd kür 6
Kanu man nuk bsczusme null billig « V/eiss llerltellsu,
vsrm man

vr Oeltler'
V LlLjLls - plKiüing-pllivsl'

verrvencket . k'ür ckis Linclsr ein ll-ecksr-
bissen ; kür Lrumcksene eine LrkrMmnA.

Au - «. Verkauf von
getr. Kleidungsstücken
Frau A . Meyer , Mühleustr . 8.
Zu verk . Bellst , m . Matr . , Post-
kartenständ . , sch . mass . Kontorpult,
Herrenfahrrad , bill . Peterstr . 7.

Ein Jungs o . Mädchen von
10—13 I . kann sof. Unterkunft
erhalten . Offerten unter 8 . 372
an die Exped . d . Bl.

2p veridHivn.
Wir haben auf sofort

oder später noch mehrere

Kapitalien
zu belege » .
Rud . Meyer L Diekmann.

KaMlresmh.
Mehrere 100000 ^ in Posten

von 10—50000 ^ als erste Hypo¬
theken zu 4— 4X o/o auf sofort
oder später.
Fr. Dierkiug, Geld - u. Häuser-
makler , Bremen , Marltstraße 17.

Wer gibt einem Landw.
ZW Mb . auf 1 Jahr»

Offerten unter 8 . 371 an die
Exped . d. Bll _ _

Zwischenahn . Einem Anleiher,
welcher auf durchaus sichere
Landhypothek 100 000 ^ sucht,
kann ich eine solche Summe Nach¬
weisen . I . H . Hinrichs.

W -kW L L
Neubau in Wuldsdors.

Gest . Offerten unter ü . 3840
postlagernd Wulsdorf b. Geeste¬
münde erbeten.

Anznleitzeu gesucht 2000
Offerten unter 8 . 389 au die
Exped . d . Bl ._

Anzuleihen gesucht per
August oder Novbr . d . I.
auf eine wertvolle größere
L audstelle in hiesiger Ge¬
gend gegen Hypothek
ßM " SS « « « Mk . "Mg
Zinszahlung sehr prompt.
Nadorst . D . G . Dierks.

Umzuleihen gesucht auf gleich
oder später auf erste , durchaus
sichere Hypothek 15 000 ^ zu 4
Prozent Zinsen . Offerten unter
S . 386 an die Exp . d . Bl.

Zwischenah » . Gegen durchaus
sichere Hypotheken suche auf so¬
fort , 1 . August , 1 . Oktober , 1.
November d . I . . u . 1 . Mai k. I.
an - bezw . umzuleihen:

750 .L , SOO K, , 3 mal 1000
1800 F, . 1900 ^ . 2000 2500 .L,
8500 .L . 3 mal 3600 .L . 4000 „L,
3 mal 5000 .L . 5250 .L , 2 mal
6000 .L , 2 mal 6500 .L . 10 OM .L
und ZOOM .L . Zinsfuß 4—4 >ch
Prozent. _ I . H . Hinrichs.

Kbiuncien.
Gef. ekne Brosche. JakobiftrlT.

Verloren von der Achternstr.
b . Eversten e . goldene Brosche.
Abzug , geg . Bel . Markt 8.

Verloren ein Tranr '
mz . Geg.

Belohnung abzugeben
Nadorster Chaussee 13.

Verloren Laugestr . -Marktplatz
ein Porteinonnaie mit Inh . Geg.
Belohn , abzugeb . Langestr . 66.

Lin weiß - schwarzer Terrier
entlaufe«, auf den Namen
Fuchs hörend . Abzugeben bei

-Georg Fresse» Langestr . 62.

Uiel -Kssuohs.
Zum 1 . August oder später

für einzelne Dame eine ruhige,
abschließbare Oberwohuung von
4 — 5 Zimm . , Küche , Mädchen¬
zimmer und Zubehör . Offerten
abzugeben bei Otto Wulff , Bahu-
hofstraße 18.

Gesucht z. 1. Nov . s. e. Person
Wohuung im Preise von 120
Off . u . 8 . 381 a . d. Exp . d. Bl.

Ges . z . Okt . ob . Nov . gerämn.
Wohnung in der inneren Stadt,
z . Preise v . 5—600 .ll . ev . Hausk.
Off . u . S . 388 a . d . Exp . d . Bl.

Kinderloses Ehepaar sucht z . 1.
Nov . solide Ober - od. Unter «»..
Gas - u . Wasser ! ., in geschützter
Lage Oldenburgs , 260 —300 .tb.
Off . u . S . 385 a . d . Exp . d . Bl.

Arzt sucht paffende , nicht möbl.
Wohnung . Gest . Offerten mit
Preisangabe unter S . 390 an
die Exped . d . Bl.

Zu miet . gei . auf Novbr . e. kl.
Woh «. f. e . einz . Frau , Nähe d.
Schloßg . Nachzufr . i. Schloßgart.

HIü vb^kstlblbü.
Zu verm . z. 1. Nov . eine kleine

separate Uuterwohnnug , Preis
200 Ziegelhofstr . 76.

Zu vermieten zum 1, Novbr.
eine Oberwohnung.

Eversten , Hauptstraße 10.
Z . verm . z . 1 . Äug . kl. frdl.

Unterw . i . Hinterh . , Pr . 150
an ruh . Bew . Haarenstr . 33.

Zu verm . fep. Unterw .. 2 St .,
2 K .. K .. K .. Stall . Waschk . . Grtl.
u . Hühncrbauer . Flurstr . 9.

Zu ver« . auf 1. Nov. 1 gr.
«eueiuger . Laden n . Wohnung,
«v. Lagerräume . Zeichnung da¬
von liegt vor . Näheres

Kurwickstraße3. unten.
Otzernburg . Logis zu verm.

Kampstraße 8.
Die sep. Etage, Pferdemarkt 8,

bestehendaus 7 Zimmern nebst
Küche. Keller u . gr . Bodenr. ist
auf sof. oder später zu vermieten.

Merdemarkt 8.
Zu verm . z. 1. Nov. sep. ge.

räunuUnterwohnung. ohn . Sout.
mit Wafferltg. u. ev. Gas . 45«

Desgll Oberwohnuya. besond.
Eingang, einschl. Waffer 360 ttt.
Näh. bei Kaufmann I . Metzer,
Haarcneschstr . 22b.

Zu vermieten frdl . Oberwohn.
Ferd . Nolte. Babnhofsplatz 7.

Zimmer m. Bett . Kurwickftr . 33.
Z. 1. Nov. Unterw.. 5 Räume.

Schäferstr .. herrsch. Unterwohn,
mit allen Beguemlichk . d. Neuz.,
Werbachstr .. 1 Oberw. . 6 Räum.,
sämtlich mit Waffer . u. Gasltg.,Balkon u. s. w.

Näheres Lindeustr . 16.

Kolonial
Warengeschäft inmitten der hies.
Stadt baldigst zu vermiete « .

Köhler L Behuke,
Elisenstr . 6.

W . Ankauf d . jetz. Mieters ist
die Unterwohnung Haarenesch-
straße 13 z. 1 . Nov . zu vermiet.

Näheres Diedrichsweg 16.

Wir suche« rum baldige « Antritt eine«
zweite«

Boten,
21 bis 22 Jahre alt , militärfrei , unverheiratet , der Beivachungs-
dienst und alle Reimgungsarbeiten mit zu übernehmen hat.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe der Gehalts
ansprüche sind uns zunächst nur schriftlich einzureichen . Freie
Wohnung im Bankgebäude wird gewährt.

Olllsllbupgisotiv lLnflesbanIr.
Sep . Oberw . r . v . z . 1.

Die große Oberwohnung
äuß . Damm 24 mit Gas » und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d . I . zu verm . Mietpr . 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten.

zum No-Zu vermieten
vember 1907

Oberwohnttng
im Hause Bremerstraße 14.
_ R « S. Meyer L Di ekmann.

Zu vermieten
1. Nov . 1997

zum

Laden und
Wohnung

im Haufe Bremer
strafte 14.
Iriul . Ne^er L Diekmoiw. Stundenmädchen ron 3 bis 10

Uhr gesucht . Aölerstratze 14.
Verantwortlich : Wilhelm p . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Ad üick s . — Rota tionsdruck und Verlag : B

Z . v. m . St . u . K . Humboldtstr . 6.
Tut mbl . Wohn - nebst Schlafz . ,
auf Wunsch Pens . Hermannstr . 1.

Ich habe zu November
2 Unterwohnungen
zu vermieten mit gut 1 Scheffel¬
saat Gartenland.

Heinrich Maibaum,
Heerenweg 21.

Bess . Mittagstisch . Mühleustr . 12
Gut möbl . Stube » . Kammer

an 2 Herren zu vermieten.
Häusingstr . 8, am Markt.

Logis f. j . Leute . Mühleustr . 5.
Möbl . Stube und Kammer

auf sofort zu vermieten.
Baumgartenstr . 8.

Zlellen -KesüekG
Junger Mann sucht Beschäf¬

tigung in
schriftlichen Arbeite«

zu Hause . Gefl . Angebote unter
K. I . 100 postlagernd Hohen¬
kirchen fJeverl .1 erbeten.

ZmB » che »,
17 Jahre alt , im Haushalt,
Nähen u . Feinplätten bewandert,
sucht Stellung bei Familien -Au-
fchluß und Gehalt.

Offerten bitte zu richten unter
6 . 392 an die Exped . d . Bl.

Jg. Mädchen, 19 I . alt, sucht
zum 1. Nov . bessere Stelle , am
liebsten bei einzelner Dame . Off.
mit Gehaltsang , unter 8 . 387
an die Exped . d . Bll

Mene 8teIIsn.
MZwiMehe.

LusLsr - 71g « nt.
Von einer Zuckerraffinerie für

die Stadt Oldenburg und den
nördlichen Teil des Großherzog¬
tums tüchtiger Agent für die En¬
groskundschaft gesucht.

Bewerbungen unt . 8 . ll. 3154 an
Rudolf Mosse , Hannover , erbeten.

Gesucht ein zuverlass,
und solider

Arbeiter
für dauernde Anstellung.

LrrrLL Wölls,
Gottorpstr. 23.

Zu« 1. Oktober suche einen
tüchtigen

MttWgtlt Komis,
besonders für Laden.

4 . l >. lSiIIer § >
Kolonialwaren — Kaffeerösterei.

MO" Tüchtige
SchiltrnHffkl

bei Nachtbaggerbetrieb in kür¬
zester Zeit bei hohem Lohn und
Schutenprämien gesucht . Adressen
sind zu richten an Haberman«
«. Gnckes , Baubureau , Bremer¬
haven. Daselbst wird auch eine
geeignete Persönlichkeit als
Assistent des Betriebsleiters für
Bagger -, Dampfer- «. Schuten¬
betrieb gesucht.

Gesucht zu Ostern od . Mai 1908

ein Lehrling
mit guten Schulkenntmsseu für
meine Buchdruckerei.

Berne . Max Bessin.
Laufjunge

nach der Schulzeit gesucht.
Langestr . 87.

Gesucht auf sofort ein

Schreiber,
der die einfache und doppelte
Buchführung versteht.

Offerten unter 8 . 384 an die
Exped . d . Blattes.

Hiddigwardermoor b . Berne.
Sterbefallshalber auf sofort ein
Knecht und eine Magd gesucht.

Hermann Osterman».
Gesucht ein Laufjunge oder

-Mädchen nach der Schulzeit.
Car ! Rolf, Langestr . 55.

Ein solider

Malergehilfe
- auf dauernde Arbeit sofort
' gesucht.
: Klemens Baro » Malermeister,

Cloppenburg-
s Bad Zwischenahn. Gesucht

ein zuverlässiger

Geselle
für meine Schwarz - und Weiß-

. brot - Bäckerei.
' Joh. Eiters.
'

Gesucht ein Mergehilse.
Wilh. Kaiser, Nadorster CH . 8.

Buchhalter
für e. Speditionsgeschäft gesuch.

I Rud . Meyer « Diekmann.
Ich suche für meine Besitzung

> in Nadorst , ca . 35 Scheffelsaat
> groß , zum Herbst einen ' jungen,

tüchtigen Pächter unter sehr
günstigen Bedingungen.

Gustav Wiemken . Oldenburg,
, Langestraße.

Auf sofort 2 Zimmergesellen.
Zimmermeister H . Gröper,

Harpstedt . Kreis Syke.
4 4ll tägl . können Pers.

, «1 Ly Ml » jxp Standes verd.
' Nebenerwerb , durch Schreibarb .,

Häusl . Tätigk . , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank¬
furt a. M.

Gesucht Sohn achtbarer
Eltern als

KMerlehrling.
Weser-Restaurant, Breme«,

Hamburger Straße 154.

Tüchtige

MWmMojser
finden stets lohnende Arbeit bei

der

ÜW-WWliil -Lckll-
IlM.

Barel - Oldenburg,

«-« kümM »ml.
Gesucht ein tüchtiger

Bäckergeselle.
D. TierS, Lambertistr.

Nenenbrok. Ges. ein Schuh-
machergeselle. Auto« Degen.

Gesucht 2 tüchtige
Klempner

auf sofort für Schiffs-
arbetteu.

8ol,u!1r,
Geestemünde , Deich23.

Gesucht für sofort oder später

ein Hausknecht,
der mit Fuhrwerk umzugehen
versteht.

L. Devidso«, Wurstfabrik,
Geestemünde.

WeidNehe.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

zweites Maschev
für leichte häusliche Arbeiten
von 14—16 Jahren.

H . Brand , Donnerschweerstr . 24
Gesucht zum 1 . August nach

Dortmund ein freundliches

jauges Wcheu,
welches sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht , gegen Salär
und Familienanschluß . Näheres

Heiligengeistwall 5,1 . Et.
Neusüdende. Gesucht zum

1 . November ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren.

Ww. Schweers.
Gesucht z. 1 . Nov . e . Mädchen

v . 15— 17 I . Donnerschw . str . 63

Ein erfahrener zuverlässiger
Heizer n . ein kräftiger Arbeiter
finden dauernde Stellung.

Oldenburg . H . (5. Brand.

Gesucht zum 1. November eine

erfahrene Köchin,
die auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt.

Frau von Hennigs.
Ofternburg, Bremerstraße 9.

Gesucht zum 15 . August ei«
nettes Mädchen v. 14—15 Jahr,
für die Tagesstunden.

Frau A . Cordes,
Lindenstraße Nr . 58.

Gesucht für ein Hotel in Varel

1 MW Wdchk»
zur Erlernung der besseren Küche,
schlicht um schlicht.

Anmeldungen nimmt entgegen
CäsarRave , Hotel StedingerHof,

Oldenburg.

Tüchtiges Mädchen
nach Hamburg bei jungem Ehe
paar gegen hohen Lohn gesucht.
Reise wird vergütet . Nähere
Auskunft erteilt

Frau M . Schnitze,
äußerer Damm 241.

Für älteren Herrn nach Wil¬
helmshaven wird per 1. August
eine tüchtige

SllilsWeriil
gesucht . — Näheres I . Rösser
Ritterstr . 1 oder Off . mit Bild an
S. H. Meyer , Wilhelmshaven.

Für mein Weingeschäft mit
Spirituosenhandlung suche per
1 . Aug. ein fleißiges

jungesMißen.
Anfängerin nicht ausgeschloffen

Off . m. Bild u . GehaltSanspr.
S . H. Meyer, Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1 . November ein

jmerWges Mädchen.
Frau W . Füchsek,

Ritterstr . 1511.

RaslsÄs.
Zum Herbst 2 junge Mädchen

gesucht , die das Putzfach gründ»
lich erlernen »vollen.

ttsnm. wng.
Gesucht z . 1. Aug . oder 1 . Nov.

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Bloch , Langestr . 28.

Ci« msaches Wulm
per sofort , das alle Arbeiten mit
verrichtet . Hohes Gehalt , freie
Reise.

Gustav Bnstng,
„ Hotel Ebola " , Barel.

Gesucht auf sofort ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche uud
Haushalts , der Familienanschluß

Frau Robert Hossmann,
Bahnhofs -Hotel , Lehe.

Burhave sButjadingens . Suche
für unser « kl. bürgerl . Haushalt
auf sofort oder möglichst bald ein

tüchtiges Dienstmädchen
oder junges Mädchen.

Wilh. Lübbe«.
Rechnungssteller.

Gesucht auf sofort oder später

ki« Mges Wdchk«
zur Hilfe in kl. Haushalt event.
feineres Dienstmädchen.

Näheres Katharinenstr . (Olden¬
burg ! 22 , oben.

Junges Mädchen für
kl. Haushalt ( ohne Kindes)
zu sofort oder 1 . August
i» angenehme Stellung gef
Näh .' Filiale Langestr . 2 « .

Gesucht auf sofort oder später
für «inen bürgerlichen Haushalt
«in Mädchen oder jg . Mädchen,
am liebsten vom Lande.

Nachzufragen Bürgereschstr . 3.
Aeltere Dame sucht Stuuden-

mädchen von 15— 16 Jahren.
Wilhelmftr . 16, oben.

Suche sofort ein älteres Mäd¬
chen oder Ww . ohne Anhang
als Haushälterin , welche zwei
Kühe melken muß , in der Nähe
Zwischenahns.

Fm Marie Sirmk,
Stellen -Vermittll , Jakobistraße 2.

Gesucht zum 1 . Novbr . in der
Nähe Oldenburgs ein

tüchtiges Dienstmädchen
für landwirtsch . Haushalt gegen
hohen Lohn . Offert , u . S . 100
Filiale Langestraße 20.
Donnerschwee. Gesucht auf soll

od . z. 1 . Nov . d. I . ein ordentl.
Mädch.,w . »nelk. k. Diedr. Albers.

Ges »» ch t umständehalber ein

Mädchen
für Küche und Haus gegen
hohen Lohn.

Frau Nothroth,
Kirchhammelwarden

Für meine Näherei geübte

Weiß - u. BMtlHmM!!.
Julius Harmes.

Jg . Mädchen, welches etwas
kochen kann , für jung . Haushalt
gesucht . Off . an Herm . Stotz,
Breme» , LüLemamrflr . 9.

charf, Oldenburg.
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2. Beilage
zu M 189 der „Nachrichten wr Staat una Lanck" von Freitag, 12. Juli 1907.
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«ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»
über lclale Vorlomuiniffe find der Redaltion stets Mllloinmen.

Oldenburg, 12. Juli 1907.
* Mit der Durchführung der Kanalisation in der neu¬

angelegten Straße, die unmittelbar neben der Dwo-
straße von der Ziegelhofstraße im Bogen durch die Sie -
Menschen W e i d cn führt und im Zuge der Hochhauser¬
straße wieder auf die Zicgelhofstraße stößt, ist vorgestern bei
der Dwostratze der Anfang gemacht worden. Hier ist durch
Niederlegung mehrerer älterer Häuser ein großer freier
Platz geschaffen worden, der als solcher erhalten bleiben
soll. Tie Oertlichkcit hat dadurch ein ganz anderes Gesicht
bekommen und sich sehr zu ihrem Vorteil verändert. An der
neuen Straße , die bereits als Fußweg benutzt werden kann,
sind wieder drei Bauplätze verkauft worden, deren Be¬
bauung nicht lange auf sich warten lassen wird.

* Forsthäuser- Wettbewerb. Der Einlieferungstermin
für den vom Verein für niedersächsisches Volkstum in Bremen
ausgeschriebenen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
für Forsthäuser und Oberförsterdienstgebäude ist aus den 1.
Dezember 1907 verschoben worden. Die Unterlagen sind be¬
kanntlich kostenlos im Gewerbemuseum zu Bremen zu ent¬
nehmen.

* Zur Errichtung einer Kadaververnichtungsanstalt.
In dem gestrigen Bericht über die Sitzung des Verwal¬
tungsgerichts heißt es u . a . : „Das Medizinalamt kommt
aus allem diesem zu der Ansicht, daß die Anstalt nicht
belästigen wird . Dabei geht es jedoch davon aus , daß
die sehr übelriechende Leimbrühe , ohne mit der Anßenluft
in Berührung zu kommen, direkt in einen Kanal geleitet
werden muß . (Nach dem Projekt soll sie am Johann
Justus -Weg in den öffentlichen Wasserzug geleitet wer¬
den . )

" — Demgegenüber sei berichtigend sestgestellt, daß
nach dem vom Magistrat genehmigten Projekt des Unter¬
nehmers Grotkah für die am Johann Justus -Weg zu er¬
richtende Kädav-er-Vernichtungsanstalt

1 . überhaupt kerne Leimbrühe erzeugt wird,
2. in den öffentlichen Wasserzug nur das Abdampf¬

wasser der Maschinen und das Schlachthausspül¬
wasser geführt wird ; letzteres in sterilisiertem Zu¬
stande, nachdem es auf 110 Grad Celsius derart
erhitzt ist, daß es nur durch ein 4,3 Meter hohes
Stan -drohr nach außen fließen kann.

Das sogenannte Eigenwasser , d . h . das bei der Ver¬
arbeitung der Kadaver sich abscheidende Wasser, gelangt
nicht in den öffentlichen Wasserzug, sondern wird in
einem wasserdichten Behälter aufbewahrt und in herme¬
tisch verschlossenen Gefäßen abgefahren , um zu Dung¬
zwecken verwendet zu werden . Die Vorschriften hierüber
sind so scharf, daß eine Belästigung ausgeschlossen ist.
Leimbrühe entsteht in Oldenburg , wie gesagt , überhaupt
nicht, weil hier mit Benzin und nicht, wie in Bremen , mit
Dampf gearbeitet wird.

* Der diesjährige Vcteranen -Festappell findet Sonntag,
18. August, statt . Um 2,45 Uhr nachmittags wird zum
Festmarsch beim „ Kaiserhof " in -Oldenburg angetreten.
Er bewegt sich zunächst über den Wall zum Kriegerdenk¬
mal , wo zu Ehren der gefallenen und gestorbenen Krie¬
ger unter einer Ansprache ein Kranz niedergelegt wird.
Von hier aus geht es über die Peter - und Nadorsterstraße
nach Nadorst, woselbst gleichfalls am Kriegerdenkmal
ein Kranz niedergelegt wird . Um 4 Uhr nachmittags Fest¬
gottesdienst in den Anlagen des Wirts Rieck . Hieran
schließt sich ein Konzert, ausgesührt von der Kapelle des
Infanterie -Regiments 91, mit einer Begrüßung durch die
Ortsbehörde an . Um 5 Uhr nachmittags Festrede. Um
7 Uhr Beginn des Balles . Eintrittsgeld zum Konzert rc.
20 Pfg . Veteranen , Kriegervereinsmitglieder und Militär
frei . Tanzband : Veteranen , Kriegervereinsmitglieder und
Militärpersonen 50 Pfg . , andere Personen 1 Mark. Im
Festmarsche werden alte und gebrechliche Veteranen ge¬
fahren . Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß bei der

Trrur.
Roman von Margarete Böhme.

17) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Nikolaus Korsaar verstand in allem , was das Geschäft
anbelangte , keinen Spaß . Die Tatsache, daß eine Konkur¬
renzfirma da plötzlich neben ihm answuchs und ihn in
absehbarer Zeit zu überflügeln drohte, brachte ihn ganz
um seine gewohnte Ruhe und Ueberlegung . Er ging mit
dem Vorsatz um , seine eigenen , ausgedehnten Kellereien
auch noch bedeutend zu vergrößern , das Geschäft auszu¬
dehnen, durch große Felssprengungen sich auch einen na¬
türlichen Keller zu schassen, an den die des Konkurrenten
doch nicht heranreichten . Blehkraader redete dem alten
Herrn zu, mit der Realisierung dieser Pläne , die ein enor¬
mes Kapital verschlangen , vorläufig zu warten . Die ge¬
genwärtigen Räumlichkeiten waren ausreichend und zweck¬
entsprechend, Neubauten vor der Hand überflüssig . Lieber
mochte nian zehn- oder zwanzigtausend Mark für Annon¬
cen auswerfen . Die Kontürrenz machte viel Reklame für
ihre Erzeugnisse . Ihre mit originellen Illustrationen
versehenen Inserate füllten ganze Seiten der gelesensten
Zeitschriften . Wer heutzutage aufkommen wolle und auf
einen Absatz seiner Waren in weiten Kreisen rechne, könne
einer ausgedehnten Propaganda durch die Presse nicht ent-
raten . Davon wollte Korsaar aber nichts hören . Die Ware
solle sich selbst empfehlen . Ein altes , solides Geschäft
brauche kein Reklametamtam und kein Jahrmarktsgeschrei.
Elm stimmte ihrem Stiefvater zu. Frau Helene neigte
mehr auf Bleytraaders Seite.

Bei allen diesen Unruhen und Besorgnissen , die ihm
von außen zuschneften, fühlte Korsaar sich doch unsagbar
glücklich . Nicht mehr wie früher waren Geschäft und Häus¬
lichkeit streng geschieden. Helene zeigte ihm , daß, seine
Interessen die ihren waren , indem sie mit Eifer und wirk¬
lichem Verständnis auf seine geschäftlickienMitteilungen
emging . —

s Witwe Theilmann an der Nadorsterchaussee, woselbst der
Festung vom Nadorster Kriegerverein empfangen wird,
Einkehr gehalten wird . Auswärtige Veteranen werden zur
Erinnerung an die denkwürdigen Tage von 1870/71 zahl¬
reich an der Feier teilnehmen.* Die Unsitte der Kinder, sich an fahrende Wagen anzu¬
hängen oder die Tritte solcher Wagen zu besteigen, hat Don¬
nerstag nachmittag wiederum zu einem Unglückssall Anlaß
gegeben. In der Ehnernstraße hatte das fünfjährige Töch-
terchen eines Eisenüahnbeamten das Hintere Trittbrett des
Bäckerwagens von T . bestiegen. Beim Abspringen fiel es an
der Ecke der Ehnern- und Lambertistraße so unglücklich , daß
der Knochen des Unterknies bloß lag und das Kind bewußtlos
liegen blieb. Nachbarn brachten Las Kind in die elterliche
Wohnung . Hier kam es nach einiger Zeit wieder zu sich,
nachdem man die Wunde gereinigt und verbunden hatte.

8 . Osternburg, 11 . Juli . Die Direktion der G >1 a s-
-Hütte hat vor kurzem einen großen Neubau an der Noll-
straße aufführen lassen, der jungen unverheirateten Leuten
ein Heim bietet . Das tasernenmäßig , eingerichtete Haus hat
den Namen „ Einträgerh -eim" erhalten ; es können darin 48
Leute untergebracht werden, die Wäsche , Bett und- vollstän¬
dige Kost für ein geringes Kostgeld- (8 ^ wöchentlich) erhal¬
ten . In dem Bau , der mit Zentralheizung versehen ist, be¬
findet sich ein großer Speisesaal und- Baderaum . Bisher¬
haben 26 Mann darin Aufnahme gefunden. — Wie verlautet,
soll in absehbarer Zeit auch - ein eigenes Hospital für
die in der Glashütte 'beschäftigten- Personen nebst ihren An¬
gehörigen errichtet werden.

X Eversten, 12. Juli . Gestern nachmittag fand die Be¬
erdigung des am Sonntag plötzlich verstorbenen
Schneidermeisters Haake statt. Der Verstorbene
war einer der ältesten und angesehensten Bürger der Ge¬
meinde. Seit langen Jahren gehörte er dem Schulvorstande
als Mitglied an ; als Hilfsältester war Haake schon in der
Landgemeinde Oldenburg geraume Zeit tätig , und seit Be¬
gründung der Kirchengemeinde Eversten ständig Kirchenälte¬
ster, auch in der Totenlade fungierte der Verstorbene als
Nettester. Ein großes Trauergefolge erwies dem Verstor¬
benen die letzte Ehre.

llri . Metjendorf , 12. Juli . Der hiesige Radfahrer-
Verein „ Wanderfreude" hält am kommenden
Sonntagabend im Vereinslokale des Herrn K. Dierks eine
V e r s a m m I u n g ab, in der u . a . über die Abhaltung eines
Sommerfestes Beschluß gefaßt werden soll. (Siehe Inserat .)

-2 - Elsfleth , 10. Juli . Der hiesige Stadtrat erledigte
in seiner heute nachmittag in Pondorfs Hotel stattgefunde¬
nen Sitzung folgendes : 1 . Der Entwurf eines Statuts betr.
den Betrieb des anzuschaffenden Krankentransportwagens
wurde, nachdem solcher ausgelegen , in zweiter Lesung ge¬
nehmigt . 2. Das hiesige Amt soll ersucht werden, zu veran¬
lassen, daß die Zuschüttung des Hafens nicht eher erfolgt , als
bis Liegeplätze für die Logger geschaffensind . 3. Der Ankauf
eines Streifen Landes von der Fischerei-Aktiengesellschaft
„ Weser" (Quadratmeter 2 -M) zur Verbreiterung der Ein¬
fahrt in die Menkestraßewurde genehmigt . 4. Es wurde die
Erbauung eines Kohlenschuppensbei der hiesigen elektrischen
Zentrale beschlossen.

2 . Blexen , 11 . Juli . Im benachbarten Tettens ist gestern

morgen früh ein Bienenschauer mit 32 Körben nie¬
dergebrannt. Dasselbe gehörte dem Landwirt Lüb -
ben und stand dicht an dem Hause. Lübbens Tochter er¬
wachte durch ein prasselndes Geräusch gegen tz^3 Uhr mor¬
gens , und gewahrte zu ihrem Schrecken , daß das Bienenhaus
in Hellen Flammen stand . Auch drei Fenster des Hauses
waren schon von den Flammen angebrannt , doch gelang es,
weiteres Unglück zu verhüten. Man glaubt , daß es sich um
einen Racheakt handelt , doch können auch Diebe , um ihre Tat
zu verbergen, das F angelegt haben. Die hiesige Gen¬
darmerie ist eifrig bemüht, Licht in die dunkle Tat zu brin¬
gen . Lübben hat seinen Bienenbestand mit 500 </ ( versichert,
doch ist sein Schaden viel größer.* Apen, 10. Juli . Die Besitzung des Landmanns H.

„An dem Tag , wo Du einwilligtest , meine Frau zu
werden , Hab ' ich das große Los gewonnen , Lenel," sagte
er fröhlich.

Zu Ostern kam Kola acht Tage auf Urlaub . Sehr fidel
und befriedigt von seinem Leben als Soldat . Die Uniform
saß. wie angegossen aus seiner schmalen, biegsamen Figur
und kleidete ihn gut . „Vorteilhaft verändert, " konstatier¬
ten seine Bekannten . Auch Elm fand ihn ver¬
ändert . Aber diese Veränderung , so Unwesens
lich und rein äußerlich sie war , erschreckte sie.

Als er sie aus dem Bahnhof , wo sie ihn erwartete,
umarmte und küssen wollte , wich sie unwillkürlich zurück.
Und auch nachher duldete sie seine Zärtlichkeiten nur mit
innerem Widerstreben, einem heimlichen Protest.

Sie hatten einander als Kinder in Einfalt und Un¬
schuld geküßt, und etwas von dieser kindlichen Harmlosig¬
keit hatte sich ihnen bisher noch erhalten und ihrem Ver¬
kehr eine mehr geschwisterliche Innigkeit gegeben . Wenig¬
stens hatte Elm bislang Kola immer halb und halb als
Bruder betrachtet.

Die Uniform veränderte ihn . Er erschien ihr mit einem
Male als ein Fremder . Auch seinem Benehmen nach —
in das der Umgang mit leichtlebigen Kameraden und die
Großstadt eine kecke Note gebracht hatten . Und eine heim¬
liche Angst griff ihr wie eine eiskalte Hand ans Herz. —
Diesem jungen Mann , der ihrem eigentlichen , inwendigen
Menschen so fern und fremd war , hatte sie sich angelobt,
mit ihm wollte sie ihr Leben teilen , ihm gehörte sie
selber, ihm ihre Zukunft. —

So leicht hatte sie das alles genommen . Und nun
fand sie plötzlich, daß es etwas Furchtbares , Ungeheuer¬
liches war , was sie tun wollte , was sie getan hatte . —

Blehkraader erriet ihre Gedanken. Sie las in seinem
Blick, der oft mit einem ernsten, fragenden , fast warnenden
Ausdruck auf ihrem Gesicht ruhte , daß er sie bemitleidete.
„Du hast Dich verausgabt , als Du die Schutz- und Trutz¬
wehr . um Djch errichtetest, armes Kind.

" sagten seine
Unzen,

Gövertzu Apermarschwurde für 8500 ^ an den Pächter
G . Meinen zu Hollwegerfeld durch Vermittelung des
Auktionators Janßen Hierselbstverkauft.

— Apen, 10. Juli . Ein großer Teil der hiesigen Ein¬
wohnerschaft, vorzüglich die Landwirte , hält eine Gasbe¬
leuchtung für erheblich gefährlicher als elektrisches Licht.
Sie wollen daher an die zum 1 . Oktober zu eröffnende Gas¬
anstalt keinen Anschlußnehmen, sondern sich zu einer Genos¬
senschaft zwecks Beschaffung einer Elektrizitäts-
Anlage vereinigen . Das kleine Dorf Torshott hat eine
solche seit einigen Jahren , sie soll sich in jeder Beziehung vor¬
teilhaft bewähren und auch als Kraftquelle für die landwirt¬
schaftlichen Betriebe fleißig benutzt werden. Bezüglich- des
Kostenpunktes glaubt man hierbei Anschluß an die geplante
elektrische Zentrale kaum schlechter weg zu kommen, als bei
Anschluß an die Gasanstalt , die für das Kubikmeter Leucht¬
gas 22 H in Aussicht genommen hat.

* Nordseebad Dtngast, 12. Juli . An den stoben ver¬
schiedenen Rennen, die am 28. Juli stattfinden , können
nur Pferde oldenburgischer und ostfriesischer Abstammung
teilnehmen . Also auch zum Flachrennen werden andere
Pferde nicht zugelassen . Die Distanz beträgt bei jedem
Rennen 1900 Meter , gleich 3 Bahnrunden . Der jedes¬
malige erste Sieger erhält einen Preis von 75 Märt und
einen Ehrenpreis . Pferde , die in Rennen in Oldenburg
einen 1 . Preis im Reiten oder Fahren erhalten haben,
bekommen im Reiten und Fahren eine Zulage von 100
Metern . Im Trabrennen erhaltene 1 . Preise gelten nicht
für Galopprennen , und ebenso umgekehrt. Wenn nur drei
Pferde am Start sind, kommen nur der 1 . und- der 3.
Preis zur Verteilung . Die Nennungen sind bis zum 15.
Juli , nachmittags 2 Uhr, beim Vorsitzenden, Herrn A.
Klostermann , einzureichen . — Die Zahl der Badegäste
ist kürzlich erheblich gestiegen . Am nächsten Sonntag , 14.
Juli , findet eins der beliebten Strandkonzerte , verbunden
mit dem sog . Kürball , statt.

Sie Leitung ckes SeMohgartens
-in anderen MMen.

Wie vorgestern bereits berichtet, ist der bisherige Landes-
obst -gärtner Immel zum Nachfolger des verstorbenen Hof-
gart-endir-cktors Ohrt ernannt worden. Er wird mithin - der
Nachfolger seines ehemaligen Chefs-, denn bekanntlich war
Herr Im mal, ehe er im Jahre 1897 sein Amt als Landes-
obstgärtner antrat , Qbergärtner im Großherzoglichen
Schlotzgarten.

Die Ernennung des Herrn Immel zum Hofgärtner
wird im Oldenburger Lande jedenfalls mit geteilten Gefüh¬
len -begrüßt werden. Einmal mit großer Freude, denn
-man wird gewiß überall dem tüchtigen, beliebten Manne
gern die mit dem neuen Amte verbundene Verbesserung der
Lebensstellung gönnen. Ebenso wird man außerordentlich
befriedigt -davon sein, daß die Schlotzgartenverwaltung wie¬
derum- 'in so gute Hände gelegt wird . -Einer geeigneteren,
zuverlässigeren Kraft hätte sie Wohl kaum anvertrant werden
können. Man darf dies sagen, ohne der Qualifikation ande¬
rer, die für -die Besetzung des Postens in Frage gekommen
sein mögen , im geringsten zu nahe zu treten . Aber mit
Bedauern wird man allerorten Herrn Jm-
mel -aus seiner bisherigen Stellung schei¬
den sehen. In dem Amte des La ndes o b st gä rt-
ners wird er nur -schwer zu ersetzen sein. Jedenfalls wird
der Nachfolger, -und mag er ein noch- so tüchtiger, vom besten
Willen beseelter Mann sein , längere Zeit gebrauchen, um
sich so einzuar-beiten, daß er mit dem -bei Herrn Jrmnel ge¬
wohnten Erfolge tätig sein kann.

Herr Jmmel wird allerdings in seinem neuen Amte kei¬
neswegs ganz außer Verbindung mit dem oldenburgischen
Obstbau stehen. Er wird , wie wir ihn kennen , auch in Zu¬
kunft jederzeit und -gern Gelegenheit nehmen, die Sache , für
die er so lange mit ganzer Hingabe gearbeitet, weiter zu för¬
dern. Vor allem wird er auch bereit sein, seinem Nachfol¬
ger im Amte, zumal wenn- -dieser in nnserm Lande fremd

Aber Elm wollte kein Mitleid . „Ich! mache keine leicht¬
sinnigen Schulden , wenn ich A sage, sage ich auch B.
Ich werde mich gewöhnen ."

Zwei Jahre sind immerhin eine tüchtige Spanne Zeit
zum Eindenken und Einleben und Sichftnden . —

Aber sie war doch froh , als Kolas Urlaub ablief.
Wie ein Alp lastete der Zwang , den sie sich ihm gegen¬
über antnn mußte , auf ihr . Kola reiste ebenso vergnügt
und gut gelaunt , wie er gekommen war , wieder ab . Es
war ja sehr hübsch gewesen , sich daheim in des Königs
Rock bewundern zu lassen, sein Bräutchen zu umarmen,
sich als Urlauber feiern und hätscheln zu lassen, aber
aus die Dauer war 's in Berlin doch lustiger . Der bunte
Rock trägt sich ganz vergnüglich , wenn man wohlwollende
Vorgesetzte, leichtlebige Kameraden und ein allzeit stramm
gespicktes Portemonnaie hat.

Als Kola Frankfurt passiert hatte , zog er den Ver¬
lobungsring vom Finger und legte ihn in sein Geldtäsch¬
chen . Im Anfang hatte er das Kriterium seiner Bräu-
tiganswürde stolz zur Schau getragen , und auch die
Anulkereien der Kameraden hatten das Gefühl, der Mensch¬
vollkommenheit mit diesem Ringe eine Anzahl Stufen
näher -gekommen zu sein , nicht beeinträchtigen können. Aber
seitdem die hübsche , viel angeschwärmte Kellnerin in den
Weinstuben der Bellealliancestraße , die die Einjährigen
als Stammgäste besuchten, sich über die kleine, goldene
Bindesache lustig machte, war er allmählich zu dem Schluß
gekommen, daß es absolut keinen Zweck hatte , sich den-
Kameraden und allen anderen , mit denen er während
seiner Militärzeit in Berührung kam , gegenüber hier mit
seinem Bräutigamsglück anfzuprotzen . Man ist wirklich
nur einmal jung und nachher sein Leben lang verheiratet.
Es war noch lange keine Untreue gegen Elm , wenn er
vorher mal ein anderes hübsches Mädchen poussierte . —-

An einem schwülen, dunklen Nachmittag Ende Mai
wurde im Hanse Korsaar ein neuer Erbe geboren . Das'
frohe Ereignis überraschte in der näheren wie weiteren
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sein sollte , mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Wir zwei¬
feln nicht daran , daß der Landesobstbau in dem neuen
Hosgärtner einen ebenso Werktätigen Freund besitzen wird,
wie er ihn in dem alten hatte , dessen Verdienste auf die¬
sem Gebiete ja genügend bekannt sind.

Wie segensreich Herr Jmmel in Len zehn Jahren seiner
Tätigkeit als LandeZobstgartncr in unsernr Lande gewirkt
hat , trotz vieler Schwierigkeiten , die im Anfang zu überwin¬
den waren , bedarf kaum eines Wortes , Es ist allen , die
die Entwicklung unseres Obstbaus verfolgt haben , hinrei¬
chend bekannt . Beredtes Zeugnis für seine Erfolgs legte ja
im vorigen Herbste die Landesobstausstellung ab . Ohne das
Wirken Jmmels lväre eine solche Ausstellung nicht möglich
gewesen. Wie wichtig überhaupt das Amt eines Landes¬
obstgärtners , dessen erster Inhaber I m m e I war , in un¬
serem Lande anzusehen ist, .Las ging ja auch aus der Er¬
öffnungsrede der genannten Ausstellung hervor , in der vom
Herrn Oekonomierat Oetken betont wurde , daß unser
Obstbau vornehmlich auch der 1897 erfolgten Einsetzung
eines Landesobstgärtners sein Empovbkühen zu verdanken
habe.

Jmmel «hat in seinem Amte in 'den verschiedensten Rich¬
tungen Gutes zu schaffen gesucht und kaum eine Gelegen¬
heit versäumt , seine Aufgabe zu lösen.

Insbesondere übte er seine Tätigkeit aus Lurch Vor¬
träge in den Vereinen , zumeist verbunden mit praktischen
Demonstrationen ; durch Mitwirkung amUnterricht in
den landwirtschaftlichen Winter schulen , so¬
wie durch Einrichtung besonderer Kurse; durch
praktische Belehrung der Interessenten in Feld und G a r-
tsn ; durch Mitwirkung an Ausstellungen, in der
Regel in leitender Stelle ; durch die Einrichtung und Pflege
von Muster pflanz ungen; und endlich, nicht zu ver¬
gessen, durch fleißige Anwendung des geschriebenen oder
gedruckten Worts.

Viel Dank hat Jmmel sich verdient durch seine anregende
und belehrende Tätigkeit im Oldenburger Obst - und
Gartenbau -Verein , sowie im Verbands der Obst - und
Gartenbauvereme des Landes , doch darf gerade in diesen
wichtigen Körperschaften darauf gerechnet werden , ihn auch
in Zukunft unter ihren Führern zu sehen.

Die Auswahl Jmmels Zum Nachfolger Ohrts war
jedenfalls ein glücklicher Griff . Möge es nun auch gelingen,
für ihn selbst, als Landesobstgärtner , einen nach Möglich¬
keit allseitig befriedigenden Ersatz zu finden , damit das durch
ihn bisher so segensreich geleitete Werk, unfern Landesobst¬
bau aus die unseren Verhältnissen angepaßte Stufe zu heben,
zielbewußt und erfolgreich weiter geführt werden kann!

Lsnagerlehl.
Sitzung der Strafkammer I vom 11. Juli,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Wegen falscher Anschuldigung und Beleidigung
mutzten sich verantworten der Arbeiter Johann H . und dessen
Ehefrau Margarete geborene G . zu Elisabethfehn . Beide
find beschuldigt, am 17. Januar 1997 bei dem Amtsanwalt in
Friesoythe Lurch Vermittelung der Gendarmeriestation in
Barßel eine Anzeige gegen den Landmann Heinrich Klären
in Scharrel gemacht zu haben , durch welche sie diesen Wider
besseres Wissen der Begehung einer strafbaren Handlung , - es
Betrugs bezw. Betrugsversuchs beschuldigten . Nach Verneh¬
mung der geladenen vier Zeugen schließt diese Sachs mit der
Freisprechung der beiden Angeklagten.

Ein Fahrradmarder.
Diebstahl im Rückfall. Die Anklagebank besetzt der jetzt

in Untersuchungshaft befindliche Klempnergeselle Wilhelm
D . aus Klein -Gandau (Breslau ) , dem vorgowsrfm ist. am
21. April d . I . zu Warfleth dem Bootbausr Friede . Poppe
zu Weserdeich ein Fahrrad , Marke „Panther "

, im Werte von
140 sK entwendet zu haben . Dis Zeugen erkennen das Rad
bestimmt als dasjenige wieder , welches Poppe am 21 . April
fortgekommen ist. Der Angeklagte , welcher dreimal wegen
Eigsntumsvorgehen vorbestraft ist, hatte früher diese Straf¬
tat geleugnet , heute bequemts er sich dazu , den Diebstahl ein-
zuräumen , es brauchte daher nur ein Zeuge vernommen zu
werden . Auf die Abhörung der übrigen geladenen Zeugen
wurde somit verzichtet . Der Gerichtshof billigt dem Ange¬
klagten mildernde Umstände zu , und so kommt er heute mit
10 Monaten Gefängnis davon . Ein Monat der verbüßten
Verhaft wird angerechnet.

Umgebung des Ehepaars umso mehr , als bis in di« letzten
Tage hinein kaum jemand darauf vorbereitet gewesen war.

Korsaar war glücklich über den Jungen . Auch an seinen
beiden anderen Kudern hing er mit großer Zärtlichkeit,
aber es war ihm , als sei dieses späte Menschsnblütchen,
das dis geliebte Frau ihm schenkte, seinem Herzen Loch
ganz besonders teuer , als sei gerade dieses jüngste Kind
dazu berufen , ihn dis Süßigkeit der Kindesliebe wie der
Vaterfreude erst recht kosten zu lassen und seinen Abend zu
Lurchsonnen . — Vorläufig freilich überwog dis Sorge
um Helene seinen Jubel über den neuen Stammhalter.

Helens hatte sehr gelitten , Totenblaß , teilnahmslos
gegen alle Vorgänge in ihrer Umgebung lag sie schwer¬
atmend in dem verdunkelten Schlafzimmer , Die Sorge um
Frau Helenens Leben hing wie ein Sack über das Haus
und teilte sich sogar den Angestellten und Arbeitern , dis
dis neue Herrin alle sehr verehrten , mit . Die Angst ließ
auch in Elm keine andere ausgesprochene Empfindung
auflommen . Ganz verstört ging sie um das spitzmvermum-
nrelte Wickelkind, das in hilfloser Winzigkeit und Unbes
wußtheit seinem künftigen Schicksal entgegenschlnmmerte,
herum.

Der Arzt kam dreimal am Dag . Die auffallende
Apathie der Wöchnerin und einige sonstige besorgniserre¬
gende Symptome gaben ihm zu denken - In Frau Helenens
. Jahren war ein Wochenbett überhaupt keine leicht zu neh¬
mende Sache.

Am dritten Tags fieberte sie stark . Da konnte Man es
den Angehörigen nicht mehr vorenthalten , daß Gefahr
im Anzugs war,

Ein paar schwere , angstvolle Wochen kamen . Frau
Helenens Leben hing tatsächlich an einem seidenen Fädchen.
Viele Tage und Nächte raste sie besinnungslos in den
Delirien hochgradigen Fiebers.

Korsaar hatte in dieser kritischen Zeit vollständig den
Kopf verloren . Dis Sorge um das teure Leben seiner
Frau stumpfte ihn für alle anderen Interessen ab . Im
Kontor ließ er sich kaum mehr sehen : was war Geschäft,

Wege» Diebstahls eines zinnernen Leuchters
des Tischlers H . Meyer in Oldenburg ist der Malergehilfe
Ad . H . in Oldenburg , jetzt in Bremen , am 20 . Oktober 1906
vom hiesigen Schöffengericht mit drei Tagen Gefängnis be¬
legt . Zur heutigen Verhandlung waren vier Zeugen gela¬
den . Die von dem Angeklagten eingelegte Berufung führte
für ihn keine günstigere Entscheidung herbei.

Schuster , bleib bei deinem Leisten.
Jagdvergehen . In der Sitzung des Schöffengerichts

Friesoythe vom 28. Januar d . I . wurde der Holzschuhmacher
Joh . Gerh . Sch- in Harkebrüggo von der gegen ihn vorlisgen,
den Anklage , am 31. Oktober 1906 in Harkebrüggo an Orten,
an denen ex nicht zu jagen berechtigt ivar , nämlich auf
Schockes Moor , die Jagd auf Hasen ausgeübt zu haben , frei¬
gesprochen. Mit dieser Entscheidung war der Staatsanwalt
nicht zufrieden , er legte dagegen Berufung ein , infolgedessen
zum heutigen Termin 9 Zeugen geladen sind. Nach dem Re¬
sultat der Beweisaufnahme findet das Berufungsgericht den
Angeklagten des Jagdvergehens im Sinns des ß 893 des
Str .-G .-B . schuldig und verurteilt ihn in eins Geldstrafe von
60 oL oder 10 Tags Gefängnis . Gleichzeitig wird auf Ein¬
ziehung des Gewehrs , des Jagdgerätes und des Hundes,
welche der Angeklagte bei dem unberechtigten Jagen bei sich
geführt hat , erkannt . _

Der Untergang eines deutschen Dampfers . London , 8.
Juki . Urbar -den Untergang des deutschen Dampfers
„Marie " infolge eines Zusammenstoßes mit dem englischen
Kriegs - und Reparaturschiff Assistanee" laufen heute aus
Schottland Mitteilungen ein . Das Unglück hat sichMN Frei¬
tag in der Nähe der Tymmünduig , etwa 15 Seemeilen von
Newcastle , kurz vor 3 Wr morgens zugetragen . Die „Ma¬
rie " steuerte einen südöstlichen Kurs , als die „Assistanee"
in nördlicher Richtung 'herandampfte . Die „Assistanee" än¬
derte nach dem ziemlich ausführlichen Bericht des „Daily
Telegraph " angesichts des fremden Schiffes ihren Kurs in
der Erwartung , 'daß der andere Dampfer ein gleiches in ent¬
gegengesetzter Richtung tun würde , was jedoch anscheinend
nicht geschah. Auf dev Kvmmandobrücks der „Marie " soll sich
überhaupt nur ein Zunge von sechzehn Jahren befunden ha¬
ben. der möglicherweise in der Aufregung «des Augenblickes
den Kopf verloren habe . Jedenfalls kam dis „Maris " der
„AManes " gerade in die Quere und erhielt den Stotz des
großen Schiffes auf der Steuerbordseits kurz vor dem
Schlot . Der furchtbare , donnernde Anprall brachte als¬
bald auf Heiden Schiffen alle Welt in Bewegung . Auf - er
„Assistcmce" wurde die Bemannung an Deck gesammelt und
auf der schwer verletzten „Marie " brach Schrecken und Ver¬
wirrung aus . Einige Augenblicke hingen die beiden Schiffe
zusaminen , Vom Kriegsschiffe aus wurden Leinen hinüber¬
geworfen und fünfzehn Mann von der Mannschaft deS deut¬
schen Kohlenschiffes kletterten an Bord der „Assistanee"

. Nur
der Koch, ein älterer Manu , blieb an Bord her „Marie "

. Im
Augenblick des Zusammenstoßes hatte dsrJngenieur desdeut-
schen Schiffes Volldampf rückwärts gegeben und «hatte die
Maschine in dieser Richtung stehen lassen , als er selbst
auf die „Assistanee" kletterte . Weich darauf begann dis
Maschine zu arbeiten , dis beiden Schiffs trennten sich , und
nun erst entdeckte man , durch Geschrei aufmerksam ge¬
macht , daß die Gattin des Kapitäns auf der „Marie"
zurückgeblieben war . Niemand begriff , warum sie nicht
mit aus der „Assistanee " war , und erst später stellte sich
heraus , daß durch den Zusammenstoß sich dis Kabinen¬
tür geklemmt hatte und die Arms buchstäblich gefangen
war . Niemand dachte inzwischen an dis Größe der Ge¬
fahr , obschon nun die „Marie " sich ziemlich rasch ent¬
fernte . Drei Boote der „Assistanee" wurden eilig bemannt
und ins Wasser gelassen . Ns begannen die Jagd hinter
dem Dampfer her und ruderten aus Leibeskräften , doch
die „Marie " gewann Vorsprung , und es dauerte eine ganze
Weile , wohl eine halbe Stunde , bis das Schiss zu sinken
begann und dis drei Boote herankamen , allerdings nur,
um den Untergang der „Marie " mit ansehen zu können.
Der Koch hatte unmittelbar vorher eins Leiter ins Wäs¬
ser geworfen , war ihr nachgesprungen und hatte sich daran
angeklammert , bis er «von den Booten der „Assistanee"
«gerettet wurde . Er erklärte , er habe vergebens Me Tür
der Kabine zu öffnen versucht , in der die Frau des Kapitäns
eingesperrt war . Der Kapitän dagegen versichert , er habe
an die Tür der Kabine geschlagen und gerufen , aber keine
Antwort erhalten und annehmen müssen , ferne Frau habe
bereits ihren Tod gefunden , da das Vorderteil der „As-

was war alles andere gegen das , was für ihn jetzt aus
dem Spiele stand ! „Wenn meine Frau stirbt , könnt Ihr
mich nur gleich Mit begraben, " sagte er verzweifelt . Seine
innere Unruhe trieb ihn ziellos von einem Zimmer in
das anders ; stundenlang irrte er im Garten umher und
wußte nicht ein noch aus mit seiner Verzweiflung , seinen
Sorgen.

Unterdessen war Elm Tag und Nacht um die Mutter.
Die beiden Krankenpflegerinnen , dis aus Frankfurt gekom¬
men waren , wechselten einander ab , aber NM ließ sich
weder durch Bitten noch Vorstellungen bewegen , ihren
Platz auch nur für eine Stunde zu verlassen.

Stumm und bleich , eins dunkle Falte zwischen den
Augenbrauen , ein trockenes Glühen in den Augen , saß
sie da und wandte keinen Blick von der Kranken . Keine
Zuckung , keine Schwankung der Temperatur , nicht die
Minsks Veränderung entging ihr . Zuweilen schlief sie vor
Ermüdung ein , schlief zwei , drei Stunden hintereinander
und erwachte mit einer dumpfen Angst im Kopf, dis
sie wie eine Art Betäubung förmlich einhüllte . Aus der
lähmenden Spannung hervor wuchs etwas wie Haß
gegen Korsaar und gegen das Kind und eine quälerische
Bitterkeit gegen sich selber und gegen dis Verhältnisse , die
alles so gefügt hatten und dis ihr jetzt die Mutter
rauben wollten - Aber allmählich ließ das Fieber nach,
und dann kam ein Tag , an dem der Arzt Frau Helenens
Angehörigen zum ersten Male wieder Mut zusprach ! Und
ihnen Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang machte.
Und ganz allmählich bemerkte dis Umgebung der Kranken
auch die Zeichen des « langsam fortschreitenden Besserwer¬
dens , wenn auch einstweilen mehr von einem Nachlassen
dev Krankheit als von Genesen die Rede sein konnte,

Es ging langsam , sehr langsam , aber die Gefahr ging
vorüber . Der Tag , an dem Frau Helene zum ersten Mal
das Bett verlassen und eins Halbs Stunde auf der Chaise¬
longue ruhen durfte , war ein Festtag für alle , die in
irgend einer Beziehung zum Haus oder zur Firma Kor¬
saar standen , Die Arbeiter bekamen jeder zehn Mark

sistance " durch die Kabine der „Marie " tzingedrUngm Mar.
Das Geschrei beim Zurückgehen des Schiffs seidie Stimme
des Kochs gewesen . Jedenfalls ist die Frau das einzige
Opfer des Zusammenstoßes . Der Dampfer „Marie "

, 1100
To . , Kapitän Hack'bart , war Donnerstag abend aus dem
Tyne nach Hamburg ausgelaufen . Frau Hackbart , die
jüngere Kinder zurückläßt , hatte ausgesprochene Abneigung
gegen die See und hatte seit sieben Jahren ihren Gatten
zum ersten Male auf einer Reise begleitet.

Stimmen aus arm Publikum.
Eiür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

hem Publikum gegenüber keine Verantwortuna .j
Wohdes'LogNÄrs SrjUsrtmgMKM.

Die Großherzaglichs Ersparungskasse erfüllt in letzter
Zeit so manchen Wunsch des Publikums , daß ihr gewiß von
allen Seiten gedankt wird . Hoffentlich beschneidet sie auch
folgenden Zopf . Vermitteln die Behörden die Einlagen , so
trägt dis Kasse das ganze Porto . Sendet sie der Einleger,
selber , so muß er sogar das Rückporto für das Buch tragen.
Das ist wohl nicht mehr zeitgemäß. H. M.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirchs.

Am Scnntag , den 14. Juli:
I. Hauptgottesdienst 8Vs Uhr: Kandidat Hoyer.
8 , Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Vultmann.

Am Sonnabend , den 38. Juli:
Abendmahlsgottesditznst 8 Uhr : Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastotei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen don 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 14. Juli : Kein Gottesdienst.

Garmkonkirche.
Am Sonntag , den l 4. Juli:

Gottesdienst (M/s Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche,

Am Sonntag , den 14. Juli:
10 Uhr : Gottesdienst . ---- 11 Uhr : Kindcrlehre.

HiWprsdiM Schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 14. Juli:
Gottesdienst SV« Ms - -- danach Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , dm 14. Juli:

10 Uhr : Gottesdienst , anschließend Verpflichtung des
neugewählten Nettesten : danach Kinderlehre.

Kirche in Ofm.
Am Sonntag , den 14. Juli:

Gottesdienst S »/s Uhr, anschließend Kmderlchrs.
Katholische Kirche,

Am Sonntag: 1 , Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär
gottesdienst ß Uhr (alle 4 Wochen), s . Gottesdienst s Uhr
4. Hochamt

Zeschsstliche Mittelungen.

NE

Die MdersiMv A der MM Welt
aelvinnm an Mmrierkeituns Glückseligkeit durch gelegentlichen Ge¬
brauch don „Cakifig", Äs ein gelindes wMsch«rest«mdes und
wirksamesAMHrmiW für die Kiemen, welche es gern nehmen, ia
Äs eine Merck ansehen ! D - me Wrrkung ist derart gelmde und
doch gründlich, daß man mewen könnte , sie ser einfach die natürliche
normale Funktion eines gesunden Körtzerzuftmides ! Nicht die ge¬
ringste ReiMrkuna oder Beschwerde zeigt sich. Sobald das er¬
wünschte Resultat erzielt und der Organismus gereinigt, und m
normaler Funktion gebracht ist , kann man den Gebrauch emftelkm.
Der „CaMa "-Stzruv ist ein ideales Hausmettel, das bei den
Wernwie denmindernprompte. wslMllgeMrkung Welt,

Nur in Apotheken erhältlich, s Fk . IW M „ j Fl. 1.M Mk.
Sr-. ri °> c, !ikr !>. kSpEli UM« o-m-uni , viz Sreunca,

xrMi .) 75- MM , Ss -ue, lignich, « . NW. «MP. s,

Gratifikation ; außerdem stiftete Korsaar dreitausend Mark
für die Stadtarmen und ließ die Insasse !: des « Armen - und
Siechenhausss auf seine Kosten am nächsten Sonntag be¬
wirten.

An diesem Feiertage freute Elm sich auch- zum ersten
Male über das kleine Menschenkind , das so drollig und
rosig aus seinem Steckkissen hervorlugte . Ms eine Er¬
lösung «war eA Wer sie gekommen . Sie hätte weinen mögen
— vor lauter Freude . Behutsam nahm sie das einge-
bündelts Stückchen Mensch in den Arm und legte es« der
Mutter in den Schoß , Aber Frau Helme war noch viel zu
matt und angegriffen , um das « Kindchen zu hatten.

„Leg es in sein Bettchm zurück, Elm, " bat sie, wäh¬
rend ihre Finger in flüchtiger Liebkosung über das win¬
zige Köpfchen glitten-

Im Bett hatte sie sich ziemlich wohl gefühlt , aber
jetzt spürte sie erst recht , wie schwach sie war . Aus dem
Bewußtsein ihrer großen Schwäche und Ohnmacht kam
eine wehe, melancholische Stimmung und füllte ihr die
Angen mit Tränen.

) Neben der Chaiselongue war der Teetisch gedeckt. Fe¬
licitas und Bleykraader kamen , um die Mama zur Ge¬
nesung zu beglückwünschen . Lies, die auch, in Hoffnung
war und im Oktober erwartete , sah mit ihrem aufgereg¬
ten , rotfleckigen Gesicht und dm flackerigen Augen nicht
gut aus - Sie war seit Monaten übellaunig , nervös und«
«bis zur Verbitterung reizbar . Bon ihrer kleinen Kindheit
an war sie es gewöhnt , als Mittelpunkt der Familie be^
trachtet zu werden ; jedes unbedeutende Unwohlsein war
stets mit größter Wichtigkeit behandelt und sie selber bei
der geringfügigsten Indisposition mit zärtlichster Für¬
sorge umgeben und verhätschelt worden . In dm verflos¬
senen Wochen, wo sich das Interesse aller Familienglieder
und Hausgenossen ausschließlich auf bas Befinden der
Stiefmutter konzentrierte , verbohrte sie sich in die lieber-
zeugung , daß sie, seitdem ihr Vater wieder geheiratet hatte,
eigentlich doch ganz verlassen , übersehen und zurückge-,
setzt sei, (Fortsetzung folgt .).
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Verkauf und
Verpachtung.
Edewecht. Der Grnndheuer-

mann Tiedr . Botts zu Jedde¬
loh l ttiälberhof ) läßt , ivegen
Verkleinerung der Landivwlschast
am

Mittwoch,
17. Juli d. Js .,

nach >u . 3 Uhr anfgd.
in und bei seinem Hause:

Das Vieh
kann bis

Herbst
in Weide
bleiben.

1 bel. Quenr,
1 Ochsen,

1 )^ . mhr alt,
1 Kuhkalb,

4 Aionate alt,
2 altere Schweine,
10 Sch .-S . gut stehen¬

den Roggen,
2 Sch -S . Kartoffeln,

1 Honiqbalse, Bienenleitern,
Bienentücher und sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Nach Beendigung des Verkaufs

beabsichtigtBylts:
1. die Bargwiefe,
2. die Frischhörn-

Wiese,
b. die Wiese hinterm

Hause,
4. dieGvünteu.Ban-

land bei Kreye ^s
Hause,

5 . LOStückeBarrland
im Moorkampbei
Witte s Hause

pfandweise auf mehrere Jahre
mit sofortigem Antritt zu ver¬
pachten.

Das Wiesenland wollen Reflek¬
tanten vorher besichtigen,

Liebhaber ladet ein
Setje.

Verkauf.
Tungeln, Der Landmann

Hinrich Kuhlnmn « daselbst will
wegen vollständiger Aufgabe der
Landwirtschaft hei seiner Woh¬
nung qm

Sonnabend,
d. 13 . Juli d. Z>,

nachm. 8 Uhr ansg .,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen:

1 Milchkuh,
Las fSmtkkchs vorhandene Wirt-
schastsmveutax, als namentlich:

1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 Häckselmaschine , 2 Ackerwagen,
2 Pflüge , 8 Eggen, sowie: 1
Kltziderschrank , i Milchschrank,
1 Dutzend Rüschenstühle, mehr,
zinn. Kummen, da. Leuchter,
so . Kaffeekannen und viele
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände,

ferner auf seinen beim Hause
delegenen Ländereien:
M. 46 Sch.-S. Ksggm,
„ IS Sch .-S . HM und
„ 2 5'

ch.-S. Kerße.
Kausliebhaber ladet ein

Kkyr -g SekWApting,
Vverften-Olöenbmg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher839.

Hafer- Nil
Gras - Maus.

Aemmel bei Wüsting. Haus¬
mann Joh, ReinerS daselbst läßt
am

Mittwoch,
den 17 . Juli,

nachm. 4 Uhr,
80 8ch . - § . Wen

Kaser s . d. Halm
Und

ZO TaMkck Gra¬
in den Ärähen-
Wikft«

öffentlich meistbietend verkaufen.
„Liebhaber wollen sich auf der

sstm Prmdt 'scheu Ziegelei ver¬
sammeln.

G . Haverkamp , Aull.

Verkauf
einer

za Irielckriam.
Die Witwe des weil. Land¬

wirts Jrh . Rome auf Gut Lethe
läßt ihre zu Drielakermoor
außerordentlich günstig an der
ChausseeOldenburg-Bremen und
nahe kenn Bahnhof Osternburg
belegene

Besitzung,
kompl. Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude und ca. 10 da außer¬
ordentlich ertragreiche Garten-,
Acker«, Weide- u> Heuländereien,
am
Imerstag . ff» 18. Mi,

nachm. 5 Uhr,
in KrnmlandS Wirtshause da¬
selbst zum dritten und letzten
Male öffentlich zum Verkauf aus¬
setzen und zwar stückweise und
auch im Ganzen.

Die Besitzungist besonderszum
Betriebe einer Milchwirtschaft
zu empfehlen.

Ter größte Teil des Kauf¬
schillings kann verzinslich- stehen
bleiben. Es wird ausdrücklich
bemerkt, daß die Erben auf einen
Ankauf verzichten.

Kausliebhaber ladet ein
_ G. Haverkamp , Aukt.

in Holstein. Mecklenburg sowie
i . d . oldenbvrgischenFürstentum
Lübeck in jeder Größe , mit
bestem erstklassigen Weizenboden,"

Ziesen u . schönen Dauerweiden
z . Durchschnittspreise v . stOM -ti,
px. Hektar inklusive sämtlichem
lebendem und totem Inventar,
weise Gelbstreflektanten kostenlos
nach.
Th. HHvÄer, früher Gutsbesitzer.

GuterkllmmisstonLübeck.
Fernspr . 5g7.

Frucht- und
Gras - Verkauf

in Uhlhorn.
WikdEanse«. Der Gastwirt

Wilhelm Oltmann in Ahlhorn
läßt am

Sonnabend,
den 1b . Juli d. Js .,

nachiu. 3 Uhr auf.,
M §ch.-Z. mzüglicheil Roggen,

,, -Aüfkk,
10 „ „ GM
öffentlich ineistbwtend mit Zah¬
lungsfrist verkaufet: .

Kaufliehhaber wollen sich bei
Verkäufers Hause versammeln,

Joh . Mittwok ?«. AM
Oldenbrok , Mittelort . Per

troprtetär Joh, Heinemann das.
ertz sichtist wegen Wegzugs seine
ort heseaens

bestehend aus dem im besten bau
sichen Zustande befindlichen
schön eingerichteten Wohn¬
gebäude nebst Stallung, großem
schönen Garten und ca. 7 Jück
ertragreichen Grönländereten.
mit Antritt ans 1 . Mai 1908
öffentlich meistbietend durch Mich
zu verkaufen und steht Z. «Nb
letzter Verkaufstermin an auf

Sonnabend,
13 . Jnli d. I . .

nachm . 5 Uhr,
in Schwegmanns Gasthause da¬
selbst.

Ein Weitere« Aufsatz findet
nicht statt «« S Hann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Kausliebhaber ladet ein
Brake, H. Fischbeck.

amtl . Auktionator.

LM - MrMmg
in

EveVsten.
E ve « st en . Tex Landmann

A. B - Meyer das . läßt am
Sonnabend,

ÄO . Jnli d. I .,
nachm. 8 Uhr,

von seinenLändereien ca.

8« SMs.
in bisheriger Wesse auf 6 Jahre
wieder verpachten.

Pachtsiebhaher wollen sich in
Verpächters Hause versanmiel».

B . Schwartiug , Aukt.

ImmsbllverkMf.
Edewecht. Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der

der Erben der Ehefrau Hinrich
König zu Sandberg « ist anbe¬
raumt auf

Mltwch.
den 17 . IM d. IS..

nachm. 3 Uhr,
in Kreyes Gasthause zu Jedde¬
loh I.

Bemerkt wird , daß in diesem
Termine der Zu'chlag auf das
Höchstgebot erfolgen wwd und
daß die Immobilien getrennt
und auch sin Ganzen zum Auf¬
satz gelangen.

Kausliebhaber ladet ein
Weinrenken.

UMMMls
in Hatten.

Witwe Staffing Erbe « beab¬
sichtigen ihr am Holze belegenks

/
groß ZS ur 76 gm (es. 3 Sch.-S.)
erster Bonität , meistbietend zu
verkaufen.

3, Verkaufstermin steht an auf
Montag,

den 22. Juli d. I .,
nachm, pünktlich 6 Uhr,

in W. Meyers Wirtshause in
Hatte « und dürste der Zuschlag
alsdann erfolgen.

Bemerkt wird , daß das Grund¬
stück wegen seiner schönen Lage
sich bestens zu einem Bauplatz
eignet.
' ^ Wne '

kleine zu BlosierfMe
vorzüglich belegene

Landstelle,
neue Gebäude und 38 Sch,-S.
Land , sehr guter Bonität , habe
preiswert zu verkaufen,

Ev . können Np» der Stelle
2 Bayplsitzk mit je H Sch.-S.
Land abgetrm.nt werden.
Keycg 8vb« arting,

Eversten,Oldenburg,
Hauptstraße 3, Fernsprecher 238.

SsternbürgI
"^

HlMft
trage im Wen desHeiland

Hemm KWii
yesffr 8tr»kn

M TriMemoar ersnchen wir
hiermit alle diejenigen, mW
m genanntem MW z«
fordern Kaden, «nS dis znm
H . Uli d. U . ftezißziertk
Rechnnngen znkommen z» lassen.

RoggenerklNls
in Nethen.

Rastede, Landwirt W, Bulling
in Rethen läßt am
IieNtll », ff « 1k. Z«li.

nachin. 4 Uhr,
auf dem sog. „Dwvksmp « am
Ntztheuer Holz:

D Lcheffelsimi beste«

PMscr R «- «e«,
vorzüglich zur Saat ge¬
eignet,

in Abteilungen verkaufen.
I . Degen, UM.

Eversten . In dem Brrkank
für Landm , Heine , Uhlhorn hier«
selbst, Hausbäkexwrg, qm

Ä «mbe»ff
de« 13 . I « li d. I . .

nachm. 3 Uhr,
kommen ferner noch mit rum
Aufsätze:

1 Sau mit 10 Ferkeln,
alsdann st Wochen alt,

2 Mferschmme,
4 ScheMsuatKartoffeln.
B. Schwartiug, Auktionator.

PrimMtjeHeriW.
k. K. Irouckon,
Langestr . 18. Achternstr. 68.

Jmmobit-

verpachtuug

in Hatten.
Der Postschaffner H. Rüde-

kusch in Osternburg beabsichtigt
feine zu Neuhatten belegene

Aesttzung,
bestehend aus gutem Wohnhsuse

nebst schönem Obstgarten und
10 Scheffelfaat Garten - und
Ackerland, direkt beim Wohn-
Hause belegen,

mit Antritt 1. November d . Js .,
Ackerl . nach Abernte, auf 6 Jahre
zu verpachten.

Pächter wollen sich baldmög¬
lichst an mich wende», auch bm
zu weiterer Auskunft gerne
bereit.

H. Ripke «, Aukt.

Gras -Mms
i«

KMkniWilS.
Bnnmann Joh. Klüöebusch in

Hotte« u. BaumannD. Spradau,
Sandhatte«, lassen am

MM.
dt» IS. All! IW?,

nachmittags st Uhr,
auf ihren in Hatterwüsting de-
legenen Wiesen:

A 20 TW.
merk Gros

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend perkaufen,

H. Rlpke «, Auktionator,

Gras - Mails
i« Miiffrleh.

Der BaumannJoh. Schweers
daselbst läßt

Mklirtag,
de« 1k. I»li > I .,

nachmittags st Uhr,
ans seinen hinter Munderloh be¬
legen«« Wiesen:

mehrere Toge-
mrrk Gros

auf dem Halm
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich aus
der alte» Wiese bei G. Osterlohs
Hause.

Ferner läßt nach Beendigung
obig. Verkaufs H. Hemme , Mun¬
derloh , in seinem sog . Posten

wer! Gras
mit verkanten.

H, Siipke«, Auktionator.

Immbilmkoof.
Der Lademekster Georg

Siembsen zu Bürgerfelde
will versetzuugshalber feine
zu Bürgerfelde

W !«eß Nr. W
belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Dritter Termin zur Ver¬
steigerung mied angesetzt
auf

Mittwoch,
dk« 17. 1«!i IM.

nachmittags « Uhr,
in Wachtendorfs Gast*
Wirtschaft an der Alexand -
stratze.

Das zu s Wohunngen
eingerichtete Haus ist fast
neu und in besonders
gutem Zustande.

Bei demselben befindet
sich ein etwa Ä Scheffikl-
saat großer Gemüsegarten.

KM , AlkM L MKmsrw.

Gönßgr
Kaosselksenhett.

Blereu , Der Gastwirt Chr.
Sieahold will aus GesunHerts-
rücksichten seinen hier mitten im
Orte an vorzüglicher Geschäfts-
läge belesenen Gasthof

mit Antritt zu Herbst d . I . ev.
beliebig unter recht annehm¬
baren Bedingungen mit vollem
"Zirtschaftsinventar verkaufen.

Die Gebäude sind noch neu
und enthalten ein großes Gast¬
zimmer. Klnbzimmer. Stehbier¬
halle. großen schönen Saal,
mehrere Fremdenzimmer und
versch . Wahn- re, Räume.

Ein ganz bedeutender Bier-
»e . Umsatz , der sich noch im lau¬
fenden Jahre erheblich vergrö¬
ßert bat und ohne Frage bei der
ständig fortschreitenden Entwick-
luns hies . Gegend . immer mehr
zunehmen wird, kann jederzeit
nachgewiesen werden.

W bietet sich hier Gelegenheit
zur Erwerbung einer wirklich
sicheren Brotstelle.

Mit dem Verkaufe beauftragt,
bitte ich AaufliMaber. sich bald»
gefl . an mich zu wenden und wird
weitere Auskunft dann gern er»
teilt . Heinrich Böger.

Oeffkiltl.Nerkans
uilWechknemg.

AWlschovahn, Der Köter
G. D. Tragemannzu Wmmdorf
läßt wegen Verkleinerung seines-
landivmscha-tllchen Betriebes am

denlsi .Julid .J..
nachm, 8 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung;
1 giltes Arbeitspferd,
1 MM Gume,
1 Rind,

10 Schmme»
8 Ackerwagen mit Anfzeng,
wovon einer so gut wie neu,
8 Pflüge, Z Eggen . Ketten,
Reepe. 2 Etnspännerdeichseln,
1 Hslzschlitten , Pferdegeschirr
und verschiedene hie« nichtnam^
hast gemachte Gegenstände,
auch:
4000 Pfand gnt ge-

Wsnnrnes Pferdchen
und

20 Sch .'S . Mtßehen-
den KWk«

mMbietend mit Zahlungsfrist
vexkausW.

Sodann beabsichtigt Trage?
mg«« etwa

2KSch .- I.
stückweise mit Antritt nach der
diesjährigen Abewtnng auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Kauf- bezrv . Hwerkiebhaber
ladet sin

I . H. Hinrich,.

Zu verk . ein schöner . 3 Monate
alter , wachsamer Sund.

Norderstraße 4.

ZmM - Mails.
Di« Erben des KaufmaiWs

Joh. Gsrh . Gchwarting hiers.

AichHiaeg M.4
belegene BcsitzukM . bestehend aus
einem zu zwei Wohnungen ein-
gerichtetenHause und einem 7 Ur
75 Quadratmeter große« Gar«
ten. erbteisimMslber öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter Bettaufstermin ist ans
Sonnabend,

den 13. Juli d. I .,
mchm. k Ur.

in Potts MrtKhaick hierin
FkiedhofSwegKr. 8. «»gesetzt.

Die Besitzmrg ist wegen der «».
genehme « n . rWs «, ^ ge einem
Pridstma»« oder Beamten WM
8«bmf z« empfehlen.

Me Bcrsteigernaa erfolgt d«rch
de» UM. Parustel in Ohmstede.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr . 5

- ^ 0«». ' Habe noch 3 Stück
UifchWnh im Ohmsteder Felde
zu vermieten. Witwe Ahlers.

Umständehalber billig zu ve»
kaufen W Leg,hsih«er «.'1Hahk.

HochhetdsrwegNr . S.
WuSgskömwtes Haar kauft

Joli. Grave. Achternstr. 1.

Eine sehr günstige Gelegenheit
bietet sich einem fleißigen, streb,
kamen Manne , der . gleichfalls
verheiratet mit einer geschäfts¬
tüchtigen Frau, über etwas Ka¬
pital verfügt, zur Übernahme
einer Wirtschaft mit Tauzssgl u.
Ausspann. Dem Lokal steht zur
Zeit eine große Zukunft bevor,
demn. elektr. Straßenbahn . Um¬
bau des Saales wie Lokals ge¬
sichert , weil Zwang. Mete ge-
ring . Evtl , ist das Lokal käuf¬
lich . Anzahlung nack Überein¬
kunft . Großer Garten direkt s»-
schließend , daherGartenwirtschaft
nicht ausgeschlossen-

Reflektanten wollen ihre Off.
baldigst unter S . 383 an die
Exped. d . Bl. senden.

Osternburg . Labe 18 beste,
fromme Arbeitspferde, ein» und
zweispännig, zum Verkauf und
Tausch stehen . Verkaufe unter
voller Garantie.

Hermann Weilert,
Cloppenburaerstraße 3b.

Bornhorst . Zu verk . einig«
tausend Pfund altes Ken.

Diedr. Osterloh.
Ca . 12M alte Dachpfannen

billig abzugeben.
Bartholomäus . Nelkenstr. 1.

Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketers,
Ecke 8i«de«> «. Milchstr.

Fern
Beabsichtige mein
ZmitmiilinchM

mit Stall und 24 »r gr. Obst-
u . Gemüsegarten u. Bauplatz, bel.
Grünsrweg Nr . 7 (Stadt) , zu ver¬
kaufen. I . HMemgmi.

llsnsvstisvliv
ffvin Loäs-falwilt

empfiehü:
ei«M i« West»,
m «t« i« Ate«.
leiWd« i« Plkek».

Zn habe« in den Kolonialwaren-
handlungen.

General -< Depot für kalonial-
warenhäpdler u, Grosfisten;

8 . N . MIS « » 8 8» .,
MdWkmrg i. Gr,

ist mit allen Rechten gegeneine
angemessene Summe zu Ver¬
kaufen,

Näheres in der Exped, d. M

ist Jeder für die vorzögl. Wirk-
der echten
Steckenpferd- Deerschwefel -Seife
v, Bergmann <k Co .. Radebe«!

« it Gchutzmarke : Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreima-
kciten u . Hautausschkäge, wie

Mitesier . Finnen . Flechten,
Blütchen. Sautrdte re. , tz Stück
50 A i . h . Hof-Apotheke . Flats-
Uppthskö, Hirsch - Apotheke und
Löwen-Apotheke.

MeZeiü
s- SM,

KrtMfüer-
Mvure svk
MtkWy.

behandeltohne
Berufsstöruug
nach langjähr.
Erfahrung

SsrvM remor.
Oldenburg, 4.

ÜMv dlpidt
1-vßM Lttz „^ elesrlon" aus.

Mrknns krappsntl kaststHy
MM« . W S.

dMlWkvrg. Sämtl. iSefchäfts-
nte«fllt«n, als ; Dezimalwage«,
Gewichte, Gackwagen und was
sich sonst porfindet, gehe billigst
^ lok . !. ok5S.



1 ^ 3" Kkkmtmachmz.
FernsprechanschKffean das

Ortsfernsprechnetz in Oldenburg,die noch bis zum Schluffe der
diesjährigen Bauarbeiter ! her¬gestelltwerden sollen , müssen bisEnde Juli bei der Telegraphen¬anstalt in Oldenburg angemeldetwerden.

Die Ausführung der nach
diesem Zeitpunkt angemeldetenlind infolgedessen außerhalb des
Bauplanes Herzusiellenden An¬
schlüsse wird nur ausnahms¬
weise erfolgen und von der Er¬
stattung der Mehrkosten, die
mindestens 15 Mark betragen,
abhängig gemachtwerden mussen.
Oldenburg(Grhzgt .), 19. Juni07.

Kaiserliche Ober-Postdirektio«.
I . V. : Kleine.

DrtsgemeiM Wrsburg.
Die Malerarbeiten im Bereichder hiesigenGasanstalt sollen irr

2 Losen verdungen werden. Die
Bedingungen sind bei dem Unter¬
zeichnetenGemeindevorstand ein¬
zusehen . Offertensindebendaselbstbis zum 18. Juli , mittags12 Uhr, einzureichen.

Dählman«.
SsRisoLrils Lslsl.

Meister- u. Polierkurse, Anstalt
zur Vorbereitung aus d . Meister¬
prüfung . Vollständige Ausbil¬
dung in einem Winter . Beginndes nächsten Sem . am 1 . Nov.
Lehrplan und Anmeldebogen
kostenlos durch

C. Rohde, Zetel i. O.M . Im Oktober wird die An¬
stalt nach Rastede verlegt.

« ilm - Lerktrif
j « Zmschemhs.

Zwischenah« . Auf Verfügungdes Großherzogi. Amtsgerichts 1
Westerstedesollen am
M « H , de» Li . Mi,

«achm . 3 Uhr auf.,im Saal des Wirts Eiters Hier¬
selbst folgende Mobilien und
Haushaltungsgegenstände öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬frist verkauft werden:

1 Kaffeetisch , 3 Fruchtauffätze,
mehrere große «. kleine bessere
Bierschoppen, 2 Gypsfignrenmit Konsolen, Torf- u . Kohlen¬kasten, Bilder in Rahmen , 1
Gartentisch, 1 mahag . Glas¬
schrank , 1 mahag. Brrtkkowmit Anssatz , 1 dt. Tisch, 3 zwsi-tür. Kleiderschränke, 1 Chaise«
longne, 2 Sofas , 1 mahag.
Ansziehetisch, 1 Garderoben¬
ständer , 1 groß . mah . Spiegelmit Spiegelschrank, 4 Polfter-
stühle» 1 Korblehnstuhl , 1 groß.Oelbild, 1 do. Hängelampe,2 Tischlampen, 1 groß . Teppich,1 Fellteppich und mehrere
Bettvorleger , 1 Kommode, 1
Barometer , 1 versilberte Tee¬
maschine, 1 gr . neufilb. Kaffee¬kanne, 4 kl. do. , Zucker- und
Milchtöpfe, 1 komzff. Kaffee¬
service, 1 do . Eßservice, 1
Rahmservice, 2 silberne Ser¬
viettenringe, 12 stlb. Teelöffel,
Figuren u . Vasen, geschliffeneWein- « . Sektglaser, 1 Ofen¬
vorsatz u . Ofenschirm, Gar¬
dinen, Gardinenkasten u. Ro¬
setten , Zuggardinen , 3 verfilb.
Platten , 4 Bettstelle« mit
Sprungfedermatratzen, 4voll-
ftänd . Betten , 2 große Wasch¬
tische mit Marmorplatte« , 2
Nachttische mit desgl-, 1 Luther¬
tisch, Waschgeschirre , Spiegel,1 Bierapparat mit Manometer
und Leckbrett , 1 Kinderwagen,2 stumme Diener, Waschtische,
Handtuchständer, Rohrstühle,
sonstige Haus - u . Küchengeräteund div- kleinere Gegenstände.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig
sinfinden-

Keidhns, Auktionator.
Osternbnrg. Die HandelsleuteW. Blendern»«»« «. H. Breyer

das . lassen am

Dienstag,
den16. dMts.,

«achm . 3>4 Uhr,
bei G. Frohns Gasthos hiers.,
Bremerstraße:-5V Stück
größe mi> kleine
8 ^ Schmink

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas S: Hiurich».

Ein tadelloses Fahrrad für30 Mark zu verkaufen.
Rankenstr . 6 b.

« rkei^ aLLL?
MongeL

UMMeniichdiMlM
SM Teutoburger s^/släe.

/
Lkunven -Vei'uMnZ '

^ /inssbeckd -iäkmkeim^

In dem
Schubwaren-
Geschäft von

jchVü Nm.
Barrmgarten-

ftreitzs IS,
kauft man gut

und billig.
Reparaturen

werden rasch u.
sauber ausge¬

führt,
auf Wunsch mit

. - LkürinMcken „
Isoknikum IlmsnauS
dlaLkivenb. u . LIsIctroteebnllc . W
^ btsiinn§en kür InZenisurs,!
Deckintlesr unck IVsrkmeiüer. I

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u. sonstigenAufführungenAnna Lnhr, Kurwickstr . 2 a.
Lager » . Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,Gardinen, Kinderwagen u. Kleiden»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
ottotisllLi -Zisäs , WamMer
Kurwickstr. 31. Kurwickstr. 31.

ÄmchfntijkGrl-
«. LMrbk«

kaust man gut und billig bei
N. AMeN, Miller,

Hänfingstr . 8 (am Markt).

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Lanä . pkil. beaufsichtigtSchal¬arbeiten u . erteiltPrivatstunde«.Offerten unter 8. 769 an die

Exped. ds . Bl.

Alte Wer M AkWeu
von Oldenburg kauft

Enno Bültman»,
Oldenburg i. Gr. Ziegelhofstr . 16.

Zu verk. fast neues Damenrad.
_ Lindenstr. 29.
Oldenburg. Sämtl . noch vor¬

rätige Kolonialware « gebe ich,um damit zu räumen , äuß . billig
ab , auch bei kleineren Quanti¬
täten. Joh . Lohse.

Euteumit Kücken , verschiedenerBrut , umständehalber sofortbillig
zu verkaufen.

Advls Wagner, Schuhmacher,
Großenmeer.

Schwarze Johannisbeeren,

H mb
offeriere billigst.

<8. Fangman«, Cloppenbnrg.

vie kreivillige
keneraelu' ksrteile

feiert am
Sonntag , den 14. Juli,

ihr

SommerkeLt.
verbunden mit

laurLränrcben,
im

Grafe « Anton Günther.
Hierzu ladet freundl . ein

Der Hauptmanu.

-ß» krLvsn ? -I-
Bei Stockungen u . Störungender monatlichen Regel ist das seit

Jahren tausendfach bewährte
UlMMWÄnr .MKs"

von prompter Wirkung. Besttl.b4or. ^ .ntkemick nobil. fapouic.
pulv . sbt . Warnung : „ Geisha"ist das älteste und erste Men¬
struationspulver , ivelches in den
Handel kam, alles andere sind
Nachahmungen, keine einzigeder¬
selben hat auch nur annähernd
so viel Erfolge nachzuweisen, wie
„ Geisha "

, Schachtel 3.00,
Nachnahme ^ 3.3S.
Apotheker Leltinsirw L Oo.

G. m. b. H., Halle S . 98.
beseitigt man
rasch , gründ¬
lich u . zuver¬
lässig durch

: k» lS>. :
(Lais, psruv . s. 6t>o/o Linnaniem.)

Preis inkl . Nikotianaseise
S .50.

Lrogeuhdl. v . Apoth. E. Sattler,
MH . : Apoth. Th . StmM,

Haarenstr . 44. Fernsprecher356.

Ms . -Verem „ZtmN",
Eperste « lV.

Sonntag , den 14. Juli , nachm.4 Uhr:

Versammlung.
Der Vorftüuo.

HM«rker-
e. G. in. b. H.,

Oldenburg.

u. Mßer-KchukiM
kann kostenlosdurch unsereKasse
erfolgen.

KMF IM
AM " Sonntag,

den 14. d. Mts . :

SpizierMiy «»ch dm
„Roten Hansel
Es wird gebeten, um 4>4 Uhr

daselbst einzutreffen.
Von 5 Uhr an : Gesang -Bor-

träge , Kiuderbelustigungen usw.

fmMM
Sonntag , den 21. Juli 1997:

Turnfahrt
nach Barneführer Holz , Hatten,Neerstedt, Stüher Wald, Immerund Delmenhorst.

Abfahrt Bahnhof Oldenburg
morgens 8.12 Uhr.

Der Turnrat.

Wechloy. Zum drögen Hase«.
Sonntag , den 14. d. M . :

MM' Sali . -W,
Es ladet sreundlichst ein

Kupker.

Schützenfest
in Petersfehn

o« Zmtog , 21., n. Montllii , 22. Znli.

Kaclfatu 'si'-Vei'vin
„Wancisi'fi'vuäe".

Metjendorf.Am Sonntag , den 14. Juli,abends 7 Uhr:
Versammlung.

Der Vorstand.

Hahn.
Am Sonntag , den4.»

«. Montag, den 5. Aug.:

1. Preis garant. 25 Mk.
Anfang »»achm. 3 Uhr.

Hierzu ladet ein

F . SvdlLllLS.

Hahn.
riW^ urn -Verei»

Zur Feier des

18. Wünzsseftes
am Sonntag , den 28 . Juli d. I.Nachm. 6 Uhr : Ausmarsch.Abends 714 Uhr
Schauturnen

undBall, - -
wozu freundlrchst einladen

Der Borstauö. I . Schlange.

sZiegelhssj.
Sonntag , den 14. Juli 1907:

Großer Ball,
verbunden mit

Belustigungen.
Auslassen von Luftballon.Blumen -Polonaise, Vorträge usw.

Anfang 4 Uhr.Es ladet freundl. ein
Diedr. Meyer.

Turnfest in Kotten
M 4. AWß.

Uhr nachm. : Empfang der
auswärtigen Vereins;

darauf Festmarsch, Schauturnen
(unter Mitwirkung der Scku 'iler-
riege), Kommers '

und Ball.
Karussell und Buden am Platze.Es ladet freundl. ein

Der Tururat.

Kegelklub
„ Unter uus ."

Nadorst.
Am Sonntag , den 14. d. Mts . :

bei Herrn Diedr. Rasten („ Zum
Schiefen Stiefel".

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ Der Vorstand.

Sonntag , den 14. d.

Ball,
wozu sreundlichst einladetf. Llüknendki'g.
SOSGGSGS

Turn -Berein
WM.

Sonntag , den 14. Jnli:iLurkrällroksu
im Hefterkrng. Ansang 7 Nhr.Es ladet freundl. ein

Der Tnrnrat.
Klein-Scharrel.

Am SEnt
^ ,

^
dent^ Juli:

wozu freundl . einladet
Joh. Diedr. Brumnnd.

Uvberrege . Zu verkaufen ein
bestes farbiges Bullenkalb.

_ Kranz Meiners.

§ WIWIüMatsl. » "* > «
Z Eröffnung Sonnabend , den 13. Juli,^ abends 7 Uhr.d ^ Saram ' s

große amerikanische
LarLVLnvn-

M MvNLßsrie.
E Größtes Unternehmen dieser Art . Sonderzug mit 18 Wagen,W 1000 Quadratmeter große Riesenzelte . Wirklich wandernder
^ ^ zoologischer Garten . — Tiere aus allen Weltteile «. —

Darunter 15 ausgewachsene Löwen von seltener Pracht.
EW Tiger, Leoparden, Panther , Jaguards , gestreifte u. gesteckte
^ Hyänen, Eisbären , ein S Fuß langer Seelöwe , Bogel-

strautzarten, Lamas :c. re.
Z Km Zwittertier, Hakö Mferd, Halö Wind.
A Erstklassige Dreffure» NM Tierbändiger«. Tierbändigerinne«erst. Ranges.iM '

Besonders zu beinerken:
M IiW llellot mit isrer Neite >»
^ Frau Direktor Froese mit ihrer wunderbar

-- dressierten -
Z Die wilde Jagd
G Der Löwenringkampf ! "2^
M Sonntag , de« 14. und Montag» de« 18 . Jnli:
Z it z ÜWlNNMM m i, i « l v».W verbunden mit Hauptdreffur und Fütterung der Tiere.

Diese Menagerie gehört zu den größten des Kontinentsund erregte in sämtlichenStädten Deutschlands, wie Berlin,W Magdeburg , Breslau , Stertin , Hannover usw. , den größtenM Beifall. — Eintrittspreise : 1 . Platz SO H , 2. Platz 40 H , §^ Kinder unter 10 Jahren 1. Platz 40 H , 2. Platz 25
W Hochachtungsvoll O . kkrosss , Direktor, l

.ZiiUkMrllg"
, Okm§tel!e.

Zlllnitsg, den 11. Uli, mchni. priizise 1 Uhr 0:
Grshes KarremetWiebell

in 2 Lause «, verbunden mit _

Meldungen sind unter Beifügung eines Einsatzes von 8V ch?für jeden Laus bis zum 14. d. Mts . , mittags 12 Uhr, im
Müggenkrug" zu mache «.

Karren stehe » zur Verfügung ! "MW
^ Viele Ehren - und Geldpreise ! ! »
Nachdem etwa uo « 6 Uhr all : Großer "-WU

Lall.
Es ladet allseitig sreundlichst ei« Das Komttee.

» s

Jaderberg.
Am Sonntag , den 21. Juli

Garten Ks«M.
Anfang 4 Uhr.

Nachdem:

Es ladet ergebenst ein
G. Dählmau«.

MMbilM
. M. Krieaer-

Verein.
Sonntag, den 11. Zuli d . Z . :

GOvirt
beim

Albers in Mrlethe.
Programm:

Nachmittags 11L Uhr versammeln
sich die Mitglieder im Vereins¬
lokal (Gastwirt Arnken, Wav
denburg ).

Dasetbst: Empfang der aus¬
wärtigen Vereine.

Um 2 Uhr : Festmarsch.
Von 3—6 Uhr:

Ksi'len - ironror'l,
WWt- Kinderbeluftigurtgen re.
Von 6 Uhr an:

Großer

Fest-Ball.
Es ladet sreundlichst ein

Der Festausschuß.

Lur Iiimle.
G. Krückeberg, OfenerCH . 10.

Sonntag , den 14. d . M. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ G. Krnckeberg.

Jugend-Abteilung
d. O. S . V.

Anmeldungen nimmiHerr
Reiuecke auf der städtischen
Badeanstalt an . Beitragi -4t

Der Borstauö
des Oldenb . Schwimmvereins.
Knaben , die sich an dem

Wettschwimmen am 28.
d. Mts . beteiligen wollen,wollen sich schnellstens an¬
melden.

WSWMS

^ lunn-Venein
Wiefvl8lvÄv.

Am Sonntag , den 14. d . Mts . :

8MlMg8fS8l.
Anfang des Turnens 8 Uhr,des Balles 9 Uhr.Es ladet srdl- ein Der Vorstand.

Friedrichsfehn.
Am Sonntag , den 14. Juli:

Groß. Preiskezelil.
Zur Berkegelung gelangen

mehrere auSgsslopfte Vögel und
ein JagdhunS.

Hierzu ladet sreundlichst ein
W. Klockgteßer.bl8 . Ans. d. Kegelns2 Uhr nachm

Zu meinein am Sonn
tag , den 14. Juli , statt¬
findenden

LkBall ^ z
lade ich ganz ergebenst ein.

August Grashorn.

käeveekt.
Am Sonntag , d . 14 . Juli d . I

Großer Voll,
wozu sreundlichst einladet

E. Mügge.

kBloh.
Sonntag , den 14. d. M. :Sali . ^

ßersonenzug 3.11 ab Oldenburg.Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für -den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruckund Nerlaa : B- Scharf. Oldenbura.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

